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Die Vereinbarungen über die Ostbefestigungen.
Der Wortlaut der Abmachungen.

Die Befestigmlgen , die 1319 bestanden , bleiben
erhalten . 54 seit 1929 erbaute Unterstünde

müssen zerstört werden .
WTB . Berlin . 7. Febr .

Der Notenaustausch und die Vereinbarungen
über die Befestigungen an der O st - und
Südgrenze werden beute veröffentlicht . Die
ausgetauschten Noten sind rein formalen Cha¬
rakters . Die Vereinbarung vom 31 . Januar
1327 zwischen dem bevollmächtigten Vertreter der
deutschen Negierung , Genera/eutnant von Pa -
lvelsz und dem JmerallUcrt . n Militärausschutz
von Versailles über das System der Besesti -
gungswerke der deutschen Ost - und Südgrenze
destimmt u . a . das folgende :

1- Unbeschadet der der Küstenzvne durch den
Artikel 196 auferlegten Beschränkungen wirb
das System der befestigten Werke der deutschen
Ost - und Südgrenze so aufrecht erhalten ,

wie es 1920 von der Interalliierten Militär -
kontrollkommissio « ausgenommen worden ist.

wobei Einverständnis darüber besteht , daß
unter Ost - und Südgrenze das Gebiet zu ver -
stehen ist . das sich vo » der Linie der von der
Interalliierten Militärkontrollkommission ans -
genommenen befestigten Werke bis zur beut »
fchen Grenze erstreckt .

2. Soweit nicht in Ziffer 3 etwas anderes
vereinbart ist . werden in diesem Gebiet nur die
befestigten Werke und Unterstünde aufrecht er -
hallen werden , die 1919 bestanden haben und
IWg von der Interalliierten Militärkontroll -
kommiision ausgenommen morden sind , wobei
Einverständnis darüber besteht , daß weder ihre
Zahl noch ihre Ausdehnung vergrößert werden
soll. Das verderbliche Material ( Erde , Holz ,
Siegel ) kann durch Beton und Mauerwerk er »
setzt werden . In diesem Gebiet wird kein be-
sesiigteS We ^ k und Unterstand aebaut werden .
° uch nicht zum Ersatz alter eiuaeebneter Feld -
nellungen .

8 - Im Wege deS Vergleichs erklären sich die
Alliierten Regierungen damit einverstanden .

&oft von de« seit 1320 gebaute « Unterstän¬
de« 54 erhalten bleiben .

»«mlich : Bei Glogau aus dem linken Oder -
User 8 Unterstände , bei Söven IS Unterstände ,
bei Königsberg 31 Unterstände : alle übrigen :
Uamlich bei Glogau und dem rechten Oderuser 7,
bei Küstrin auf dem rechten Oderuser ö, bei
Königsberg 22 Unterstände werden innerhalb
v° n vier Monaten , vom 1"

>. Februar ab ge¬
rechnet . zerstört . Von den 22 zu ze r st ö r e n -
» eii Unter st änden bei Königsberg
werden 17 durch die deutsche Regierung . 5 durch
° ie alliierten Regierungen bezeichnet werden .

. 4 . Deutschland gibt die Versicherung , daß in
° em in Ziffer 1 bezeichneten Gebiet keine an -
deren befestigten Werke oder Un - n < v»r .
vanden sind als diejenigen , die der Jutcralli -
werten Militärkontrollkommission mitgeteilt
worden sind .

Die in der Anlage 1 der Vereinbarung fest¬
gesetzte Linie der befestigten Plätze nui > An¬

lage «
', !* die folgende : Eine gerade Linie von Königs -
^ rg nach Sensburg «von dem Pnnkt . wo sie
° >e im Artikel 100 vorgesehene Küstenzone vvn

Kilometer verläßtf . dann von Sensburg
?̂ ach Marienbnrg lbis zu dem Punkt , wo sie die
' ? Artikel 1ÖG vorgesehene Küstenzvue vvn

Kilometer errei6 >t ) : eine Linie von dem
Lunkt . wo die Eisenbahn Dirschan —Könitz —
^ chneidemühl —Kllitrin deutsches Gebiet er -
seicht , bis Küstrin : der Laus der Oder von Kü -
nrin bis Brieg : die Eisenbahn Brie, —Neisse —
« amenz —Glatz —Waldenburg —Görlitz —Bautzen- ^Pirna —König stein : eine Linie von Königstein
Uach Hos : die Eisenbahn Hof —Neustadt —Re -
gensburg : der Lauf der Donau ^ von Regen ».
° urg bis Donaneschingen : die Eisenbahn Do -
" aueschingxn nach Neustadt , wo die Linie die
entmilitarisierte rheinische Zone erreicht .

Zu den Veränderungen in den Reichs -

Ministerien .
Berti « , s . Febr . Zu den Mitteilungen , denen

infolge die Ministerialdirektorstel -
<wj

* n u i n der Bildungsabteilunf des
.^ eichsministerinms des Funern mit einem
^> e n t r u m s m a n n besetzt werden soll , erfährt

Berliner Lokalanzeiger , daf ; wegen des
^ eberganges dieses wichtigen Referates an das
^ ntrum Bedenken vorhanden seien , insbeson -
°ere in volksparteilichen Kreisen .

Ein neuer Gprengungsverfuch .
Anarisfe gegen den Ncichsint -enminister

v. Keildell .

( Eigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .s
Dr. R . J. Berlin . 7 . Febr.

Die gesamte Linksopposition konzentriert ihre
ganze Kraft darauf , durch den Versuch , Herrn
v . Kcudell zu kompromittieren , und beson -
ders für das linke Zentrum untragbar zu ma -
che» , die neue iliegieruug auseinander -

z >' treiben . Sie überhäuft Herrn v . Kcudell
mit allen möglichen Anschuldigungen , eine Ent -
hüllung jagt die andere — alles m l t dem
einen Zweck , Zentrum und Deutsch -
nationale gegeneinander ailszuhet -

z e n und eine Krise über das kaum entstandene
Kabinett heraufzubeschwören . Man tut gut , die -
ser gewissenlosen Agitation gegenüber Ruhe zu
bewahren und das Ergebnis der Untersuchung
abzuwarten . Entgegen anderslautenden Nach -
richten hat Reichskanzler Dr . Marx eS sich
selbst vorbehalten , die Prüfung der Angelegen -
heit durchzuführen . Er hat sich die einschlägigen
Akten heute von der preutzischen Regierung ge-
ben lassen

Die ReichStagssraktion der Dentschnativnalen
Volkspartei hat schon am vergangenen Samstag
in der Sitzung des interfraktionellen Ausschusses
der Regierungsparteien mit aller Deutlichkeit
zum Ausdruck gebracht , daß sie nicht daran
denke , den Abgeordneten v . Kcudell
aus dem Reichsministerium deS In¬
nern zurückzuziehen . Im übrigen würde ,
falls es zu einer Auseinandersetzung zwischen
dem Zentrum und den Deutschnationalen in die -
ser Angelegenheit kommen sollte , erst einmal
zu prüfen sein , in welchem Umfange sich nam -
haste Btitglied .er der heutigen Koalitionsparteien
und zwar aus der Mitte des Reichstages teils
zeitweise kür die Kapp - Regierung ausgesprochen
haben , teils zum mindesten der sogen , verfas -
sungsmästigen und geflohenen Regierung sich
nicht mehr zur Verfügung gestellt haben .

Eine besondere Rolle spielt bei der ganzen
Angelegenheit die Frage des General -
streiks . Bon dem Abg . Landsberg i 't am
Samstag im Reichstag zum ersten Mal offiziell
behauptet worden , daß die Generalstreik -
parole während des Kapp - Putsches
von der damaligen Regierung auS -
gegeben worden sei . Die Mitglieder der da -
maligen verfassungsmäßigen Regierung haben
aber stets auf das entschiedenste diese Behaup -
tung mit dem Hinweis bestritten , daß ein Erem -
plar des Generalstreik -Ausrufes zwar ihre Un -
terfchrist getragen habe , daß diese Unterschrift
aber gefälscht mar

Wenn jetzt etwa dem Reichsinnenminister v.
Keudell der Vorwurf gemacht wird , daß er ge-
gen den Generalstreik aufgetreten sei . so würde
der Innenminister nur dasselbe getan haben ,
was damals auch die christlichen Gewerkschaften
für richtig gehalten haben , die bekanntlich de .,
Generalstreik während des Kapp - Putsches ab -
lehnten . Alle diese Gesichtspunkte werden sicher
bei der Prüfung der Angelcg .-aheit durch den
Reichskanzler zur Geltung kommen . Zunächst
wird der Reichskanzler die Akten prüfen und
dann wohl im interfraktionellen Ausschuß weiter
verhandeln ,

Die Ste^lut? g der ?ieichsregierung
zur Konkordatsfrage.

WTB . Berlin , 7. Febr .
Den in i»er Öffentlichkeit immer noch ver¬

breiteten Gerüchten über geheime Verein ,
b a r u u g e n mit d e m B a t i k a n anläßlich
der letzten Regierungsbildung ist mittlerweile
sowohl von kirchlicher Seite als auch durch die
Rede des ZentrumSsührers v . G » ö r a r d im
Reichstag am 4 . Februar scharf entgegengetreten
worden .

Seitens der Reichsregierung ist zu der Ali -
gelegenheit folgendes zu bemerken :

Verhandlungen zwischen der Reichsregierung
und dem Heiligen Stuhle über deu Abschluß
eines ReichskonloröateS haben anläßlich der
Bildung öer neue » Reichsregierung nicht ge -
schwebt . Diese Frage ist in keinem
Stadium der Besprechungen über
die Regierungsbilduug überhaupt
nur berührt worden . Im übrigen kann
über die in der Vergangenheit liegenden Kon -
kordl ? tsvorbereitungen folgendes mitgeteilt wer -
den :

Das Problem einer Verständigung mit den
kirchlichen Stellen über die vielfachen Wechsel -
beziehungen zivischen Staat und Kirche , soweit
eine Reichszuständigkeit auf diesem Gebiete in
Frage kommt , ist seit Erlaß der neuen Reichs -
Verfassung fast von allen Kabinetten ernstlich
erwogen worden . Ein früheres vom Reichs -
kanzler Dr . Marx geführtes Reichskabinett
hat im Oktober 1921 beschlossen , die nötigen
Vorarbeiten für ein Reichskonrordat wieder aus -
zunehmen : aber auch Reichskanzler Dr . L u t h e r
hat immer auf den Abschluß eines der -
artigen Konkordats Wert gelegt .

Es darf ferner an die Erklärungen erinnert
werden , die am 30. Juli 1929 zwischen dem ver -
storbenen Reichspräsidenten E b e r t und oem
beim Reich beglaubigten päpstlichen Herrn
Nuntius gewechselt worden sind . Der Herr
Nuntius hat damals bei Ueberreichnng seines
Beglaubigungsschreibens betont , es sei seine
Aufgabe in Berlin , mit den zuständigen Stellen
die Beziehungen zwischen Kirche und Staat in
Deutschland vou neuem so zu regeln , ivie es
der neuen Lage und den heutigen Bedürfnissen
entspreche . Herr Reichspräsident Ebert hat
darauf erwidert , daß er mit dem Herrn Nun -
tius die Aufgabe , daS Verhältnis zwi¬
schen .Kirche und Staat in Deutsch¬
land neu z u regeln , zu lösen gedenke .
Das solle geschehen auf Gruud der Verfassung
der Republik , die vollste Gewissensfreiheit ver -
bürge .

Auf dieser Grundlage sind die zuständigen
Ressorts seit längerer Zeit in eine Prüfung
der einschlägigen staatsrechtlichen und kirchen -
politischen Fragen eingetreten , ohne daß es aber
— wie eingangs bereits hervorgehoben — zu
irgendwelchen Verhandlungen mit dem Heiligen
Stuhl bisher gekommen ist.

Die Verichtersiattung v . Hoeschs
m Berlin

( Eigener Dienst des „Karlsrnher Tagblattes " .)
L . Berlin . 7 . Febr .

Der deutsche Botscha fter in Paris , Herr von
Hoesch , ist am Samstag in Berlin eingetrof -
fen und bat gestern ein längere Unterredung
mit Dr . Stresemann über die zwischen
Deutschland und Frankreich s ch w e -
Senden Fragen gehabt . Die politische Be -
tätigung deS Herrn vvn Hoesch in Berlin dürfte
sich jedoch auf diese Unterredung beschränken .
Im Gegensatz zu anderen Pressemeldungen wird
mitgeteilt , daß Herr von Hoesch die Unterredung
nicht mit dem Kabinett fortsetzen wird , da der
Besuch des Botschafters aus rein persönlichen
Gründen erfolgt ist.

Rätselraten um die ^ eise
Streftmanns

lEigeuer Dienst des „Karlsruher Tagblatteö " .)
S . Paris . 7. Febr .

An die Reise des hiesigen deutschen Botschas -
ters Herrn v . Hoesch nach Berlin und an die
des Reichöaußcnministers Dr . Stresemann
nach der Riviera sind besouHerS in der sranzösi -
schen Presse eine Reihe vou Vermutungen ge-
knüpft worden , die zum allergrößten Teil un -
zutreffend sind . Es haiudelt sich , wie wir von
ganz zuverlässiger Seite erfahren , um folgendes :

Die Reife des deutschen Botschafters noch
Berlin verfolgt allein den Zweck , daß sich Dr .
v. Hoesch über die nengewählte Reichsregierung
informieren soll. Er hatte allerdings noch kurz
vor der Abreise Dr . Stresemanns mit diesem
eine Unterredung über die laufenden Slugele -
genheiten , die die deutsch - französische Politik be-
treffen . Alle Gerüchte , die in der französischen
Presse wicd - rhvlt ar . ftaucheu und vvn >iner
Riviera - Konferen '

. wissen woll -' N , sind u n r i ch -
t i g . Dr - Stresemann — das ist das einzig « ,
was man von seinen Reiseabsichten weiß — säg « :
lediglich nach dem Süden zur Erholung .

Völlig aus der Luft gegriffen ist auch , daß Dr .
Stresemann nach Beendigung feines Urlaubs
direkt nach Genf zur Völkerbuudsiagung fahren
wird . Der Ort der März - Tagnng des Völker -
bundsrates ist noch nicht einmal festgesetzt , be-
kanntlich wurde ja auch Berlin schon in Erwä -
giing gezogen . Dann ist auch sehr uuwahrscheiu -
lich , daß Briand und Chamberlain sich über die
liiiviera nach Genf begeben werden .

Die heutige Ausgabe unseres Nlattes umfaßt 14 Seiten .

Finanzfragen .
Der Kampf um die kommu -külen Zuschläge .

Von
Stadtrat Dr . Merkel .

Am 1 . April 1927 sollte der längst fällige Fi --
nanz - und Laften -Ausgleich zwischen Reich , Län -
dem und Gemeinden kommen und mit ihm das
Recht der Gemeinden , Zuschläge zur Einkom --
men - und Körperschaftssteuer zu erheben . Das
neu « Jahr bringt nun aber den Finanzausgleich
immer noch nicht ; die Lösung dieser brennenden
Frage wird abermals um ein Jahr vertagt und
dein Reichstag geht jetzt der Entwurf eines Ge -
setzes über eine Uebergangsregelung für
1927 zu .

Um diese abermalige Verzögerung ivenigstens
einigermaßen zu begründen , führt man ins
Feld , daß zunächst statistische Unterlagen über
die Einnnhlnen und Ausgaben der Gemeinden
und Länder in den vergangenen Jahren auf -
gestellt und bearbeitet werden müßten . Dies
hätte schon längst geschehen tonnen , und zwar
bereits zu Erzliergers Tagen , als die große
Finanzresorm eingeleitet wurde . Jetzt zeigen
sich die Folgen der damaligen Unterlassungen
mit erschreckender Deutlichkeit au den hohen
Defizitbeträgen der deutschen Gemeinden aus
1820. Diese hohen Fehlbeträge haben ihren
Grund hauptsächlich darin , daß das Reich den
Gemeinden Aufgaben und damit Ausgaben auf -
gebürdet hat , ohne gleichzeitig DeckuugSmög -
lichkeiten zu bieten . Die stärkste der drei
öffentlichen Gewalten , Reich . Länder und Ge¬
meinden . das Reich , hat in den letzten Jahren
in erheblicher Ueberspannung seiner Steuer -
Hoheit zumal die Gemeinden allzu stark gedrückt .
Dabei ist viel zu wenig die Tatsache veachtet
worden , daß die Not der kommunalen Kassen
größtenteils eine KriegSsolge ist , denn die
enormen Aufwendungen , zumal im Fürsorge -
weseu für Verarmte , Kriegshinterbliebene ,
Rentner , Erwerbslose usw . sind KriegSsolgen
und Kriegssolgen hat logischerweise das Reich
zu tragen , denn das Reich hat den Lkrieg ge¬
führt und verloren . Tic große Allgemeinheit
hat die Kriegslasten zu tragen .

Die deutschen Gemeinden , vertreten durch den
Deutschen Slädtetag , erblicken nun das Allheil -
mittel in einer weitgehenden Wiederherstellung
ihrer Vorkriegs -Steuerhoheit , vor allem in der
Einräumung des kommunalen Zuschlagsrechtes
zur Einkommen - und KörperschastSsteuer . Die -
ses Recht ist ihnen bereis gesetzlich garantiert
worden . 9iun ist zwar das System kommunaler
Zuschläge an sich richtig , eine andere Frage ist
es aber , ob es zweckmäßig in der jetzigen Not -
zeit eingeführt werden möchte . Manche Stim -
men haben sich bereits für eine weitere Ver -
tagung erhoben , so in den Ausschüssen des
Reichswirt scha stSra : es .

Die Gewährung des Zuschlagsrechts ist ei»
eminent politisches Problem . Sie ist nach der
Ansicht des Deutschen StädtetageS bei der ge-
genivärtigen Gestaltung des Gemeindcwahl -
rechts wesentlich davon abhängig , daß auch die
Lohnempfänger , die in vielen Stadtparlamen -
ten die Mehrheit ha>ben . zu diesen Gemeinde -
zuschlügen herangezogen werden und zwar auch
mit den reichssteuersreien Teilen ihrer Bezüge .

Natürlich müssen die Lohnempfänger zu -
schlagssrei bleiben , deren Lohn das Existenz ^
Minimum nicht übersteigt .

So logisch an sich der Gedanke sein mag , daß
alle , die über Ausgaben zu bestimmen l>abcn ,
anch die Kosten dasür mittragen sollen , so
schwer wird sich die Heranziehung der lohn -
steuerfreien Teile zu Gemeindezuschlägen jetzt
praktisch erreichen lassen . Man darf dabei
nämlich nicht übersehen , daß die arbeitende Be °
uölkerung indirekt durch Zölle und Verbrauchs --
steuern entsprechend unserer gesamten Notlage
bereits stark belastet ist . Auch die Besörderungs -
stcuer drückt ivesentlich mit , desgleichen die llni -
satzsteuer , obwohl deren Sätze erheblich gesenkt
worden sind — freilich ohne daß man eine preise ■
verbilligende Wirkung verspürt hätte .

Bedenken gegen das Zi ' ichlagsrecht liegen
auch auf anderem Gebiete . Es ist eine leider
längst nicht genügend gewürdigte Tatsache , daß
wir jetzt nnd in den nächsten Jahren zu äußer -
ster Sparsamkeit , zur Vernachlässigung wichti -
ger Aufgaben gezwungen sind , weil die deutsche
Wirtschaft zurzeit nicht die Mittel ausbringen
kann , die wir an sich brauchten . Die Experten
der Wirtschaft fordern jetzt sogar , daß die Fi --
nanz - nnd Stenergesetzgebung deö Reiches dafür
sorge , daß die wirtschaftlich schwächeren Teile
des Reiches durch die kräftigeren vorläufig mit
durchgeschleppt werden , mit anderen Worten ,
daß die in den kräftigeren Teilen auskommen¬
den Stenern nicht zu beliebiger Verwendung
dieser wirtschaftlich stärkeren Teile , sondern zur
Deckung des Ausfalls bei den sch wachereu ver -



Seite 2 Karlsruher Tagblatt , Dienstag , den 8. Februar 1927 Nr . 38
wendet werden . In der Einräumung eines
Zuschlagsrechts an die Gemeinden erblicken dies«
Wirtschaftspolitiker eine Gefährdung dieser
Tendenz und erklären , dflfc z . B . die Steuer -
kraft dir ländlichen Bezirke Deutschlands so
schwach sei, daß 1927 wohl die Hälfte aller Land -
gemeinden Zuschußgemeinden sein würden , also
ein Zuschlagsrecht bei ihnen überhaupt ein Un -
ding wäre . Ganz das gleiche dürfte übrigens
der Fall sein in den vorwiegend industriellen
Bezirken , zuma ! in den Städten , deren Etats
durch die Arbeitslosigkeit und die daraus ent -
springenden Fürsorgelasten jetzt über Gebühr
belastet werden .

Dieses System einer Belastung einzelner Be -
zirke zugunsten anderer , schwächerer , würde
zweifellos das Niveau vieler Gemeinden , und
zumal der großen , führenden Städte , erheblich
herabdrücken . Damit wäre aber das Grund -
Prinzip der Revolution : „Freie Bahn dem
Tüchtigen " ins Gegenteil verkehrt .

Man darf das Kind nicht mit dem Bade aus -
schütten und das Allheilmittel in Verfolg nivel¬
lierender Tendenz etwa in einer restlosen Aus -
»chöpsung der Einkommen - und KörperschaftS -
steuer nur durch das Reich sehen , wie es die
Wirtschaft anscheinend will . Mit einer solchen
Einschränkung der Selbstverwaltung der beut -
sche« Gemeinden , die doch die Zellen des Staats -
körpers bilden und von deren Gedeihen Wohl¬
fahrt und Bestehen des Reiches abhängig ist ,
würde das Gegenteil erreicht . Das Reich hat
früher überhaupt keine Einkommensteuer für
sich erhohen , sondern nur die Länder und Ge -
meinöen , und wenn das Reich jetzt auch durch
die Reparationslaften sich gezwungen gesehen
hat , bei der Einkommensteuer mit zuzugreifen
und diese dadurch gegenüber den BorkriegS -
jähren ganz erheblich zu steigern , so darf doch
diese Beteiligung nicht so weit erstreckt werden ,
daß die vitalen Interessen der Gemeinden in
Frage gestellt werden .

Wenn auch das Streben der Länder und Ge -
meinden , die Einkommensteuer wieder ganz für
sich zu erhalten , zurzeit keinen Erfolg haben
kann , so muß ihnen doch mindestens die Zu -
ichlagshoheit , die ihnen bereits gesetzlich garan -
tiert ist , wieder gewährt werden .

Alle diese Fragen müssen unbedingt 1927 ge¬
löst iverden . Da der Finanz - und Lastenaus -
gleich , wie erwähnt , erst zum 1 . April 1928 kom-
inen soll , hat man sich bis zu diesem Zeitpunkt
zu einer Zwischenregelung verstehen müssen .
Der oben erwähnte Entwurf eines Gesetzes zur
Uebergawgsregelung d ?s Finanzausgleichs zwi -
scheu Reich , Ländern und Gemeinden will jetzt
die Finanzausgleichsbestimmungen von 1925
auch auf das Rechnungsjahr 1927 erstreckt wis¬
sen und zwar mit der Maßgabe , daß die Reichs -
garantie bei der Einkommen - nn -d Körper -
'lchafts 'steuer von 2100 Mi II . auf 2400 Mill . er¬
höht wird , sowie daß die Verteilungsschlüssel
eine Aenderung erfahren , nach denen das Auf -
kommen nach dem 31 . März 1926 verteilt wird .
Man darf gespannt fein , ob diese Nebergangs -
Regelung — eine jede Zwischenregeluug ist nur
Notbehelf — den berechtigten Wünschen der Ge -
meinden einigermaßen Rechnung tragen wird .

Drohende Finanzkrise der miitteren

und kleinen Städte .
Eine Eingabe des Reichsstädtebundes.

Berti « , 7 . Febr .
Der Reichsstädtebund hat an die zuständigen

Minister und an sämtliche Fraktionen des
Preußischen Landtages folgende Ein -
gäbe gerichtet :

„Wir halten uns für verpflichtet , darauf auf -
merksam zu machen , daß die mittleren und klei -
nen Städte ftir das Rechnungsjahr 1927 zum
großen Teil einer schweren Finanz -
krise entgegengehen , wenn die Gefahr
nicht nach folgenden Richtungen hin behoben
werden kann :

1. Infolge der Anwendung des neuen V. Ver -
teilungsschlüsscls für die Einkommen - und Kör -

Professor Lic . Anrzch über

, /Christenium undWissenfchafi
"

Im Rahmen einer von der Deutschen
Christlichen A ! a d e m i k e r - V e r e i n i °
g u n g veranstalteten Vortragsreihe sprach im
Bürgersaal des Rathauses Prof . Lic . Unruh .
Ukraine , über obiges Thema .

Der Redner betonte , daß eine advokatistische
Apologetik , 'da erfolglos , gefährlich und schäd¬
lich , nicht in seinem Interesse liege . Vielmehr
komme eö ihm darauf an , die Tatsachen einzeln
zu untersuchen und den Hörer von dem Respekt
vor den Tatsachen durchdringen zu lassen .

Die Wurzeln des Christentums , so
führte der Rebner aus . werdeu in dem kurzen
Bekenntnis der alten Kirche „Mein Schöp¬
ser i st mein Heiland , mein Erlöser "

bloßgelegt . In diesem Satz ist gleichzeitig die
Erkenntnis enthalten : Es gibt einen einzigen ,
festen Willen , der sich in allem durchsetzt , in der
Natur sowohl wie in der Geschichte : es ist alles
einer festen Ordnung unterworfen , der ganze
Kosmos ist umfangen von der liebenden All -
macht uud Güte . Die christliche B .etrachtnngs -
weise steht unter einem allbeherrschenden Prin -
zip und betrachtet alles als eingebettet in den
Schöpsungs - nnd Erlösungsgedankeu . Sic ver -
hält sich darum auch wohlwollend gegenüber
jedem Suchen und Ringen des mens ^' U -̂ eu
Geistes . Sie will niemand und nichts abtrum¬
pfen , sie ist vielmehr berufen zu segnen , gleich -
wie eine liebende Mutier ihren Sohn segnet ,
auch wenn sie nicht in allen Dingen mit ihm
übereinstimmen kann . Diese Mntter ist ein
Sinnbild der Christus - Kirche . Sic soll nicht
schreien auf der Gasse , sie soll aber auch den
Docht nicht erlöschen lassen , sie soll ihn stets zu
neuer Helle anfachen » mit einem Wort : sie sei
p r i e st e r l i ch . Die Christus -Kirche darf nicht
gleichgültig durch die Schöpfung gehen . Sie soll
hungrig sein nach der Erkenntnis der Wirklich -
keir . die letzten Eudes für sie . doch eine Wirk¬
lichkeit Gottes ist . Das wahre Christentum ist
uicht grundsätzlich antiwissenschaftlich . Freilich
hat es in der Christus -Kirche auch ein falsches

perschaftssteuer für das Rechnungsjahr 1927
werden sich die Einkommen sehr vieler mittle -
rer und kleiner Städte gegenüber dem Rech -
uungsjzhr 1926 erheblich verringern , bis auf
etwa 80—90 Prozent der Frieden Seinn ahme aus
der Einkommensteuer .

2. Nach den Beschlüssen des Hauptausschusses
des Preußischen Landtages zur Gewerbesteuer -
Novelle wird sich die Einnahme der mittleren
und kleinen Städte aus der Gewerbesteuer in
geradezu katastrophaler Weise herabmindern ,
nnd zwar

a ) an der Ertragssteuer durch Abzug von
zwei Drittel der Mi et - und Pachtzinsen
und durch Minderung des Steuersatzes für
die ersten 1200 Rm . , die auf den steuer -
freien Betrag von 1500 Rm . folgen . Hier¬
durch wird die Ertragssteuer des Klein -
gewerbes in den mittleren und kleinen
Städten auf ein Minimum herabgedrückt
werden :

K) an der Kapitalsteuer durch Ausscheidung
des gewerblichen Grundvermögens und
Steuerfreiheit - aller Betriebe , deren Be¬
triebskapital 8000 Rm . nicht übersteigt .
Damit fällt das gesamte Kleingewerbe
bei der Kapitalsteuer der mittelreu und
kleinen Städte für 1927 gänzlich aus .

3 . Auf dem Gebiete der Erwerbs -
l o s e n f ii r s o r g e werden die mittleren und
kleinen Städte im Rechnungsjahr 1927 eher
m e hr belastet als entlastet werden , weil an
die Stelle des Gemeindeanteils für Erwerbs -
losenfürsorge die erhöhten Lasten der allgemei -
nen Fürsorge für Erwerbslose treten , soweit
solche neben den Leistungen der Arbeitslosen -
Versicherung notwendig werden ( 6 . h . während
der Arbeitslosenunierstüyung für die unteren
zwei bis vier Gruppen als Ergänzung der Ver -
sicherungsleistung nnd nach 26 Wochen an alle
Erwerbslose als volle Unterstützung ans
Mitteln der allgemeinen Fürsorge ) .

4 . Die Kreisumlagen , die die kreis -
angehörigen Städte schon bisher gegenüber den
Landgemeinden übermäßig belastet haben , wer -
den sich 1927 ins Ungemessene erhöben , weil die
Einnahmen aus der Einkommen - und Körper -
schaftssteuer , die eine Grundlage der Kreis -
umlagcnverteilung bilden , in den landwirt -
schaftlich eingestellten Landgemeinden nach dem
V . Verteilungsschlüssel unverhältnismäßig stark
zurückgehen werden , so daß die kreisangehörigen
Städte den größten Teil der Kreisumlagen auf -
zubringen haben .

3 . Bei dieser Krisengefahr für die Finanz -
Wirtschaft der mittleren und kleinen Städte ist
die Ausrechterhaltung der zahlreichen höheren
Schulen in denselben für 1927 auf das ernsteste
gefährdet , falls nicht das geplante Ge -
setz über die G a st s ch u l b e i t r ä g c b e -
st i m m t am 1 . April 19 L 7 in Kraft
tritt .

In Anbetracht dieser Verhältnisse bitten wir
dringend , dahin wirken zu wollen , daß die ge-
nannten Gefahren vermieden werden , damit
nicht das Uebergangsjahr 1927 zu einer Kata -
strophe in der Finanzwirtschaft der mittleren
uud kleinen Städte führt ."

Nr . Stresemanns Ltrlaubsrei ^e .
( Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes " .)

B . Berlin , 7 . Febr .
Der Rei chsaMenminister Dr . Strefe -

mann beabsichtigt , noch heute abend seine Ur -
laubsreisc anzutreten . Der Ort , an dem der
Minister seinen Urlaub verbringen wird , wird
geheim gehalten . Es wird nur mitgeteilt , daß
er sich an die Riviera begibt .

Dells Abschiedsaudicnz beim Reichspräsidenten
Berlin , 7. Febr . Der Herr Reichspräsident

empfing heute den bisherigen R e i ch s j u st i z-
m i n i st e r und Reichsminister für die besetzten
Gebiete , Dr . Bell , in A b f ch i ed s a n d i e n z .

Eifern gegeben , an dessen Folgen wir noch heute
zu tragen haben . Darnm heraus aus dem tra -
ditiouelleu Kampf ! Die Christius -Kirche bedarf
heute mehr denn je einer großmütigen Priester -
lichkeit .

Nun ist es allerdings begreiflich , daß die
Vertreter des Glaubens einerseits und der Wis -
senschast andererseits bei ihrem Forschen leicht
in Konflikte geraten können . Das ist bittere
Not nicht nur für den einzelnen , sondern für
die ganze Menschheit , kosmische Not . Diese ist
bedingt auf der einen Seite dun * falsches Eifern ,
auf der anderen durch eine Vergötzung der Wis -
senschast : beiderseits ist der Blick getrübt durch
traditionelle , schlagwortartige Vorurteile . Be -
freiung aber aus dieser Not kaun nur gewähren
auf der eiuen Seite die Priesterlichkeit .
auf der anderen die „D e m u t d e S Wissens "
( Virchow ) , unter der jene somatische Bescheiden¬
heit zu verstehen ist : Ich weiß nur das eine , daß
ich nichts weiß .

Nun mehr ging der Reduer darauf ein , die
Wissenschaft sowohl wie das Christentum näher
zu betrachten uud sie auf ihre Eigentümlich -
leiten zu prüfen . Um 600 v . Chri . setzte auf
den jouischen Kolonien an der Westküste Klein -
asiens jeues Fragcu « ach dem Ursinn , nach der
Ur - Sache hinter allen Dingen ein . Hier trat
zum ersten Mal das Einheitsbedürfuis des
menschlichen Geistes hervor . Eine Doppelsrage
bewegte überall und stets den menschlichen
Geist : die Frage nach dem Sinn und dem
Zweck des Bestenden . Schopenhauer hat
dieses Bedürfnis das metaphysische Be -
dürsnis genannt . Die Positivisten wollen dieses
allerdings abschütteln , indem sie behaupten , die
metaphysische Phase des Denkens sei überwun -
den . Die Erfahrung aber lehrt , baß eine mcta -
physische Hungerblockade auf die Dauer nicht
durchzuführen ist . Bloß Empirie ist noch keine
Wissenschaft . Die Wissenschaft erspäht die Ein -
heit des ganze » kosmischen Lebens , nnd nur wo
sie das tut , erfüllt sie ihren tiefsten Sinn . Ver -
drängte Bedürfnisse des menschlichen Geistes
sind immer wie eingesperrte Löwen , di ? dann
gelegentlich ausbrechen .

Nachdem einmal der Geist zur Forschung im
Griechentum erwacht war . iührte er immer

Deutscher Michstag
VDZ . Berlin , 7. Febr .

Auf der Tagesorduung steht als einziger
Punkt : Die erste Beratung des

Gesetzentwurfes über Arbeitslosen -
Versicherung .

ReichSarbeitSminister Brauns begründet die
Vorlage in längeren Ausführungen , in denen er
betont , der Reichstag habe in immer wieder -
holten Entschließungen die Einführung der Ar -
beitslosenverficherung verlangt , ebenso die Or -
ganisationen der Arbeitgeber u . Arbeitnehmer .
Der Uebergang von der Erwerbslosenfürsorge
zur Arbeitslosenversicherung solle auch den
Uebergang zur Selbstverantwortung u . Selbst -
beteiligung der Versicherten bewirken , wie es
die Vorlage will .

Die Mittel für die Versicherung sollen durch
Beiträge der Arbeitgeber - und Ar -
b e i t n e h m e r aufgebracht werden . Dazu
kommt ein Reichsanteil . Es sind sieben
Lohnklassen eingerichtet , um je 6 Jl stei¬
gend , von 12 Jl Wochen lohn in der ersten bis
42 Jl in der siebten Klasse . Die Unterstützung be-
trägt in den beiden ersten Klassen 45 Prozent ,
in den drei mittleren 40 Prozent und in den bei -
den höchsten Klassen 35 Prozent des Wochen -
lohnes . Die Anwartschaft ans die Unterstützung
beginnt nach Leistung von 26 Wochenbeiträgen
innerhalb von 12 Monaten . Die Unter -
stützung wird 26 Wochen lang , unter be-
sonderen Umständen 39 Wochen lang , gezahlt .
Die im vorigen Jahre beschlossene Krisen -
f ü r f o r g e ist in die Borlage hineingearbeitet
worden .

Abg . Brey ( Soz . ) erklärt , leider werbe in
diesem Monat wieder die Zahl von 2 Millionen
Erwerbslosen erreicht sein . Die Erwerbslosen -
fürforge fei nicht ausreichend gewesen , die
furchtbaren Folgen der Erwerbslosigkeit zu lin -
dein . Das vorliegende Gesetz sei unbefriedigend .
Es fei nicht einzusehen , warnm die Arbeitneh -
iiier der Land - und Forstwirtschast ans der Ar -
beitslosenversicherung ausgeschaltet werden . Die
Unterstützungssätze der Vorlage seien viel zu
gering . Selbst in der dritten Klasse erhalte der
Versicherte bei 20 M Wochenlohn nur 8 Jl Unter¬
stützung . Auch mit dem Familienznschlag von
5 Prozent des Einheitslohnes für jeden Fami -
iienangehörigen bleibe die Unierstütznng ganz
unzureichend , zumal die Gesamtunterstützuug in
diesem Falle auf 60 bis 70 Prozent Hes Einheits -
lohns beschränkt sei .

Abg . Dr . Radcmacher ( D .N .*) bezeichnet die
große Arbeitslosigkeit als eine Er -
scheinung , die leider chronisch zu werden
scheine . Eine der Ursachen scheine auch die über -
stürzte Einführung des schematischen Achtstun¬
dentages im Jahre 1918 gewesen zu sein . ( Wider -
spruch und Gelächter bei den Sozialdemokraten
und Kommunisten . ) Die Stärkung des Binnen -
Marktes , vor allem der Kaufkraft der Landwirt -
schast , fei die Voraussetzung für größere Arbeits -
beschaffung . Zu begrüßen sei in diesem Zusam -
menhaug auch der in der Regierungserklärung
verheißene Abbau der WohnungS -
z w a n g s w i r t s ch a f t . Eine Stärkung des
inneren Marktes durch Erhöhung der Löhne
werde sich nicht ermöglichen lassen . ( Widerspruch
links ) . Durch eine vernünftigere S t e u e r p o l i-
tik könnte aber auf eine Verminderung
der Preise hingewirkt werden . Die Einfüh -
nrng der Arbeitslosenversicherung sei zu be -
grüßen , vor allem deshalb , weil sie mit der Ein -
führung der Lohnklassen eine gerechtere Rege -
lung bringt .

Tie neue Regierung habe dadurch , daß sie als
erstes Gesetzgebungswerk die Arbeitsloscnver -
sicherung vorlegt , bewiesen , daß sie die in der
Regierungserklärung betonten sozialen nnd
wirtschaftlichen Gesichtspunkte wirklich in die
Tat umsetzen will .

Abg . Rädel ( Komm . ) bezeichnet die Vorlage
als einen ganz untauglichen Versuch zur Lösung
des Erweröslosenproblems , das zu einem
Dauerzustand geworden sei . Das Arbeitslosen -
Versicherungsgesetz sei von der Regierung als

weiter weg vom primitiven Denken , das stark
emotional ist , d . h . unter der Direktion von
Jchgefnhlen steht . Bei ihm verwischten sich die
Unterschiede zwischen den Dingen , zwischen
wichtigen und unwichtigen , es lebte in einer
Zauberwelt . Dem gegenüber bedeutet das Er -
kenutniödenken eine starke Konzentration auf
Gegenstände und Vorgänge , die erkannt werden
sollen und erstrebt eine klare Begriffsbildung
und die Erfassung einer objektiven Ordnung .
Diese Linie stieg nun immer höher und höher .
Pythagoras war der erste , der mit mathc -
matischeu Angen in die Welt Hineinschaute , und
A n a x a g o r a s lehrte , wie in dem ganzen
Kosmos die Vernunft waltet . Bon hier an
biegt die objektive Linie des philosophischen
Denkens in eine subjektive um : im Mittel -
punkt steht jetzt nicht mehr der Kosmos , son -
dern der M e n s ch . S o k r a t e s begründete
eine feste wissenschaftliche Methode und band zu -
gleich das Denken an sittliche Mächte . Die
Linie stieg dann weiter über P l a t o n bis zu
Aristoteles , dessen universeller Geist eines
Physikers und Metaphysikers den ganzen fol¬
genden Jahrhunderten seinen Stempel anf -
drückte .

Weiter verfolgte der Redner , wie sich der
humanitäre Strom des griechischen Geistes -
lebens vereinigt mit einem ganz anderen
Strom , der im hebräischen Geisteslebn rauscht ,
dem religiöL - prophetischen . Wie der
Philosoph der Klassiker der wissen -
s ch a f t l i ch e n Betrachtungsweise ist , so
ist . der Prophet .der Klassiker der religiö -
s e n Denkweise . Der Philosoph betrachtet
Welt und Leben vom Menschen ans , der Pro -
phet von einer Ueberwelt , von Gott aus , der
in sein Bewußtsein eingreift . Bei diesem reli -
giösen Urcrlcbnis ist der Anknüpfungspunkt
nicht das rationale Denken , als vielmehr das
sittliche Bewußtsein . Der Weg zu Gott geht
nicht durch das Wissen , sondern durch
das Gewissen .

Nach dieser Klarlegung der Eigentümlichkeiten
von Wissenschaft nnd Christentum stellte der
Redner die beiden einander noch ciirmal gegen¬
über . Das alte Christentum hat die griechische

Vorwand benutzt worden , die Lasten der Er «
werbSlosenfürforge abzuwälzen durch Reduzie¬
rung der Unterstützungssätze . Die Herabsetzung
des Etats des Arbeitsministeriums geschieht auf
Kosten der Arbeitslosen ( Minister Brauns :
„Das hat mit den Unterstützungssätzen nichts zu
tun, ' das ist eine Folge des Finanzausgleichs " ) .
Wir lehnen diese Vorlage ab und werden auch
gegen ihre Ueberweisnng an den Ausschuß
stimmen .

Die Weiterberatung wird um 6.30 Uhr auf
Dienstag 3 Uhr vertagt .

Brei Reichsminisierien vor Sem

Haushaltsausfchuß .
DVZ . Berlin . 7. Febr .

Der HaushaltsauSschuß des Reichstages setzte
unter Vorsitz des Abg . H e i m a n n ( Soz .) die
Beratung des

Haushalts des Auswärtigen Amts
fort.

Der Vorsitzende verliest zunächst eine Ein -
ladung des Leipziger Meßamtes an
die Mitglieder des Ausschusses zum Besuch der
Leipziger Frühjahrsmesse am 8. März . — Ge -
nehmigt wird der Vorschlag , dem Meiseamt mit -
zuteilen , daß der Ausschuß erst anfangs Marz
entscheiden könne , ob seine Arbeiten die An -
nähme der Einladung gestatten - — Neben ande -
ren Etat - Titcln werden dann auch 300 000 RM .
für das wirtschaftliche Nachrichtenwesen bewil -
ligt .

Es folgt das EtatSkapitel , das die Reichs --
st e l l e für Nachlässe und N c ch s o r -
schult gen int Ausland behandelt . Mini¬
sterialdirektor Dr . Schneider erklärt , daß dos
Auswärtige Amt bereit sei , im Interesse der
Sparsamkeit und Vereinfachung der Verwaltung
zu prüfen , ob diese Reichsstelle abgebaut oder
in das Auswärtige Amt eingegliedert werden
kann .

Eine Anssprache entspinnt sich noch beim Titel
„Sachverständige im Ausland zur Förderung
der deutschen Land - und Forstwirtschaft , des
deutschen Handels und der deutschen Industrie ,
sowie der Sozial - und Kulturpolitik " ( Sozial -
attachss ) . — Ministerialdirektor Dr . Schneider
teilt mit . daß zurzeit landwirtschaftliche
Attaches in Warschau , Riga und in Heising -
fors vorhanden sind . Verhandlungen um wei -
tere Entsendung solcher Attaches schwebten mit
Rußland uvb Italien . Der Name „Sozial -
attache " sei nicht glücklich gewählt . Angenommen
wird hierauf der Antrag Thomsen ( Dntl .) ,
der die Reichsregieruug ersucht , auf möglichst
baldige Besetzung der sechs landwirtschaftlichen
Attachesposten hinzuwirken . Berichterstatter Dr -
Hoeksch ( Dntl . ) beantragt einen neuen Posten
von 193 000 Mk . zum Erwerb eines Grundstücks
für das Generalkonsulat in Algier . Dieser An -
trag wird angenommen .

Nach Erledigung einiger Petitionen wurde der
Etat des Auswärtigen Amtes in erster Lesung
verabschiedet .

Es folgt die restliche Beratung de ?.
Etats des Reichswirtschaftsministerinmö ,

und zwar wurde das Etatkapitel über 800 000
Mark zur Förderung wirtschaftlicher ssorfchung
besprochen . Der Etattitel wurde genehmigt .

Bei den Ausgaben des Statistischen Reichs-
amtes wurde vom Ausschuß der Ausgabeposten
für Hilfeleistungen durch Beamte und durch
nichtbeamtete Kräfte herabgesetzt . Der Ausgabe -
Posten für widerrufliche Unterhaltungszuschnffe
an Beamte im Borbereitungsdienst , sowi ? für
Neubcschaffunc - von Geräten und der Teilbetrag
für die Statistik der Finanzen der Länder , Ge -
meinden und Gemeiudeverbände wurde um Mk .
700 000 herabgesetzt .

Es folgte die Restberatung des
Etats des Reichsministeriums 'ür Erniih -

rung und Landwirtschaft .
Ein Antrag des Unterausschusses verlangle Er '-
höhung der Summe von 1930 000 9iM . ans 2,5
Millionen RM - zur Förderung der landwirt -
schädlichen Erzeugung und Unterstützung wissen -

Philosophie und > Wissenschaft nicht a limine ab¬
gelehnt , sondern vielfach sogar zu kritiklos altes
Erkeuntuisgut übernommen . Ans verschiedene »
Gründen hat es dieses aber anch nicht ausge -
baut , besonders weil die späte Antike über Ari -
stoteles nicht hinauskam und weil der jungen
Kirche anch viel Arbeit ausgeladen war durch
die Disziplinierung barbarischer und halbbarba -
rischer Bolker . Gegenüber dem Großen , was
sie geleistet , bedeuten einzelne wissenschaftliche
Fehler wenig . Im übrigen ist die Wissenschaft -
liche Stagnation nicht erst durch die Renaissance
überwunden worden , sondern vorbereitet schon
«durch die Spätscholastik . Die Scholastik hat
Großes geleistet , sie hat aber den Grundfehler
begangen , den Glauben intellektnalisieren z »
wollen . Diese Ehe zwischen Philosophie und
Glauben mußte schließlich auseinandergehen .
Aber recht besehen können die beiden Mächte ,
Wissenschaft und Christentum , doch einander
und Gott dienen , und namhafte Meister der
Naturwissenschaft , wie z . B . Justus v . Liebig ,
haben laut ihren GotteSglaubeu bezeugt . Die
Naturwissenschaft erschließt unergründliche Tie -
sen uud unermeßliche Fernen der Welt , der
Welt des Kleinen nnd des Großen : sie deckt die
Harmonie und Ordnung der Welt auf , sie läßt
Nns tiefe Blicke tun in den wunderbaren Haus -
halt des KoSmos : damit kann sie eine der Re¬
ligio .: günstige Stimmung , ja Ehrfurcht und
Anbetung auslösen . Und fast noch mehr als
das Wissen treibt daS N i ch t wissen zur Ehr -
furcht . Au der Pforte des letzten Geheimnisses ,
treffen die Vertreter des Glaubens uud der
Wissenschaft zusammen . Wo jene großmütige
Priesterlichkeit der Christus -Kirche sich trifft mit
dieser „Demut des Wissens "

, da schwinden die
Spannungen vor der letzten Ehrfurcht und An »
betuug anf dem Boden des gemeinsame »
Bekenntnisses : „Mein Schöpser ist mein He >"
land , mein Erlöser " . G— f .

Wenn etwas ist gewalt 'ger als das Schicksal ,
So ist 'S der Mut , der 's unerschüttert trägt .

Emanuel Geil » ei «
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kchaftlicher . technischer und ähnlicher illgemeiner
Bestrebungen . Der Antrag wurde angenommen .

Außerdem wurde ein neuer Etatposten in Höbe
von einer Million RM . bewilligt zur Gewin¬
nung geeigneter Mustertypen für landwirtschm -
« che Krafteeräte . Arbeitsmaschinen und sonstige
landwirtschaftliche Einrichtungen . Zur Erbau -

eines Versuchsfischdampfers mit Kühlanlage
wurden vom Haushaltsausschuh 000 000 NM .
ueu in den Etat eingesetzt . Angenommen ivur -
ien folgende Entschließungen des Unteraus -
' chusses : .

1. Die Vorlage des neuen Wein -
Se setz es soll beschleunigt werden :
. 2. Angesichts der diesiährigen Mißernte
wllen Maßnahmen zur Linderung der Not der
kleinen Winzer ergriffen werden .

8. Die Reichsregiernng wird ersucht . erfor -
derlichensalls die Ausfallsgarantie '' llr die von
der Landwirtschasl auf Kredit bezogene Stick-
ftoffe . Phosphorsäure und Kalidüngemittel für
°as Jahr 1027 in gleicher Weife wie für das
Jahr 1926 zu übernehmen .

Schließlich nahm der Ausschuß noch einen
kommunistischen und sozialdemokratischen Antrag
ö « . der zum Zwecke der Kinderspeisung in den
Etat neu 5 Millionen NM . einsetzt . Damit war
der Etat des Reichsministeriums für Ernährung
und Landwirtschaft erledigt -

Glückwunschschreiben des Reichskanzlers an
Dr . Curtius .

Berlin , 7. Febr . Reichskanzler Dr . Marx
« at an Dr . Curtius anläßlich seines SO.
Geburtstages ein Glückwunschschreiben ge-
Achtet , in dem er ihm für seine Tätigkeit den
Dank der Reichsregiernng ausspricht .

Berurteiluna wegen Vergebens gegen das
Republikschutzgesetz.

Leipzig , g. Febr . Vom 4. Strafsenat des
Reichsgerichts wurden heute der Geschäfts -
mhrer des Verlages „Junge Garde " Berlin ,
Jeimann , und des Viva -Verlages Berlin ,
D o m n i i! g , wegen Vergehens nach 8 80 des
Strafgesetzbuches und Vergehens gegen das
Fcpnblikschutzgesetz zu je zwei Monaten
Festungshaft und 300 Mark Geldstrafe
verurteilt . Die Angeklagten hatten ein Thea¬
terstück „Thomas Münz er " von Bertha
^.ask. die Erzählung „Barrikaden an der

u 6 r " von Kurt Klaeber und den Roman
- Lewisjte " von Johannes R . Becker ver -
trieben . Nach dem Urteil müssen in mehreren
Überschriften Streichungen vorgenommen
werden . Entwürfe usw . find zu vernichten .

100 000 Vesucher der „Grünen Woche" .
Berlin , 0. Febr . Die landwirtschaftliche Messe

« nd Ausstellung „Grüne Woche Berlin 1927" ,
die unter der Führung des Berliner Messeamtes
w de« Hallen am Kaiserdamm stattgefunden hat .
$ heute geschlossen worden . Die acht-
tögige Ausstellung hatte einen Gesamtbesuch von
ca. 100 000 Interessenten zu verzeichnen .

Deutschlands Waffenlosiakeit.
London . 7. Febr . Der diplomatische Bericht¬

erstatter des „Daily Telegraph " veröffentlicht
®

J" e . Uebersicht über die ungefähre Zahl von
Geschützen , über die die verschiedenen Länder° us dem Kontingent augenblicklich verfügen und
bemerkt dazu : „Was können Deutschlands
r 8 8 leichte Geschütze und Haubitzen gegen
? ; « Gesamtzahl von etwa 9000 Geschützen tun ,

5 rankreich und seine direkten Alliierten
besitzen?"

Lockerung der O fzwlin bei den
Besahungstruppen .

. Die „Kölnische BolkSzeitung " berichtet , daß in
5£r letztem Zeit eine bedenkliche Lockerung der
Manneszucht in der französischen Besayungs -
S,

1 ® « um sich greife . Das Blatt zählt eine ganze
^ e > he von Fällen der Straßen -
*RrcAe l e i und Nötigung auf , die fran -
»vMche Befatzungsgngehörige in der letzten Zeit" der Umgebung von Landau und Germers -

™ verübt haben .

HJatöfctofcPolitiF
Badische Kulturfragen

Schulpolitik und KirchenoermLgen.
Im Verlaufe der in Donaueschingen abgehal -

tenen Landesversammlung der Demokratischen
Partei Badens hielt der Minister des Kultus
und Unterrichts Leers , wie bereits gemeldet ,
am Sonntag eine programmatische Rede . Der
Redner führte aus :

Bei den schulpolitischen Fragen hängt für
Baden sehr viel davon ab , wie sie gelöst werden
sollen . Wir betrachten die Simultanschule als
einen Fortschritt und wir wollen sie unter
allen Umständen halten . Wir sind froh daß die
Weimarer Verfassung dazu die Möglichkeit gibt .
Wir wollen uns mit allem Nachdruck dafür ein -
setzen , daß die Reichsschulgesetzgebung es soweit
als möglich dem basischen Volke selbst überläßt ,
wie es diese Frage in Zukunft geregelt wissen
will . Ich habe die Zuversicht , daß , wenn es
zu einer Entscheidung in Baden kommt , die
Sozialdemokratie mit uns Schulter an Schulter
gehen wirt > und daß auch einsichtige Männer im
Zentrum es nicht heraufbeschwören wollen , in
dieser Frage einen Kamps im badischen Volke
zu eröffnen . In der Schulfrage wollen wir
Föderalisten bleiben . Wir wollen , daß diese
Angelegenheit nicht von Berlin geregelt wird .
Das Lehrerbildnngsgesetz ist nun einmal vom
Landtag angenommen und man muß sich damit
abfinden , so gut es geht . Auch die badischen
Lehrer sollten mittun , soweit es geht , denn auch
für sie ist die Lehrerbilduugssrage eine Schul -
frage , eine Volksbildungsfrage und nicht eine
Standesfrage . . Die wichtigsten Richtungspunkte
für die Schule sind , daß die Kinder sich dort
nicht nur Kenntnisse erwerben , sondern daß sie
zu sittlichen Menschen erzogen werden , damit sie
wissen , welche Pflichten ihnen obliegen gegen -
über ihren Mitmenschen , gegenüber der badischen
und der deutsche » Republik . Das soll nicht
heißen , daß Politik in die Schule hineingetragen
werde , sondern daß die Kinder zum Staats -
bewußtsein erzogen werden , zur Anerkennung
des heutigen Staates . Aber auch die Lehrstühle
an den Hochschulen sind nicht dazu da . daß aus
ihnen Politik getrieben wird Unsere drei badi -
schen Hochschulen sind ein kostbares Kulturgut .
Wir denken nicht daran , eine dieser Hochschulen
dem Reich zu übereignen . Wir wollen das , was
wir übernommen haben , hegen und pflegen .

In der nächsten Zeit wird sich der Landtag
wohl mit der Frage über das Kirchenver -
mögen zu befassen haben . Ich bin der Ansicht ,
daß diese Frage geregelt werden kann , ohne daß
irgend welche schwierigen kirchcnpolitischen De -
batten nötig sind .

In seinen Schlußauskührungn streifte Mini -
ster Leers den Finanzausgleich und erklärte ,
bedenklich sei der Föderalismus , wenn er die
Einheit der Finanzverwaltung dem Reiche neh -
men wolle oder wenn diese durchlöchert werde .
Schließlich kam der Minister noch auf die Be -
amtenpolitik zu sprechen ' und erklärte , es
sei notwendig , daß der Landtag sich recht bald
mit den Wünschen der Beamten beschäftigen
möge .

Oer Reichsfinanzminister
in Karlsruhe.

WTB . Karlsruhe . 7. Febr .
Heute weilte der Reichsfinanzminister in

Karlsruhe . Der Minister hatte eine mehrstnn -
dige Besprechung mit den leitenden Beamten deS
Landesfinanzamtes . Die Aussprache , an der sich
auch Leiter einiger größerer Finanzämter be-
teiligten , drehte sich in der Hauptsache um die
Geschäftslage der Finanzämter und die zu tref -
senden Abhilfemaßnahmen auf persönlichem und
sachlichem Gebiete . Außerdem wurde der dem
Reichstag vorliegende Entwurf eines neuen
Branntweinmonopolgesetzes in seiner Auswir -
kung auf die verschiedenen Gruppen der Bren -
ner besprochen .

GaSisches Ambeslheater
„Einen Jux will ich mir machen ."

die Leitung des Landestheaters — es ist
ivasching jetzt — und griff , da es etwas ver -

«utgt Braves fein soll , wenn man es im großen
vanz ausführt , zu einem älteren Autor , zu Jo -
" " NN . N est . oy . der damit nun zum vierten -
evtl in kurzer Zeit aus der Karlsruher Bühne
l Mcint . Es ist eine harmlose , einfache , viel -
. " cht manchmal sogar ein ganz klein wenig cm -
^ uige Handlung , von Gesang durchwoben . Der

brinet die bei Nestron unvermeidliche
a^ vral von der Geschichte und drei Verlobungen .
? ' an könnte bezweifeln , ob heutzutage das Stück
n^uer Aufführung noch wert ist . Aber Felix
Lambach hatte die szenische . Joseph Krips" ?e musikalische Leitung , nnd so hatte man doch-' » ige Erwartungen . Lie — das muß man gleich

_ wahrlich nicht getäuscht wurden .
. , . , ?erspielleiter Vaumbach nnd das Schauspiel -
^ r,onal (20 Personens haben aus der Posse ge¬
dacht . was man überhaupt machen kann und
? " leralmusikinspektoi Krips brachte mit wohl -
Letztem Orchester ein österreichisches Potpourri

Johann Strauß und Verwandten mit so
Liebenswürdigkeit . Frische und fühlbarer

^ Utgabe zu Gehör , daß das Publikum wiort
Parm wurde und aus offener Szene , zwischen

^ kten und am Schluß reichen Beifall spen -

e^ ic aanze Aufführung ivar getragen von
Karnevalsstimmung , die gmteckte , «vritz

S;Lr 5 und Alfons K l o e b l e impromnerten
iLV , wobei als unausbleibliches dtesiahnges
. ^ kalwitzobiekt ober - und unterirdische Oertnch -
reiten des Marktplatzes lobende Erwähnung
anden . , Sichtliche Freude erregte es . als der

-.̂ ende Nachtwächter , dem mit dem durch Tücke
es Objekts abhanden gekommenen Spieß als

'̂ >chen äußerer Nachtwächterwürde auch die
-vnmenwürde abhanden kam ans offener Bühne
« unbekampfbare Heiterkeit ausbrach . Die zalil -
»ien Schauspieler ldie teils mehr , Nils weniger

» ui wienerisch sprachen , teils gut . teils weniger
langen ». möge » sich mit dem bekannten , weil

equemen Gesamtlob begnügen .

All ? Figuren dieses Schwankes könnten den
Wahlipruch habe « : „Wir hamn 's gut . wir sein 's
bled "

, und es tut wohl , es auch einmal mit ihnen
drei Stunden — gut zu haben .

Konzerthaus -Schwank.
Er ist in dieser Woche reichlich ordinär aus -

gefallen , denn es spielen darin eine Gewesene
und eine betriebsam Tätige ihre in bar zu be-
zahlenden „Liebes " rollen - Aber die Komik ist
einfach unwiderstehlich , uud so lach: man halt
,^ ls " und vergißt die unbedenkliche Verwendung
höchst anrüchiger Figuren aus der Schwindel -
und Abenteurerwelt . Daß solche Vorausfevun -
gen möglich sind , viel schlimmer als selbstver -
ständlich hingenommen werden , ist zu kritisieren
nicht Sache des Theaterberichtes , sondern des
Kultur - und Zivilisat ' onsgntachtcrs . Bei dem
Schwank „Stöpsel ' handelt es sich mn eine
ungemein geschickte Eintags -Spanifche Fliege
der bekannten Verfasser Arnold und B a ch .
Der eigentliche Vorwurf ist allerdings nur eine
Variante zum hundertmal erlebten Berstcckkpiel
des in zwangvolle Umstände gernrenen Phi -
listers . der den Strohlebemgnn spielen will .
Doch die Szenen sind dauernd mit witzigen Ge -
schehnissen . Zeitnnspielungen . Situationen und
Wortscherzen , zuweilen sehr guten , beladen , so
daß die Unterhaltnna unbeschadet der sofort zu
erkennenden Auflösung der Handlung fortwäh -
rend in schreiend komischem Fluß bleibt . Auch
das verschlägt schließlich nichts daß d ' eAran des
verhinderten nnd geprellten Lebebonraeois . der
als Schlarasse den Namen „Stöpsel " kührt . die -
sen Namen als „Schlaraffine " nicht gekannt ha¬
ben sollte . Der Inhalt ist in zwei Sätzen der :
Der Hühneraugenmittelkabrikant Piver lPipe -
rolül wird im Lido . wo er sich unter seinem
Schlaraffennamen „Stöpsel " aufhält , nicht etwa
in ein Duell verwickelt , sondern von einer Lie -
beshukdin um 400 000 Lire geprellt . Bei dicker
Gelegenheit gerät er in einen Kreis adel '.ger
und nicht ndeliger Abenteurer nnd solche , die es
sein könnten . Mit der Natürlichkeit des unbe -
kümmerten Schwankes trifft sich die >>anze Lido -
Gesellschast auf dem sächsischen Schlosse des neu -
und schwerreichen Piperolh ^ ritellers . wo dann
im Hin und Her des Verschweigens des kost -

Die Sonderpoltttk Ä5»rths
Stellungnahme der badischen Zentrumspartei .

Karlsruhe . 7. Febr .
Zu der Haltung Wirths bei der Abstimmung

im Reichstag äußert sich u. a . auch sein badischer
Parteifreund Schoser , indem er saat :

Unbedingte Geschlossenheit sei ein Haupter -
fordernis der inneren Zentrumsvolitik in der
Führung wie in den politischen Gruvven . Hier
käme die Parteidiszipliu in Frage und diese
schätze der verantwortliche Führer anders und
höher und wertvoller und entscheidender ein ,
wie es offenbar von Herrn Dr . Wirth dann
und wann geschehe . Die Parteidiszivlin und
ihre Gesetze gelten auch für verdiente MitgPe «
der wie für den einfachen Mann . Davon könne
auf die Dauer dem Herrn Dr . Wirth gegenüber
keine Ausnahme gemacht werden . Bon dem
dargelegten Standpunkt aus hätte man unbe -
dingt erwarten müssen , daß aerade er am letz-
ten samstaa sich nicht an die Seite der Oppo »
sition gestellt hätte . Nachdem es geschehen , ob -
liege der veran . wörtlichen Führung der badi -
schen Partei aber auch die Pflicht , diese ihre
Meinung offen und frei auszusprechen . Eine
Stimmenthaltung hätte den bei Herrn Dr .
Wirth immerhin begründeten Bedenken voll -
auf genügenden Ausdruck gegeben .

VerschiedeneMeldungen
Die Sowjetunion verlängert die Konzession

der Deru -Luft.
Riga , 7. Febr . Nach einer Moskauer Mel -

dung hat die Sowjetregierung der Deutsch -Rus -
fischen Luftverkehrsgesellschaft «Deru -Luft ) das
M oho p o l des Luftverkehrs zwischen
Rußland und Deutschland bis zum
Jahre 1931 bestätigt . Die Frage über die Ber -
längerung des Luftverkehrs nach dem Osten hin
ist noch nicht entschieden . Die Verhandlungen
darüber scheinen jedoch günstig zu verlaufen .

^ luVeuglandung auf dem Brocken .
Berlin , 0. Febr . Am Sonntag landete ein

F o k k e r -W u l f-F l n g z e u g der Luftfahrt -G .
m . b . H . Halberstadt unter Führung des Ehes -
Piloten S t e i n t r a u s auf dem Brocken . Das
Flugzeug startete 9. 15 Uhr vormittags mit
einem Passagier in Häverstädt und konnte be¬
reits 9.36 Uhr eine glatte Landung vornehmen .

Verhaftung wegen Banderolendiebstahls .
Berlin , 6. Febr . Nachdem bereits vor einigen

Tagen die Einbrecher verhaftet worden sind , die
seinerzeit in Dahlem für 430 000 RM . Bande -
rolen gestohlen haben , ist heute ein Anstif -
ter des Diebstahls , ein 44 Jahre alter Kauf -
mann namens Ender , gebürtig aus Oels ,
verhaftet worden . Er hatte , um sich ein Alibi
zu verschaffen , am Tage des Einbruchs in Ham -
bürg ein Rennen besucht , wurde aber durch das
Geständnis der Diebe bloßgestellt . . Bis jetzt sind
erst für 83 000 NM . Banderolen wieder herbei -
geschafft .

Ein kleiner Held.
Berlin , 7. Febr . Im Kreise Glogau brachen

vier Kinder im Alter von fünf bis acht
Jahren beim Spielen auf dem Eise ein .
Dem 13jährigen Schüler Deutsch -
mann gelang es , alle vier Kinder zu
retten .

Ein schwerer Naubübersall .
Aachen, ' 7. Febr . Gestern ^ »bend gegen 9 Uhr

drangen zwei maskierte Räuber in das Büro
eines Lichtsvielhauses ein . Unter Drohung mit
einem Revolver suchten sie den allein anwesen -
den Sohn des Besitzers zur Herausgabe
der 5k a s s e zu zwingen . Auf die Hilferufe des
Ueberfallenen ergriffen die Räuber die Flucht .
Ein Ingenieur , der die Flüchtenden aufzuhalten
versuchte , wurde durch einen Schuß leben s -
gefährlich verletzt . Die Räuber entkamen
unerkannt .

spielieen Liebesnichtabentuers die drastischsten
Szenen entstehen , die eben den „Wert " deS
Schwankes ausmachen .

Der wirksame Schwank Arnold -Bachs wirb um
so wirksamer , wenn er so glänzend gespielt wird
wie es der ersten Ausführung , die Dr . Ger -
hard Storz inszenierte , geschehen ist . Paul
Müller trug in überwältigender und sehr
seiner , geradezu lustspielig charakterisierender
Komik zusammen mit Nelln Rade macher .
die eine bängsticend echte Professionelle dar -
stellte , die tolldreiste Geschichte . Dazu kamen der
sehr distinguierte anständige Graf und Geiger
des Waldemar Leitgeb . der köstlich gegebene
Lumpengraf des Friedrich P r ü t e r . die ge-
wefene Tänzerin und arrivierte Baronin von
Melanie E r m a r t h . Vorzüglich formte Marie
G e u t e r die neureiche und witzblättrige Stöp -
felgattin , die ihre weit vom Stamm gefallene
Tochter lGabriele M o e st ) glücklich an den Gra -
fen bringt In kleineren , wohl fassonierten RoU
len traten Hugo Höcker . Hermann Brand
und Gustav Bockr auf . welch letzterer aller -
dings an Stelle natürlichen HnmorS eine ge-
zwungen wirkende , sich an Aenßerlichkeiten hal -
tende Lustigkeit zu setzen pflegt . Der Schwank
fand bei gut besetztem Haus eine stark beklatschte
Aufnahme .

Gastspiel.
Am Freitag gab die Vorstellung des „Unbe -

kannten Soldaten " von Raynal Gelegenheit , für
die nach Köln berufene Leonore ^ ein einen Gast
als Aude kennen zu lernen . Bei der Besetzung
dieser Frauenrolle k : nnte man sich ebenso sehr
für die Sentimentale als für die Heroine ent -
schließen . Man wählte hier seinerzeit die letz-
tere und snhr angesichts der Karlsruher Ge -
gebenheitcn sehr aut damit . Frl . Pia M i e t e >> s
vom Landestheater in Stuttgart netgt nach kör -
verlicher und aeistiger Blondheit zum sentimen¬
talen Tnv und sie spielte die liebliche A ' ide ^ auch
nach dieser Wcsensrichtung sehr '' » mvathiich .
wohl abgewogen und mit guten Sprachinitteln .
Ihre Leistuna gewann sich unbcstreit .' ich Beiiall .
Ob sich die Künstlerin für die heldische lugendliche
Liebhaberin , besonders im klassischen - tück . eig -
net kann aus dem Gastspiel nicht endgültia ge-
schlössen werden .

e - lte 5

Die Güdt roler Verbannten nach
GiziUen überführt .

Innsbruck . 7. Febr . 1

Die beiden verbannten Südtiroler Deutschen
Dr . Noldin aus Salurn und Lehrer
Riedl aus Tram in sind aus dem Gefäng »
nis in Trienf nach Süditalien überführt wor .
den . Als V e r b a n n u n g s o r t ist für Dr .
Noldin eine der kleinen Inseln nörd -
lich von Sizilien bestimmt worden . Wohin
Lehrer Riedl verbannt werden wird , ist noch un »
bekannt .

Völkerbundsrat in Genf am 7. März .
Berlin , 7. Februar . Du ' Völkerbundsrat

wird am 7 . März in Gens zusammentreten .
2 8 Punkte stehen auf der vorläufigen
Tagesordnung . In einigen Wirtschaft »
lichen Fragen ist Deutschland Bericht »
e r st a t t e r .

Ein chinesischer Schritt beim Völkerbund?
Genf , 0. Febr . Der chinesische Gesandte in

Italien Chao Hsin Chu , welcher enige Tage
in Pgris zubrachte , wird am Montag aus seiner
Rückreise nach Italien sich auch in Genf auf -
halten . Man nimmt an , daß feine Anwesen »
heit in Genf im Zusammenhang mit den Ereig »
niffeu in China steht und daß seine Besprechun -
gen nicht ohne Rückwirkung auf die Lage dieses
Landes bleiben dürften .

England mit der Neutralisierung Schanghais
einverstanden.

London , 7. Febr . Wie Reuter erfährt , findet
der amerikanische Vorschlag , die Zone von
Schanghai während des chinesischen Bürgerkrie -
ges zu neutralisieren , die volle Zustim -
i» u n g der englischen Regierung . — Anderer -
seits soll sich auch Tschangtsolin mit diesem Vor -
schlag einverstanden erklärt haben .

Der Bubikopf gibt Ihnen
eine gute Gelegenheit,

in der Wahl Ihrer Frisnr und deren Form¬
gebung Ihre künstlerische Begabung zu
zeigen . Aber selbst ein schöpferisches
Talent wird hier versagen müssen , wenn
nicht die Vorbedingung zur Erzielung
eines ideal schönen Bubikopfes erfüllt
ist. Fragen Sie Ihren Friseur , so werden
Sie hören , daß nur durch Pixavon das
Haar jene Weichheit und Geschmeidig¬
keit erhält , die eine Fülle individueller
Frisuren ermöglicht . Pixavon verleiht
Ihrem Haar den schimmernden
Glanz , der heute als „ Grofie Mode "
im Reiche des Bubikopfes gilt

BKeina

der gewöhnlichen fli2».
aigen Haarwaschseif an hat
auch nur annähernd die Wir¬
kungen von Pixavon . Bestehen
Sie fest auf , Pixavon " (nur
in geschlossenen Originaljla -
schen), sowohl für die häus¬
liche Haarwäsche , wie auch
für die im Frisiersalon .

Fordern Sie kostenlos
von uns Abbildungen
neuer Bubenkopf -
tchnitte , Mode Früh¬

jahr 1927.
UNGNER - ITERKE

Dresden

Oberbaurat Professor Dr . Hermann BiLing ,
Mitglied des Senats der Technischen Hochschule

Karlsruhe , wurde gestern »0 Jahre a ' t .

Nach einer phoit>» rat >dlichen ÄuluaHmc oon Vlrich,

Gallischer Humor.
„ Ein starkes Stück . Gustav , das muß ich sagen !

Wie kommen Sic dazu , meine Zigarren zu
rauchen ?" — „Sie irren sich , gnädiger Herr ,
dieser Glimmstengel ist noch von meiner letzten
Herrschaft ! "
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Ladilches
T .and ?scheatn
Dieustaa , den 8 . Fedr .
• B 16 Ifi .-öem . 101/200

und 801/400 .

Wie w Kill
(selüHt

von S6 «fel »eate .
Musik von Silcher ,

In Lzene gelctzi von
Fclkr Vaumvalb .

Münk . reit , A , Rilchner

ter ^og v . 6 . ircnd
clia Rademacher

Bervannfe Her¬
zog

f

^ .olalinde
robstein
c Beau

1. Edelmann
S . Edelmann
Charles
AmienZ
IaoneS

Prliter
» ein

Klocble
Brand
Klivie

Weidner
Hofbauer

Dr . Stor ,
Dahlen

Die
derzeiftgen

Einffittspreise
sind derartig nieder

gehalfen , daf$ es Jedermann
M möglich ist , sich das gewaltigste

Filmwerk

Ä Ben Hur I
M ansehen zu können

Sin Edelmann
Karlheinz Löser

- eiberlichPagen

Oliver
Jakob
Orlando
Adam
Dennis
Pfarrer
CorinnuS
Silvius
Wilbelm
Phöbe
Kätcken
Hnnien

Tan , einstudiert von
Edith Bielefeld .

Anfang 7V4 Uhr .
Ende aeaen JO1̂ Uhr .

i rni -rrft » s M

Wank «
Hierl

Kühne
Leiigcb

Gemmecke
Mehner

HScker
Möller

Äraf
« ockr
Moekl

ÄlbreU, '
Hai ?

Uesei & bethieifer
Höchstleist un « ilirer

Preislage nur bei

tZ . Maurer
(Caiserstr . 176

lijCkUaus tlirschstr
Umtausch

alter Instrumente

Nadijcke LiMpiele
« vdkMNWM Koascrtbaus BWBMBP

Heute abend 8 Uhr

Die Erde ruft
I. Teil nach dem Roman „ Jerusalem "

von Selma Lagerlöf .
Musikbegleitung .

Vorverkauf : Musikhaus Fritz Müller ,
Kaiserstraße

»arlsiuhe. Kaisersir . R4

Colofseum
Täglich 8 Uhr , Sonntags 4 und 8 Uhr

Variete - Vorstellung

Offcnflidicr Vorfrag
I »onnei - Nta :r , den IO . Frbmar , nbendn H Uhr
im Saaledea Sinn fchen KonMervatoi -tumN .Wald -
»irnU / iU , spricht Schriftsteller ftobert Syring Uber
Geschieht ic ^ es Werden im Uchte des ^ usaigesetzes

Eintritt 1 — Mk., Studierende 50 Pfg .
Theosoph. Gesel schaft Adyar

Loge Karlsruhe

Anzug Mb
bügeln & fSfl.

beim
V«„Büge - F <x

Amarik Kleiderpfloga
k - ^ eubcant ) , Schnei¬
dermeister , Ziihri .-iger -
straiic41a , neb . der Kro -
nenaputbeke . Stratlun -
tahniiaitest Kron >?nstr .

Restaurant , Kaffee und Konditorei

Zum Moninger
Heute Dienstag

Großer Kappenabend
mit karneva istischem Konzert

ausgeführt von einer Abteilung der
FeuerwehrUapelle

In den unteren Lokalen
Stimmung I Stimmung I

Anfang 8 Ohr

Schlafzimmer -Bilder
vreiswert . Bilder für «» ( Räitme . Einrahmungen .Walentin EcklSkcrs R .WifcanMun « Kailerftr . 88.

Die neuen aparten Frühjahrssachen
sind eingetroffen :

Schriftliche Aufforderung meine » geehrten Kundenkreis « .;
Moaellvorlegung erblt .etzweoks

Elise Philipp ,Karlsruhe 1.
, KoniekUonsraisende

B ., bahn postlagernd .

4 OlScnll. Vorträge
im VortrAg ;«Aal Krlcgmtraße >*4 , grecrenttberdem nlt &n Bahnhof .

1. Vortrag : • Mittwoch , 9 . Februar , abends 8 Uhr

„ Die gewaltige Macht der Triebe — ihre
Deutung und Meisterung ."

Redner : W Eden er - München .
2. Vortrag : Donnerstag , 10 Februar , abends 8 Uhr

„Die Entscheidungsstunde der Welt .
"

Redner P . Drin h aus Bern .
3. Vortrag : Freitag , 11. Februar , abends 8 Uhr

„Das Missionsproblem im Fernen Osten . "
Lichtbilde 1Vortrag von L. R . Conrad i - Hamburg .

4. Vortrag : Sonntag , 13. Februar , abends 8 Uhr

„Zeitfragen und Ewigkeit .
"

Redner : E . G u g e 1- München .
Oeffentlxher musika ! i e c !Hiterarischer

hnendar .end
Samstag , 1'2. Februar , abends 8 Ulir.

Vortragsdichtung : „ Jugfart . . .»
.Jedermann herzlich eingeladen . Eintritt frei .

Unsere
Verkaufs!̂ er :

Karlsahe I. 6.
Kaiserstraße 64

Stuttgart
Königstraße 23

RotebUhlstraße 51

Ulm a . 0.
Bahnhofstraße 3

Heilbtonn
Kaiserstraße 50

Mannheim
P 4, 1

Frank ur < a . M.
Goethestraße

Köln a Rh.
Schildergasso 70

Hannover
Rathcnaapl . 18a

Berlin
Spittelmarkt 11

Plauen i . Vgtl .
Haselbrunnerstr . ÖS

Basel
Frelestratle 10

iflösiersie
Gardinen
direkt aus eigener Fabrik — ohne Zwischenhandel

stets das Neueste

in

modernen

von einfacher bis
feinster Ausführung j
mit künstlerischem \jT

Geschmack !

infolge unserer umfangreichen
Weberei und ausgedehnten

Fabrikation

sowohl durch unsere
soliden , bewahrten
Qualitäten , als auch
durch unsere be¬
kannt billig Preise

daher

unsere unerreichbare

Fachmännische gewissenhafte Bedienung !

Während d e r M0 / fftiB U , « .« . »
Weißen Woche IU / O MBOBSII

Eugen Kentncr
Mech . Weberei i. Plauen i. Vogtl . A . " G Gardinen Fabrik in Stuttgart .
Spezialfirma für moderne Fensler > DeEoration

Geschäftsgründung 1888

»Ä Karlsruhs , Koisersir - 84 , Ecke lammstr .

Ka*ls uhe. Kaiserstr , (4

Ritterstraße 5
Telefon 1325

AkAVftKfinfftn ^ rQchsiciitigt tiei Einkäufen die in-
serenten des „RartsMöer Tagblatts44

Maskenball
des ftarisruner Hotorfatirer - Vereins e. V.
mm Samsta ; , den 12 . Februar , in den oberen

Räumen des „ Krokodil " .
Anfang 8 Uhr . Ende 2 Uhr

Eintrittspreise Mitglieder : Damen O.öO, Herren 1.—
Fremde : Damen 1.—, Herren 150

Vorverkauf : W . Friedrich , Herrenartikel , Kaißerstr . 99

X KARL DORR , Holz - und KohKenhandlung , ÄÄ 'Vm X
Das zweite Leben.

« 01

Eine Erzähl « » «
von

Kruft Zahn .
(Nachdruck verboten .)

Magnus legte eln weni «, sein Herz offen vor
Lukretia hin . indem er ihr dartat . wie dankbar
er für das sei . was ihnen jetzt aehöre ^ öas ante
Auskommen mit icti Leuten der Umstehend ,die einträgliche Arbeit daheim , die Möglichkeit ,
einiges Gute zu tun . Dann sprach er ihr
zum erstenmal von der verstorbenen Schwester
und von der Berta , deren helle TapferkeU er
schilderte .

Lukretia horchte aus , als er die beiden Namen
nannte , allein es war . als fehle ihr selbst zum
Erstaunen oder zur Neugier die Kraft . Sie siel
sogleich wieder in ein dämmeriges Schweigen
zurück , das nur dann und mann ein Kopfnicken
oder ein müdos „Ja .

" „ Ja " ablöste . Am Ende
bemerkte er ihre Mattigkeit und sagte : „Du
bist schläfrig , Kind . Du sollst dich niederlegen ."

Sie meinte ihm weh zu tun , wenn sie an
diesem Abend die Feierstunde nicht länger mit
ihm teile , und wehrte sich . Aber sie hatte Mühe ,die Lider ihrer Äugen oben zu behalten , sie
fielen ihr immer wieder zu . Da lachte er in
seiner stillen Art und hieb sie in die Kammer
gehen . Er wolle nur erst die Tür schließen und
dann uachlommen . Er küßte sie auf ihre Stirn ,
dachte , wie sehr sie sich verändert habe , seit er
sie am Karren der Landstreicher gesehen , wie
zum Umblasen zart sie geworden sei . und
wünschte , der Frühling wäre schon da , von dem
er hoffte , daß er sie wieder kräftigen werde .

Sie stand auf .
„Komm bald, " bat sie ihn wieder , noch unter

der Tür .
Er winkte ihr zu : „ Wickle dich gut ein , kleiner

Friervogel ."
Dann verschwand sie.
Nun stieg er in den Keller , wo er noch Reste

von Speisen einstellte . An der Haustür hatte
der Wind Schnee hercingeweht . und er konnte
sie nicht schließen holte darum ans der Küche
ein Beil . mit dem er dos Eis weaklopfte .
Darüber verstrich eine Viertelstunde . In die
Nacht blickend , wunderte er sich , wie groß

und rein der Mond am dunkeln Himmel stand .
Auf einmal war ihm , als müßte er eilen , um
zu Lukretia zu kommen . Mit raschen Schritten
stieg er die Treppe hinauf und öffnete die Tür
der gemeinsamen Kammer .

Der Mond , d ? n er unten gesehen , stand auch
über dem Fenster der Stube . Weiß , großmäch -
t ! g . Breit und bleich lag sein Widerschein am
Boden der Kammer .

In diesem Glanz , wie umspült von wunder -
klarem Quell , lag Lukretia vornübergeworsen ,das Besicht ans den einen Arm gebettet , als ob
sie schliefe . Sie war schon halb entkleidet . Fhr
weißes Mieder ließ Hals und Arme frei und
zeigte Linien wie weich behauener weißer
Marmor .

„Lukretia !" sagte Magnus .
Aber plötzlich blieb er stehen . Ein merkwür »

diger . zwingender Gedanke fesselte ihn an die
Stelle . Er wußte so gewiß , daß die kleine Taube
tot war , daß er nach dem ersten Zusammenzucken
keine Bewegung tat . ihr beizubringen .So hatte er einst beim Eintritt in seine Stnbe
den weißen Bogel liegen sehen , der ihm fahre -
lang Kamerad gewesen war . Eine so zwingende
Ähnlichkeit war zwischen dem Jetzt und dem
Damals daß dieser Eindruck ' iu den Augen¬
blick jedes andere Gefühl zurückdrängte .

Damals schien ihm der InHall seines Lebens
geschmälert , obwohl es fast Sünde war so viel
Liebe an ein Tier zu hängen , jetzt war ihm ,
er verliere ein Stück seiner selbst . Endlich
schritt er langsam näher . Wie mochte es wohl
gekommen sein ? Sic hatte sich schwach gefühlt ,über das Ai ' ssctze » ihres Herfens geklagt . Sicher
mar sie während des Auskleidens wieder von
derselben Bangigkeit befallen worden , hatte sich
dem Fenster nähern wollen und war da zusam -
mengesunken .

Er bog sich nieder . Machte die Mondlichtkllhle
ihre Hände und Arme so kalt ?

Er hob sie aus hielt sie an sich , trug sie aufs
Bett . Wie leicht sie war ! Er kreuzte ihr die
Arme über der zarten Brust , lieber ihren
Unterkörper streifte er die Decke . Und wunderte
sich immer noch nicht , hatte nicht die leiseste
Hoffnung , nicht den Drang , noch Leben bei ihr
zu suchen .

Er fühlte kein wildes Leid , sondern nur eine
schmerzvolle Leere in seinem Innern , die Er -
fenntnis feiner großen Armut , die sein ganzes
Leben hindurch gedauert , und wenn sie je und

je durch eine Schicksalsgunst gemildert worden ,
doch immer wiedergekommen war . Fast mehr
noch als an sich selber dachte er an die tote
Lukretia . Arme kleine Taube , was hatte sie
von ihrem Leben gehabt ? Hart hatte eö sie
hernmgezerrt und geschüttelt . Wohl hatte sie
Schuld an manchem Uebelgehen , aber für vieles
konnte sie nicht , sie , die von der Straße kam
und auf der Straße verkommen mar . Die -
jeninen aber , die sie peinigten , vom blonden
Paul bis zu den unbekannten anderen , " in
deren Mißhandlungen sie ihm erzählt , was ' r
ihre Schuld ? Sic waren Gehilfen des Schick-
fals . Ueber sie wie über alle ging sein Rad .

Magnus dachte nicht an die Zeit nnd wie sie
ging . Am Bette neben der Toten sitzend , ver -
brachte er die Nacht , sah den Mond niedergehen ,
die Stube dunkel werde » und den Morgen
grauen .

Sobald es schicklicherweise anfing , machte er
sich aus den Weg zum Dorf , um beim Zivilamt
und beim Pfarrherrn anzuzeigen , daß ihm seine
Frau gestorben fei .

Als er inS Freie trat , griff chm der Tag mit
kühlen Händen ins Gesicht . Er reckie itcl) p ' "'
wenig . Trotzdem er nicht geschlafen hatie , fül >
er sich nicht schwach. Das Haus war still , das
er verließ , aber der Tag , in den er hinaustrat ,
atmete neues Leben .

Magnus vollendete den nachtS angesponnenen
Gedankengang : Menschen sträubten sich und
kämpften , wehrten sich gegen die innere und
äußere Not und überwanden sie . Aber eS
schien ihm , daß nicht sowohl die Kraft und der
Siegerzorn das Erstrebenswerteste sei . sondern
die Bescheidung und die Geduld . Und wieder
regte sich in ihm neben der trostlosen Leere ,die Lukretias Fortgang geweckt , ein friedliches
Empfinden : Weißt du . Magnus Im Ebnet , daß
du frei bist ? Daß du jetzt aus eigenem Willen
und zur Stunde , die du dir ausgesucht , hingehst ,
um jenen zu sagen , was dir geschehen ist . Ein -
mal war das nicht so.

Er dachte an die Zelle , die endlosen Jahre
daselbst , und bot seine Stirn dem Morgenwind .
Wie kühl ! Wie gut !

Siebzehntes Kapitel .
Freilich war er einsam .
Lukretia ivar begraben . Auch die Hoffnung

auf eine Wiederkebr , die sie nach ihrem ersten
Weggang ihrem Manne zurückgelassen hatte ,

war tot . Also war Magnus sehr eiufam . Und
sehr arm . An die Armut erinnert , wo immer
er in seinem Hause stand und ging , zeigte er sich
eine Zeitlang scheuer und zurückhaltender noch
als gewöhnlich gegen alle , die von außen kamen .
Selbst die Kinder von Altingen fanden ihn ver -
schlossener und kamen nicht so häufig wie sonst .
Aber er schrieb der Berta , sagte ihr , wie ihm
zumute war , und erzählte ihr viel vom Schicksal
des armen jungen Weibes , das er auf den
Friedhof geleitet hatte .

Sie antwortete , gab ihm Bericht von ihrem
Leben und war immer noch ledig , obwohl sie
nun schon weit über die Heiratsjahre hinaus
war .

Der Gedanke , daß auch sie noch allein war ,
erheiterte Magnus . Vielleicht tat es der ganze
Brief .

Dann lebte er weiter . Der Alltag , dieser
gewaltige Tchreincrsmann . hobelte Sorge und
Trauer glatt . Die Fäden zwischen den Altin -
gern und ihm spannen sich auss neue an . Der
Hansli Tobler nnd sein Schwesterchen stellten
sich wieder ein . und der Psarrherr kam , so oft
es sein hohes Alter noch erlaubte . Etwa alle
Monate einmal ging ein Brief nach Gerikon
und kam einer von dort zurück . Es waren ganz
einfache Schriftstücke , mehr mit den Berichten
von äußeren Erlebnissen als mit Geständni 'sen
dessen ausgefüllt was sie fühlten und dachten ,
allein zwischen den Zeilen mußten sie wohl
gegenseitig mehr lesen können : denn ihre Freude
an diesen Briefen ma6 ) te ihnen mehr Sonn «
tage , als im Kalender standen . Sie wurden j n
Magnus ' Leben etwa das , ivas dem Tage ein
Wetteraushellen am späten Abend nach schwerer
Regendunkelheit bedeutet . Der Genügsame siug
an . seine Tage nach diesen Briefen zu zählen .

Das Grab Lukretias erhielt se >ne Blume ».
Als der Frühling es erlaubte , bepflanzte Mag «
nus es selbst : die von Altingen rühmte » seine
Schönheit . Magnus dachte viel au die kleine
Taube nnd redete auf dem Friedhof in GedaN -
ken mit ihr , aber dazwischen hinein siel ihm
jetzt nianchmal ein Wort aus einem Brief der
Berta ein , und dann erfreute er sich plötzlich a »
der Erkenntnis , welch nahe Freunde sie eigent '
lich im Grunde waren .

(Schluß folgt .)
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Aus dem Stadtkreise
Bubikopf ohne Zigarette .

Die Philosoph «» sind bitte über die Äer -

« ännlichung der Frau , sie sehen darin el

schlechtes Zeichen und den Anfana vom ^ Ende .
Die Natur lasse nicht mit sich svassen . So be

haupten sie und dichten all den tuiwut .^ amcn
den Willen zum Maskulinen an . den » e doch
garnicht haben . Ich bin auch kein Fr . und von
Bubiköpfen , die nicht kleiden , aber wenn ich
mir meine Bekannten ansehe , vor allen DiNH«n
di>! jungen Mädchen , dann finde >Ä
immer wieder , dak sie sich nickt den Äubikopf
haben schneiden lassen , weil sie damit irgend
eine Weltanschauung propagieren wollten , son¬
der » lediglich ans dem Grunde , um dac> mit¬
zumachen , was ihnen ihre Freundinnen vor -

gemacht haben . Es hat Epidemien gegeben ,
wo Schülerinnen sich rostige <- tahl ?ederi > in dic
Handfläche stachen und sich der Blntvergistnng
aussetzten , ohne daß jemand etwas dagegen
machen konnte . Warum sollen sich die inngen
Dame » nun nicht ihr schönes Haar abichneide»
lassen , wenn sie es für unumgänglich halten ,
vorausgesetzt , daß der alte Herr die Friseur -
rechnungen bezahlen will . *

Aber nun kommt die Frage des Zigaretten -
rauchens . " .

Es wird nämlich so gefolgert : Wenn lemand
männlicher Typ sein will , dann m »K er auch
rauchen , denn die Zigarette ist die unerläßliche
Begleiterin des männlichen Geschlechts . Mit
anderen Worten : der Bubikopf hat die Pflicht ,
Zigaretten zu rauchen . Er erfüllt diese Pflicht
schlecht, wenn er sich die Zigarette versagt . Es
Kibt ja auch solche Damen , die ihre bestimmten
Anschauungen haben und aus sportlichen Grün -
den Askese tfibe » .

Es ist kein Zweisel , daß das Rauch ?» von
Zigaretten 'ie gui kleidet , andere wieder gar
nicht. Das Profil eines Menschen mit und
ohne Zigarette sagt sofort , ob er schönen For -
wen wegen rauche» soll oder nickt . Wer dicke
Lippen , eine stark entwickelte Nase nnd eine
schwere Stint hat , ist sowieso nickt für die
schlanke Zigarette geschaffen . Er darf nicht
erwarten , daß man das Bild seines Raichens
als Kunstwerk empfindet . Wenn er ale .chwohl
raucht , so tut er es um des Genusses willen ,
nicht aber der Geste weaen -
Laßt nur gut fein , die Damen mit dem Bubikopf

werden keine Männer . Dattir ist gesorgt . Und
wenn sk Zigaretten rauchen wollen , dann
mögeu sie es tun , aber der Zigarette wegen ,
nicht um eine imposante ErsKeinuna abzugeben .
Das Ewig Weibliche bleibt doch Trumps .

*

Steuerkalender für Februar .
1U. Umsatzsteuer von Pflichtigen mit jährlichem

Umsatz von J>0000 Mark an für den vorher -
gehenden Monat . Börsenumsatzsteuer für
den vorausgegangenen Monat .

15. Lohnsteuer für das voran »gegangeuc Mo¬
natsdrittel . Andere Einkommensteuer und
allgemeine Kirchensteuer vom Einkom -
men der Landwirte . Borauözahlungen ein
Viertel . Körperschastssteuer der Pflichtigen
mit Einkommen aus Landwirtschaft , Bor -
auszahlungcn ein Viertel . Bermögenssteuer
der Landwirte , Borauszahlungen ein Bier -
tel . Vermögenssteuer der sonstigen Pflich¬
tigen , Borauszahlungen ein Viertel .
Lohnsteuer für das vorausgegaugenc Mo -
natsdrittel .
Bersicherungssteuer , Monatszahler sür den' vorausgegangenen Monat .

* •
^ Doppeltes Familienfest . Die Eheleute Josef
« ingle , Kolonialwareuhändlcr , hier , Tchück-
» raße n können heute das Fest ihrer silberuen
^ flchzeit begehen . Am selben Tage tritt die
Tochter des Jubelpaares in die Ehe . Wir wün -
$ en den beiden Paaren für ihren weiteren
^ebensweg recht »M Glück.

10 000 Mark Belohnung . In Frankfurt a . M .
Und falsche SO-Rentenbankscheiue mit Kopfbild -

Ausgabe vom 20 . März 19*27, aufgetaucht .
£ ° » der Deutscheu Rentenbank wurde für die
Ermittlung der Täter eine Belohnuug bis zu
10 000 Mark ausgesetzt .
^ Konsularische Vertretung Belgiens . Der zum
königlich belgischen Konsul in Mannheim er -
Nannte Herr M 'Hoir ist zur Ausübung kon -
'ularischer Amtshandlungen in Baden zugelassen
worden .

Freiwilliger Tod . Ein lcdiger Reisender von
^ ' er hat sich am Montag vormittag zwischen 7
und 8 Uhr in seiner Wohnung in der Weststadt
einen Schuß in die Stirn beigebracht . Der
verletzte wurde ins Städtische Kraukeuhaus
uberführt , wo er feinen Verletzungen vormit -
ßgs Ii Uhr erlag . Als Motiv wird Arbeits -

losigkeit »nd ei» Nervenleiden angegeben .
. Karneval in Baden -Baden . Das Kurhaus mit
' einen vielen großen , festlich geschmückten Räu -
nie » soll auch in diesem Jahr wieder den Rah -
5?en filr die Fastnachtsveranstaltungen der Kur -
Erektion bilden , die in dem Großen Mas -
1 e n b a 11 am FaschinaSsamstag ,

*26 . Februar ,
Und dem S ch w a rz - W e i h b a l l am Diens -
! ag . 1 . März gipfeln . An diesen beiden Ball -
leiten wenden die schönsten und originell -
" en Maskenkostüme mit einer Reihe
wertvoller Preise prämiiert : ebenso sind Preise
lur Paare und Gruppen vorgesehen . Wäh-
Nd am Großen Maskenball jede Art von
Maskenkostümen zugelassen wird , muß für den
^ chwarz-Weißball eine dieser Farben oder b- ide
Zusammen gewählt werden . Ferner findet am
Sonntag . -.'7 . Februar ein 6 - Uhr - Tee mit
kariievalistifchen Ueberraschnngen in dem veion -
ers geschmückten Großen Bühnensaal statt :

abends veranstalten die Städtische » Schauspiele
' w Theater ein F a st n a ch t s - K a b a r e t t ,
o?s am Moutag abend wiederholt wird . Auch

K i n d e r k o st ü m s e st in den Ballsäle » des
Kurhauses ist für Fastnacht - Montag nachmittag
vorgesehen .

Ausführliche Programme und nähere Aus -
lunft über die Beraustaltuugeu sind von der
^adiischei , Kurdirektio » Baden -Baden er-
baltlich .

Veranstaltungen.
K»« «ri D « mstadi -Gt « u. Aus das heute abend

8 Uhr im Saale der » Bier Jahreszeiten " stattfindende
Konzert von Herrn und Frau D a r m st a b t sei noch
einmal aufmerksam gemacht .

I « Paulaner Thomasbräu iSilbernrr Auker ), Kai -
ferstraße 78 , finden in den festlich geschmückten Räu -
men am Dienstag , Donnerstag und Sambias grob«
Salvatorfefte mit Musik statt.

Arbeiterbildu » gg »crci » . Heute abend 8 5̂ Uhr findet
im Saale des Vereinshaufes lWilhelmstraß « 14 ) ein
Lichlbildabend von Franz Seiler iiber „Wanderun -
gen ins Montafon und In die Silvretta " statt . Gäste
haben freien Zutritt .

Klavier abeud Havo und Leue Bruck . Am Mittwoch ,
9 . Februar , werden im Rahmen ier von der „Ar -
beitsgemeiofchaft für neue Musik " ver -
anstalteten Konnrtc Hans Bruch (Mannheim ) , der
im sechsten Sinfoniekonzert mit großem Erfolg mit -

Nie Bevölkerungsbewegung in Karlsruhe.
im Jahre 1926.

Mitgeteilt vom Stadt , Statistische « Amt .
Am 1 . Januar 1927 hatte Karlsruhe 149 00 0

Einwohner . Die Einwohnerzahl ist somit im
Jahre 1926 um 1816 Personen gestiegen. Diese
Zunahme , die 12,3 v. T . der Gesamtbevölkerung
ausmacht , ist zwar kleiner als die der beiden
Vorjahre : aber in vielen andern Jahren , auch
der Vorkriegszeit , war sie noch geringer . An-
gesichts der schlechten wirtschaftlichen Verhält -
uisse ist ein Gewinn von 861 zugezogenen Per -
fönen sogar noch groß zu nennen Insgesamt
zogen rund 18 300 Personen in die Stadt , rund
17 450 verließen sie . Der Zuzug war nicht oder
nur unwesentlich geringer als in den vorher -
gehenden Jahren : dagegen war der Wegzug er-
lieblich größer als im Durchschnitt der letzten
Jahre . Die größere Hälfte der Bevölkeriings -
zunähme ivird u. it 955 vom Geburtenüber¬
schuß bestritten , der um 17 Personen geringer
ist als im Vorjahre , dagegen um 47 bis 300 Per -
soueu größer als in den drei früheren Jahren .
Berechnet auf tausend Einwohner nahm die
Stadt durch die sogenannte natürliche Bevölke -
rungsbewegung um 6,49 Personen zu . In den
Jahren der Borkriegszeit , namentlich in den
Jahren 1910 und früher , schloß diese Bewegung
jeweils mit höherem Gewinn ab .

Die Ursache des immer kleiner werdenden
Geburtenüberschusses ist der Gehurtenriick -

gang .
In den letzten drei Jahren hat er allerdiiigs
eine Unterbrechung erfahren . Die 2797 Le -
bend gebotenen des Jahres 1926 bedeuten
eine Steigerung der Zahl der Lebendgeborene »
gegenüber 1925 um 77, gegenüber 1924 um 179
und gegenüber 1923 um 214. Auch berechnet auf
tausend Einwohner zeigt sich , daß die Ziffer der
Lcbcndgeborenen i » de» letzte » Jahren etwas
größer geworden ist . — Die Geburtenzahl im
Jahre 1926 bewegt sich zwischen 206 (August ) nnd
292 (März ) . Totgeboren wurden 89 Kinder ,
etwa soviel wie i» früheren Jahren .

Die Sterbesälle
habe» gegenüber dem Borjahre eine Z u n a h m e
um 94 erfahren, - es starben 1842 Personen . Die
Ziffer ist , um auch eine» Vergleich mit der Bor -
kriegszeit zu ziehen , uq, 37 Fälle kleiner als die
des Jahres 1913. Auf 1000 Einwohner bettch -
net starben 1926 12,48 Personen gegenüber 11,98
und 12,06 in den beiden Jahren 1925 und 1924.
In allen vorhergehenden Jahren «mit Aus -
»ahme des Jahres 1914) war die Sterbeziffer
größer, ' i»i Jahre 1913 z . B . war sie 18,42 . Be¬
kanntlich weisen die Jahre vor 1913 noch höhere
Sterbeziffern aus : geht man von 1913 an zeitlich
zurück, so findet man ,
daß fast Jahr sür Jahr dic Sterbeziffer steigt.

In den Jahren 1903, 1900, 1898 und 1897 — so¬
weit reichen die Berechnungen — war sie höher
als 18 v . T .

Dic Säuglingssterblichkeit
hat erfreulicherweise ihre seit Jahren beobachtete
Tendenz zum Sinken auch im Berichtsjahre
beibehalten . Es starben 262 Säuglinge ( 185
eheliche und 77 uneheliche ) , d . s . von 100 Lebend-
geborenen „nur " 9 .48. Mit dieser Ziffer ist der
Rekord des Jahres 1925 , das „nur " 10 Prozent
an gestorbenen Säuglingen aufwies , geschlagen
worden . Welche Errungenschaft solche Ziffern
bedeuten , erkennt man , wenn man sich die
Sterbeziffern der früheren Jahre vor Augen
hält : I : weiter man zurückblickt, um so größer
ist die Säuglingssterblichkeit , z . B . im Jahre
1913 : 13,84 Prozent , 1911 : 17.49 Prozent , 1905 :
19,88 Prozent und in den Jahren vorher
meist uoch höher ( die höchste hier beobachtete
Ziffer ist 24,29 Prozent im Jahre 1898) .

Es sind also die höheren Altersklassen ,
die im Jahre 1926 mehr Sterbefälle aufwiesen
als in den Borjahren . Und zwar ist die Zu -
nahine det Sterblichkeit in den Jahren ab 40
zu finden . So starben in der Altersgruppe 40
bis 50 : 193 oder 12 mehr als im Vorjahre , in
der Altersgruppe 50—60 : 272 oder 16 mehr , im
Alter von 60—70 : 329 oder 35 mehr , in der
Altersgruppe 70—80 : 804 oder 38 mehr , im Alter
über 80 : 109 oder 3 mehr als im Vorjahr . Auf
die Altersgruppen ab 40 entfallen also 104 Ge-
storbeue mehr als im Vorjahre . Bei deu Män¬

nern stammt das Mehr vor allem aus der
Altersklasse 60—70, in der 59 mehr starben als
im Borjahre , und bei den Frauen aus der
Altersgruppe 70—80, in der das Mehr 46 ans -
macht.

Insgesamt starben 904 Angehörige des
männlichen und 938 des weibl . Geschlechts.

Die beiden Geschlechter halten sich also ziemlich
das Gleichgewicht: in andern Jahren war der
Unterschieb oft erheblich größer . In der Bor -
kriegszeit bis 1911 überwog bald das eine , bald
das andere Geschlecht : ab 1911 stellte stets das
männliche Geschlecht inehr Gestorbene als das
weibliche, ab 1917 ist es umgekehrt (die Gesal -
leiten sind bei der gesamten , hier behandelten
Stmistik unberücksichtigt geblieben ) . Die wenig -
sten Todesfälle ereigneten sich im August : 123,die meisten im Februar : 186.

An der Spitze der Krankheiten , die zu in
Tode führte » , steht „K r e b s " . Z »m 2.
Male ( das 1 . Mal im Jahre 1924) ist diese
Krankheit unter den Todesursachen sür Karls -
ruhe „führend " geworden : sie macht der Tuber -
kulose den 1 . Platz streitig . 211 Personen star -
ben an Krebs ( 1925 : 199, 1924 : 206 , im Durch -
schnitt der 10 Jahre 1914 bis 1923 : 162) . Der
Kampf gegen diese Krankheit hat nicht zu ver -
hiuderu vermocht , daß die Krebs - Sterbe -
z i s s e r n absolut wie im Verhältnis zur Ein¬
wohnerzahl . im»,er »och , wen » auch unter
Schivankuugen , steige » . Zum 2. Male ist also
die T u b e r I u lo f e als Todesursache au die
2. Stelle gerückt, mit 206, d . i . mit genau so viel
Fälle » ivie im Jahre 1925 (darunter die Lungen -
tuberkulöse mit 173 Fällen ) . Die Senkung der
Sterblichkeit au Tuberkulose , die im Jahre 1924
mit einem merklichen Ruck eingesetzt hatte , hat
erfreulicherweise auch iu den Jahren 1925 und
1926 Bestand gehabt , so daß zu hoffen ist , daß
die frühere Höhe der Sterblichkeit — jährlich
250 bis 350 Sterbefälle bei kleinerer Einwohner -
zahl — endgültig überwunden ist . — „ O rga -
n i f ch c v erzleide n" sind als Todesursache
iu ungefähr demselben Umfang wie seit Jahren
( d . h . mit 115 Fällen ) vertreten . Dagege » weist
die Lungenentzündung einen erhebliche »
Rückgang aus, ' die 77 Sterbesälle des Jahres
1926 stellen die niedrigste hier beobachtete Ziffer
dar . Starben doch sonst an Lungenentzündung
hier jährlich meist 140 » nd mehr Personen .

Typlsirs und Scharlach Verliesen in je
einem Falle tödlich, Masern in 19 Fälle »,
Diphtherie in 8, Keuchhusten in 18,
Grippe in 29 (darunter 11 mit Lungenerkran -
ku»6 ) und Ruhr iu 2 Fällen . Tödlich ver -
n » glückten 46 ( 1925 : 41 ) Personen , darunter
13 Auswärtige . Durch S e l b st in o r d endig -
ten 33 ( 1925 : 32 ) Personen , von denen 28 Karls -
ruher waren , und zwar 22 Männer und 6
Frauen . Bon diesen waren je eine Person 16
ii » d 19 Jahr alt , 7 20—30 Jahre , 5 30—40 Jahre ,
9 40—50 Jahre , 7 50—60 Jahre , eine 60—70
Jahre »nd 2 70—80 Jahre .

Endlich die

Eheschließungen .
Im Berichtsjahr wurden 1078 registriert ge-

gen 1206 im Borjahre nnd 1083 im Jahre 1924.
Die Ziffer ist zwar die niedrigste seit 1919, aber
sie ist ebenso groß oder größer als die Ziffern
der Borkriegsjahre . Daß die Zahl der Heira -
ten , berechnet auf 1000 Einwohner , mit 7,31
etwas kleiner ist als in der Borkriegszeit , ist
angesichts der Wohnungsnot und der Verhält -
nisse auf dem Arbeitsmarkt wohl nicht zu ver -
wundern . Bessern sich die Vorbedingungen für
die Eheschließungen , dann werden diese auch
wieder zunehmen und der Geburtenrückgang
wird , wenn auch wahrscheinlich nicht zum Still -
stand kommen , so doch wohl ein langsameres
Tempo einschlagen , und dies wird wiederum
der Zunahme der Bevölkerung zugute kommen.

So bietet , alles in allem genommen ,
die Bevölkerungsentwicklung in der Stadt

Karlsruhe auch im Jahre 182« kein
ungünstiges Bild .

Bei der Ungunst der wirtschaftlichen Verhält -
nisse wäre es nicht einmal verwunderlich ge-
wefen , wenn eine erhebliche Verschlechterung
gegenüber 1925 eingetreten wäre , d . h . gegen-
über dem Jahre , das in der Reihe der letzten
Jahre hinsichtlich der „Bevölkerungsbewegung "
besonders günstige Verhältnisse aufweist .

Dr . B .

Haus Köchlin

wirkte , und Lene Weiler - Bruch ein « » Ab« »» VBct
zwei Klaviere geben . Am Anfang btS Pro¬
gramms steht Bulonis „Fantasta eontrapunctiftiea ".
deren Präludium und Choral über ein BachfcheS
Thema vom Komvonistcn selbst eine Bearbeitung für
zwei Klaviere erfahren hat . Bon Debufso wird man in
der gleichen seltenen Besetzung drei Originalwerke
hören . Außerdem kommen sechs Stücke für ei » Kla -
vier von Alois Häba , dem bekannten Verfechter bei
Vierteltonfoftems . zum Vortrag , und weiterhiu »o»
Igor Strawinsky einig « vierhändige Schöpfungen . Be -
ginn des Konzertes abends 8 Uhr . Den Kartenvor -
verkauf bat die Musikalienhandlung Fritz Müller
übernommen , auch an der Abendkasse im KünstlerbauS
selbst werden voraussichtlich noch Eintrittskorten erhält -
lich sein .

Eolosseum -Bariet « . Die Direktion weist darauf hin ,
daß das zurzeit mit so großem Erfolg auftretende
BarietLensemble unwiderruflich bis zum 15 . dS . MtS .
engagiert ist , um am IS . ds . Mts . einem hier noch ut «
gezeigten Svezialvrogramm „D i e bnnte Tüte "
Platz zu machen .

Der Tierschntzvereiu hält heute , Dienstag , abend »
8 Uhr , seine Monatsvcrfammlnng mit Vortrag im
„ Krokodil " ab .

Karlsruher Hauöfrauenbund . Man schreibt unS :
Mutti , Mutt >. hast Du schon gehört , daß der Haus «
frauenbund wieder ein K i n d e rf o ft ü m fe ft ver¬
anstaltet ? Wir haben in der Schnlpau ,se von nichts
anderem geredet . All « Freundinnen gehen hin . Gelt ,
bilde , bitte , liebes Mnttcrle , wir dürfen doch auch hin ?
Du weißt doch , wie schön es letztes Jahr war . Aller -
dings ein bischen eng , aber diesesmal ist eS im Künst «
lerhaus . Ach , Mutti , das wird herrlich , ich kann Dir
nicht sagen , wie ich mich freue . Di « Künstler haben
den Saal so fein dekoriert , man ficht schon von der
Straße aus die bunten Bänder . Dabei gibt es Kaffee ,
Schokolade . Tee und allerlei Knchen . Tante Kl i n -
gen hat erlaubt , daß wir auch iui Sommerkleidcheu
kommen dürfe » , und nur eine Kopfbedeckung trag ««
sollen , wenn wir kein Kostüm haben . An der Kasse
werden Kopfbedeckungen verkauft . Es finden sehr
lustige Aufführungen statt , von denen aber nichts ver --
raten wird . Wir sollen überrascht werd « n . Am Abend
um 8 Uhr ist Kostümtanz für innge Damen und Her -
ren . Ach . wenn ich nur schon groß wäre , das wir »
sicher entzückend . Für kaltes Büfett ist gesorgt und
Getränke aller Art sind zu haben . Wer von den Eltern
Luft hat . dic dürfen natürlich auch tanzen . Vater wird
sicher mitgehen . Du hast uiir doch verraten , daß er so
gerne tanzt . Jetzt , lieb 's Mutterle . sag ' bitte ja . Ich
gebe Dir so viele Küßchen , daß Du gar nicht mehr
nein sagen kannst . Surra ! E . H.

Standesbuch -Sluszüae .
lodeoiäU «. 4 . Febr . : Emil Scheibner , Kauf -

manu , Ehemann , alt 73 Jahre : Ida Burk , alt
80 Jahre , Witwe von Anton Burk . HosmuNker . —
5. Febr . : Luise Rauvv . alt 60 Jahre , Ehefrau von
Heinrich Rauvv . Mincindesekretär : Luise Martin ,
alt W Jahre , Witwe von Berthold Martin , Fabrik -
arbeitcr : Amalie i! l u m b , alt 88 Jahre , Witwe vou
Martin Klumb . Pfarrer . — 6 . Febr . : Wilhelm Bür¬
ger , Ehemann , Taveziermeistcr , alt 7l) Jahr « : Anton
S e e g e r . Kaufmann , Ehemann , alt 73 Jahre : Kor¬
nelius Sickinger , Maurer , Witwer , « K 75 Jahre .
— 7. Febr . : Marie Rauschenbirg « r , alt 78 Jahre ,
Ehefrau von Friedrich Nanschenbergcr , Sattler .

AmtlicheNachrichten
Ernennungen . Verlegungen . Auruhejetzungen usw.

der planmüßige » Beamte » .
Ministerium des Kultus und Unterrichts .

Ernannt : der vertragsmäßige Professor Theodor
Wende an der Knustaewerbeschule Pforzheim »u «
planmäßig « » Professor daselbst . Gewerbelehrer August
Zimmermann an der Gewerbeschule in Karls -
ruhe zum Direktor daselbst .

Planmäßig augcftellt als Gewerbelehrer : die Ge -
werbelchrkanbidaten : Divl .- Jng . Otto Ruf in Frei »
bürg , Dr . ing . Herbert Fritz in Freiburg , Dipl .-Jng .
(̂ « werbeschulalsessor Augustin Schupp in Karlsruhe .
Dipl .-Jng . Gewerbeschulassessor Felix Spiegel i »
Karlsruhe , Dwl .-Jng . Gewerbeschnlassessor Oskar
Malsch in Karlsruhe , Hans Linz in Karlsruhe ,
Divl .- Jng . Walter Strieder in Karlsruh « , Dipl .--
Ing . Gewerbeschulassessor Karl U l s « s in Lahr , Otto
K o l b in Lahr . Jakob B u ch l e i t h e r in Lahr ,
Divl .-Jng . Wilhelm Beulten müller in Durlach .
Zeichenlehrkandidat Egon G u t m a n n in K« rls »
rnbc .

Verliehen : dem Privatdozenten an der Universität
Heid « lb« rg Dr . Eduard Pauli für die Dauer seiner
Zugehörigkeit zum Lehrkörper der Universität Heidel¬
berg die Amtsbezeichnung außerordentlicher Professor .

Planmäßig angestellt als Handelslehrer : Handels -
schulassessor Oskar Holderer in Karlsruhe , die Han -
delslehrkandidaten : Johann Kopp in Freiburg , Ot -
tili « H e r ch e r in Freiburg , Marta Hatte ! in Frei¬
burg , Ida lauer in Freiburg . Emil Weber in
Freiburg , Walter Eberhard in Freiburg , Karl
L i t t « r ft in Freiburg . Wilhelm Kunz in Karls -
ruhe I , Wern ."r Marx in Karlsruhe I , Dr . Josef
Linz in Karlsruhe I , Richard Heil in Karlsruhe I ,
Wilhelm Schlick in Karlsruhe II . Karl H ä m m e r --
l i n in Karlsruhe II . Philipp Müller in Mann -
beim I , Josef S t r a ß e r in Walldürn .

Zurückgenonime » : die Versetzung des Gewerbelehrer »
Friedrich Gittert von Pforzheim nach Durlach .
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Eine bessere FernfprechgeWrenorbnung?
Von

Albrecht Morath . M . d . R .
Der Reichspostminister hat seinem Mitregen -

ten dem Verwaltungsrat . den Entwurf einer
neuen Fernsprechordnung vorgelegt . deren Wert
in der Öffentlichkeit umstritten ist . Fast zu
einseitig wird der neue Entwurf in seiner
unterschiedlichen Wirkung auf Vielsvrecher und
Wenigsprecher empfunden . Man übersieht da -
bei . daß die Vorlage eine ganze Reihe von
Aenderungen der geltenden Fernfprechordnung
enthält , die fast durchweg für die Benutzer des
Fernsprechers Verbilligungen und Verbessern » -
gen bringen . Ueberhanpt ist die Annahme , baß
es sich bei der neuen Fernsprechordnung um
nichts anderes als den Versuch handelt , mehr
Ueberschuh aus dem Fernsprechwesen heraus -
zuholen , unzutreffend .

An sich wäre die Post verpflichtet , auf die Er -
zielung eines Ueberschnsses in angemessener
Höhe zu sehen : verpflichtet , wenn iene im
Rechte wären , die von ihr eine rein kaufmän -
nifche Geschäftsgebarung und die Gerauswirt -
schaftung einer Rente von 3 Prozent aus dem
vom Reich investierten Kapital von annähernd
2 Milliarden Mark verlangen . Von diesem
Standpunkt ans gesehen , läßt ein Fernsprech -
gebührentaris sich nicht rechtfertigen , der in
Einnahme und Ausgabe nur eben gerade
balanciert . Nebenbei gesagt : von diesem Stand -
punkt aus läßt es sich noch viel weniger recht -
fertigen , daß die Post noch immer für den Brief
das 30 Pfennigporto der Vorkriegszeit hat .
Bei Licht besehen , ist aber diese ganze Einste !-
lung recht anfechtbar . Es wäre ein tief be -
dauerlicher Rückschritt für Wirtschaft und Kul¬
tur , wenn du * Post rein kaufmännisch bewirt -
schastet würde . Ihre Monopolstellung ver -
pflichtet sie , für die Postversorgung auch da zu
sorgen , wo sie nicht rentabel zu gestalten ist.
nämlich in dünn bevölkerten , in allen länd -
lichen Bezirken . Die erste und wichtigste Auf -
gäbe der Post ist es . durch ihre Verkehrspolitik
der Wirtschaft zu dienen . Es kommt schließlich
gar nicht so sehr darauf an . ob sie eine ange -
mcssene Rente der Reichshanvtkasie als Heber -
schuft zuführt . Was wäre denn die Folge ? Je
höher der Ueberfchuß , den die Post liefert , je
geringer der Bedarf des Reiches an Stenern
und Abgaben . Mit anderen Worten : was an
Postgebühren aus den Taschen mehr heraus -
geholt wird , braucht nicht in Form von Stenern
und Abgaben erhoben werden . Das ist der
ganze Unterschied . Das , was der einzelne Be -
nutzer der Posteinrichtnngen dem Reich an
Geldmitteln zuführt , ist auf die ganze Bevölke -
rung verteilt . ES gibt kaum Menschen , die sich
nicht der Post bedienen müssen . Dennoch wird
man der Meinung sein können , daft der Ein -
kommensbedars des Reiches sich durch Steuern
gerechter verteile » labt . Von diesem Stand -
vnnkt aus gesehen , soll nnd braucht die neue
Fernsprech « chühreiiordnuug nicht der Erzielung
großer Ueberschüsse zu dienen .

Aber sie will eS auch nicht . Sic will nur das
Defizit beim Telegrammverkehr von rund
44 Millionen durch deu Fernsprecher einbrin -
gcn . Die Verwaltung begründet das damit ,
daß der Fernsprecher der brutale Konkurrent
des immer mehr zurückgehenden Telegramm -
Verkehrs geworden ist . bei dem dadurch ein
immer teuerer werdender Leerlauf sich bemerk -
bar macht . Gegen diese Absicht des Tarifs ist
höchstens einzuwenden , daß der Perwneukreis
der Fernsprechteilnehmer ein anderer als der
der Telegrammabsender ist . Immerhin braucht
man diesen . Einwand nicht allzuviel Bedeutung
beizumessen . Der neue Taris verfolgt aber
hauptsächlich die Absicht , eine gerechtere
Verteilung der Gebühren aus Viel - und
Wenigsprecher zu bringen . Das eben ist deS
Pudels Kern . Die Postverwaltuna will den
Klagen der Vielsprecher über die außervrdeut -
liche Vermehrung ihrer Ausgaben für de »
Fernsprecher entgegenkommen : sie gibt zn , daß
die Wenigsprecher bisher zu gut weggekommen
sind . Sie beruft sich dabei auf Klage « ans den
Kreisen , namentlich der Handelsagenten , der
Getreidemakler und Getreidehändler , von
denen eine Grnppe zu neuem Kamvfbund deut -
scher Fernsprechteilnehmer verbunden ist . Sic
beruft sich serner auf Eingaben von Industrie -
und Handelskammern , denen allerdings Be -
schlüsse des Verwaltnngsrats und des Reichs -
tage ? gegenüberstehen , die eine Belastung der
WenUsprecher zugunsten der Vielsvrecher ab¬
lehnen . Ursache dieser Belastung der Viel -
sprecher ist die Abschasinng des Pauschgebtthren -
tariks und die Einführung von Gesprächsge¬
bühren .

Unleugbar find iu den 21 Jahren , die der
Panschtarif in Geltung blieb , die Viel ' precher
außerordentlich stark begünstigt worden , so daß
sie im Vergleich zu den b . s 1T2L geltenden Ta¬
rifen jetzt stark benachteiligt sind . Nnr darf
man eben nicht verglsien , daß früher ein Teil -
nehmer , der mit 180 Mk . Iahresgebülir so viel
Geipräche führen konnte , wie er wollte , >ianz
gewiß nicht die Selbstkosten ausbrachte . Anderer -
seits ist von der Postve '. waltuna bei Einsü 'i -
rung eines Rabatts , wie er jedem Grißa 'ineli -
mer im geschäftlichen Leben gewährt wird ent -
gegengchalten worden , daß x- ^ ernsprechverbin -
dnngen für die Postverwali » » g rmal soviel
Kosten verursachen wie eine Fernfprechverbin -
dung . In bescheidenem Umfang ist dennoch auch
jetzt den Vielsprechern eine Berbilligung ge¬
währt worden . Bei mehr als 100 Gesprächen
im Monat » erringet sich der Betrag für das
Ortsgespräch von 15 Pfg . in Stgffeln ntfu 50
Gesprächen um je 1 Pfennig bis zum Mindest -

satz von 10 Pfg . Nunmehr will man von dem
System der reinen Gesprächsgebühren abgehen
und wiederum eine Grnndgebührt erheben , die
nach der Zahl der Hauptanschlüsse im Ortsnetz
abgestuft ist und in den kleineren Ortsnetzen
5 Mk . . iu einem Ortsnetz wie Hamburg 10 Mk .
und in Berlin 12 Mk . betragen soll. Dazu sol -
len bann Gesprächgebühren kommen , die für die
ersten 100 Gespräche 10 Pfg . für jedes weiter ?
Hundert aus 3 Pfg . ermäßigt wird . Die Grund -
gebühr soll die laufende Vergütung kür die Be -
reitftellung und Instandhaltung der Anschluß -
leitungen , zur Vermittlungsstelle , sowie für die
technischen Einrichtungen darstellen . Es liegt
auf der Sand , daß beim Wenigsprecher dadurch
eiue erhebliche Verteuerung eintreten mutz .
Eine Grundgebühr von 10 Mk . verteuert bei
einem Teilnehmer , der 100 Gespräche monatlich
führt , jedes Gespräch um 10 Pfg . , während der
Vielsprecher mit 1000 Gesprächen monatlich die
Verteuerung um 1 Pfg . kaum spürte , auch wenn
der Satz für das Einzelgefpräch nicht hergbge -
fetzt würde . Er wird aber , wie bereits erwähnt
von IS Pfg . auf 10 Pfg . ermäßigt . Ein Teil -
nehmer . der 50 Gespräche monatlich führt zahlte
bisher in Berlin für jedes Gespräch 15 Pfg . , in
Zukunft wird er 43 Pfg . zahlen . Bei 100 Ge -
spräche » würde in Berlin künftig iedeZ Ge -
fprch noch 22 Pfg . kosten .

Wie aus dem amtlichen Bericht über die Sit -
zungen des Arbeitsausschusses des Verwal -
tungsrats hervorgeht , sollte dieser , dem die
Aufgabe obliegt , den Entwurf für die Tagung
des Verwaltnngsrats vorznberaten . lo weit
nicht gehen . Es ist vorgeschlagen worden , die
Grundgebühr in Sätzen , die nach der Größe
des Ortsnetzes abgestuft sind , von 3 bis » Mark
zu staffeln , da ' ür aber eine in der Vorlage
nicht vorgesehene Mindestzahl von Gespräche » die
gleichfalls nach Ortsnetzen gestaffelt von 20 aus
40 steigt , einzuführen . Praktisch würde das be -
deuten , daß in Berlin ein Teilnehmer mit 50
Gesprächen künftig für jedes Gespräch 28 Pfg .
zu zahlen hätte . Bei 100 Gespräche » würde aus
jedes Gespräch eine Gebühr von 19 Pfg . ent -
fallen .

Die Postverwaltung behauptet , daß erst eilt
Teilnehmer , der monatlich 12ö Gespräche führt ,
die Selbstkosten deckt, eine Grenze , die von
77,47 Prozent der Hanptanschlüsse nicht erreicht
wird . Es mag sein , daß diese Berechnung zu -
trifft . Es fragt sich aber dennoch , ob eS wirk -
lich gerecht ist , die Wenigsprecher zngunsten
der Vielsprecher in dem vorgesehenen Umsange
z » belasten .

Wiederum kommt es darauf an . ob die Ver -
waltuug rein kaufmännisch zu führen ist oder
ob sie als Staatsverwaltung » och andere Rück -
sichte» zu nehmen hat . Selbst bei rein kauf -
mäilnischer Betrachtung kanu es zweifelhaft er -
scheine » , ob eine Slenderniig rentabel ist , di :
die Gefahr einer Verkleinerung des Fernsprech¬
netzes heraufbeschwört . Eine Verminderung
der Zahl der Ha »pta » schlüsse. die wenig Ge -
spräche führen , bedeutet ja nicht schlechtweg
eine Verminderung unrentabler Svrech 'tellen .
Sie bedeutet vielmehr auch eiue Verminderung
des Wertes , der Gesamtanlage gerade auch für
de » Vielsprecher . Die Postverivaltung soll
aber , eben weil sie staatspolitische Aufgaben zu
erfüllen hat , gerade auch dem wirtschaftlich
Schivächerc » durch Anschluß an das Fernsprech -
netz eiue Hilfe sür die Ausdehnung seines Ge¬
schäftes sein . Die große Masse der Wenigspre -
cher besteht sicherlich ans kleinen Handwerkern
und Gewerbetreibenden aller Art . die ohnedies
durch die kommunale Steuerbelastuiia überaus
stark benachteiligt sind . Sie alle müssen höhere
Fernsprechgebühren als eine weitere nnerträg -
liche Belastung empfinden . Demgegenüber kann
nicht geltend gemacht iverden , daß Makler , Han¬
delsagenten , Getreidehändler eiue » unerhört
hohe » Teil ihrer Geschäftsanteil de», Fern¬
sprecher opfern müssen . In Geschäftsbetrieben
dieser Art sind andere Kosten , die Produzenten
und Kaufleute mit Ladern haben , nicht oder
nicht nennenswert vorhanden . Es acht auch
nicht an , sogenannte Wohnnngsanschlüssc , die ja
sast durchweg weniger benutzt werde » , alö eine
Art Luxus zu bezeichnen . In vielen Fällen
muß der Wohnuugsanschluß . der der Hausfrau
gestattet , den Lebensbedarf telephonisch beim
Gewerbetreibenden zu bestellen , heute die Haus -
angestellte ersetzen . Beachtlich ist. daß eine
große Organisation reisender Kanklente , die
doch auch zu den Handelsvertretern im weiteren
Sinne gehören , sich gegen die Bestrebungen des
Bundes deutscher Fernsprechteilnehmer auf
Begünstigung der Vielsvrecher wendet .

Weniger umstritten dürften andere , in der
Oessentlichkeit bisher wenig erwähnte Aendc -
rungen der neuen Fernsprechordnnng sein . Da -
zu gehört vor al . eu Dingen eine recht erheb -
liche Ermäßigung der Ferngespräche . Neben
einer Ermäßigung der Tarifsätze bci den klei¬
neren Entfernungen vis zum 100 Kilometern
und einer Berechnung der Gebühren bei Ge -
sprächen über drei Minuten Daner nach Ein -
zelminntcn kommt hier besonders die Ermäßi -
guug der Gebühr auf zwei Drittel sür die ver -
kehröschwache Zeit von 7 Uhr abends bis S Ufir
morgens in Betracht . Auch die Einrichtnngs -
gebühren für neue Sprechstellen wird ermäßigt ,
und die vor einigen Iahren eingeführte Ge -
bühr für gestrichelte Anmeldunaen wird wieder
beseitigt . Das ist zu begrüßen . Aber der
Hauptaufgabe , die Dichtigkeit des Fernsprech -
netzeS zu fördern , dienen diese kleinen Mittel
nicht . Schonung der Weuigsprecher bediitct für
dieses verkehrspolitische Ziel weit mehr .

Saöische Chronik
Die Grippe .

B. Brette « , 7. Febr . Der Schreinermeister
August Lang verlor innerhalb weniger Tage
zwei seiner Kinder an der Grippe -

l. Dielheim , 7 . Febr . Die Grippe hat auch
in unserer Gemeinde viele Erkrankungen zur
Folge . Es wurden ganze Familien von ihr be-
troffen . Trotzdem die Fälle in der Regel leich¬
terer Natur sind , hat die Krankheit doch zwei
OPfer gefordert .

Weinausstellung .
dz . Bischoffingen , 7. Febr . Die Kaiser -

stühler Winzerverein cgung im Badi -
schen Winzeroerband veranstaltete hier am 5.
und 0 . Februar eine mit Prämiierung verbun -
dene Ausstellung letztjähriger Weine des
Kaiserstuhls . 185 Sorten nnd Proben aus fast
allen Orten des Kaiserstuhles kamen zur Prä -
miierung . Die Ausstellung war ein Fortschritt
in der Behandlung der Weine . Der Ehren -
preiö des Badischen Winzerverbandes siel durch
Los an Friedrich Sexauer in Leiselheim .
Neben allen Marken des westlichen Kaiserstuhls
gelangten auch Weine aus den östlichen Orten
des Kaiserstuhls zur Begutachtung und . rügen
dazu bei , den guten Ruf der Kaiserstühler
Weine zn befestigen .

*
k . Ettlingen 7. Febr . Im Rathaussaal wird

am Mittwoch der Hebel - und Scheffelforscher Dr .
Zentner ( München ) über „Beethoven " spre¬
chen , am Samstag Oberregieruugsrat Broß -
mer über „Jugend u . Volk ". — Der D . T u r n -
verein 1885 hat einen Turn - und Spiel -
platz erworben , der dnrch freiwillige Spenden
der Mitglieder hergerichtet werden soll . — In
dem A l t e r tnm sfn n d ist noch zu berichten :
Bei Grabarbeiten stieß man auf das starke
Mauerwerk der alten Stadtbefestigung . Dabei
fand man einen behauenen Quader (85X ^ 5X85 ) ,
der nach der Straße zu die Jahreszahl 1569
träft Er gehörte wohl zu dem äußeren Tor ,
das zwischen Zwinger und Graben lag und eine
Verstärkung des inneren Badener Tores mit
Torturm bildete , das 1807 abgebrochen wurde .

ah . Wössingen . 7 - Febr . Am Samstag feierte
Drehermeifter Haag in körperlicher und ccifii -
ger Rüstigkeit seinen 8 3 . Geburtstag -

— Weingarten , 7 . Febr . Als dieser Tage das
Lastauto einer Karlsruher Möbeltransportfirma
die Walzbachbrücke beim Rathaus passierte , kam
der Wagen ins Rntschcn . Ter Anhänger , ein
Möbelwagen , fiel in den Kanal . Die Ber¬
gungsarbeiten gestalteten sich sehr schwierig .
Personen sind bei dem Unfall nicht zu Schaden
gekommen .

dz . Bruchsal , 7. Febr . Gestern fand in K r o -
n a n der 28. Gautag des K r a i ch t u r » g a » e S
in Anwesenheit von 00 Vertretern von 28 Ver¬
einen statt . Ter Ganvorstand mit Herrn Sie -
g e l ( Brnchsal ) wurde wiedergewählt und der
Gaubeitrag in der alten Höhe von 30 Pfg . fest¬
gesetzt - Auch über die diesjährige Veranstal -
tnneen ergab sich volle Einmütigkeit .

Md . Kirrlach bei Bruchsal , 7 . Febr . Hier
st ttrz t e ein zweijähriges Mädchen an ? dem
Fenster des zweiten Stockwerkes nnd zoa sich
dabei eine schwere Gehirnerschütterung zu .

tz . Odenheim . 7. Febr Einen Rekord mit dem
Tellereisen erzielte dieser Tage Herr Otto T a -
vid . der innerhalb der letzten 7 Jahre nicht
weniger als 5V Füchse ans diese Weise zur
Strecke brachte . Außerdem erlegte er noch »«ei¬
tere 15 Stück mit der Büchse .

dz . Rheinau ( Schwetzingen ) , 7 . Febr . Ein
vierjähriger Knabe , der seinen Vater aus -
suchen wollte , als er beim Fischen war . siel in
de» Rheinhgsen . Der Junge konnic » » r noch
als Leiche geborgen werden .

dz . Mannheim . 7 . Febr . Ein zehn Monate
altes Kiitd machte sich an einer mit heißem

» Wasser gefüllten Waschschüssel zn schassen . Diese
kippte um , wobei das arme Geschöpf derarr ver -
brüht wurde , daß es st a r b .

l . Wicsloch , 7. Febr . Der Mühleubauer
Gärtner von hier lud am Samstag auf dem
Kirchheimer Bahnhof eine Maschine ans . Dieie
rutsche ab und schlug ihm einen ,̂ nß ab . Der
Beriinglückte wurde ins Heidelberger Krauken -
haus überführt . — Bei der Straßenkreuzung
Wiesloch —Raiienberc fuhr ein Fuhrwerk , das
mit vier angeheiterten Männern besetzt >var , in
de » Straßengraben . Tie Insassen wurden in
weitem Bogen hcruntergcschleudert . wobei einer
erheblich verletzt wurde . — In der General¬
versammlung der Deutschen Volks p a r t e i
wurde im Einverständnis mit der Landespartei -
leiinng und a » s Vorlchlaa des bisherigen Bor -
ftandes Syndikus Tr . Walter Göll er zum
Vorstand gewählt .

B. Bretten , 7. Febr - Der hicsiee Militär -
verein hielt am Sonntag seine Generalver -
sammlnng ab . Außer einein Wechsel in der Per -
son des Schriftführers brachten die Neuwahlen
keine Veränderung . — Ter Verein Badi s ch c
Heimat veranstaltete am Sonntag einen Vor -
tragsabend , bei dem Herr H . E . Busse ( Frci -
bürg ) über I . P . Hebel sprach .

dz . Pforzheim . 7. Febr . Direktion , Lehrer -
kolleeium und Elternbeirat der Realschule haben
an den Stadtrat das Ersuchen gerichtet , die Er -
richtung einer realgymnastalen Auftei¬
lung , die zur Hochschulreife führen ioll . beim
Unterrichtsministerium zu beantragen .

Md . Pforzheim . 7 . Febr . Um ' einer Ttief -
fchwägeriu , der Kronenwirtin Frau Schmidt
in Ensingen (Württbg .) einen Possen zu kpie-
len . hatte der Landwirt Jakob Schlecht von
Ensingen , von Pforzheim ans eine anonyme
Postkarte geschrieben , in der der dortige Schwarz -
waldverein an einem bestimmten Sonntag eine
Besichtigung des neuerbauten Aussichtsturmes
ankündigte und für 70 Personen Mittagessen

zum Preise von 1 .50 Mk . bestellte . Von der Wir -
tin wurde daraufhin das Essen , natürlich ver -
geblich , hergerichtet Es entstand ihr dadurch ein
« chaöen von etwa 100 Mark . Wegen dieses u -i -

verantwortlichen Schabernacks ivurde Schlecht zu
9 Wochen Gefängnis verurteilt . Seine niitaiige -
klagte Frau erhielt 00 Mk . nnd fein Sohn 23 Mk .
Geldstrafe .

x . Pforzheim , 7. Febr . Die Straßenbah «
fährt nun nach Dillweitzen stein . Gegen'A3 Uhr nachmittags bestiegen die Spitzen der
Behörden und geladenen Gäste am Marktplatz -
die geschmückten neuen Wagen , um die Ab -
nahmesahrt zu machen . Schon nach kurzem Weg ,
als man über die Auerbrücke in die Südstadt
einfuhr , gab es einen .Haltepunkt . Dort hatten
sich „Vertreter der alten Psorzheimer Flötzer¬
zunft " aufgestellt , die den Willkommen boten ,
ein Trunk wurde kredenzt und Musikstücke er -
klangen . Weiter ging eS nach dem Knpferham -
mer . wo man wiederum Begrützungsfeierlichkei -
ten vorgesehen hatte . Auch hier wurden die
Festwagen mit Musik empfangen und der Be -
sitzer des Kupferhammers , Bierverleger und
Eisfabrikant Hüttinger , ließ es sich nicht neh -
men , ebenfalls einen Willkommentrunk zu
reichen . Das größte harrte aber in Dillweißen -
stein selbst , wo am Ortseinganq der erste Emp -
fang stattfand . Bis hinaus nach der Endstation
bei der Papierfabrik hatten die Schulkinder
und Vereine Spalier gestellt und es war ei «
wahrer Triumphzug . den die Wagen machten .
Böller ertönten von den Höhen und Mufikkapel -
len spielten . Gestern wurde die neue Linie , die
vom Leopoldsplatz abgeht , über den Markt , die
Deimlingstratze nach der Auerbrücke läuft , um
durch die Kreuzstraße in die Calwerstraße ein¬
zubiegen und über den Kupferhammer nach
Dillweißenstein zu gehen , dem allgemeinen Ver -
kehr übergeben .

Md - Pforzheim . 6. Febr . Bei einer Auseinan -
Versetzung in der Klingstraße kam es zwischen
dem ehemaligen Eisenbahnsekretär Schreit -
Müller und seinem lgjährigen Sohne , den er
mit dem Hausschlüssel bedrohte , gestern mittag
zu T ä t l i ch k e i t e u . Beim Ringen ans der
Treppe stürzte Schreitmüller so unglücklich , daß
er mit einem sehr schweren komplizierten Unter -
schenkelbrnch ins Krankenhaus gebracht und dort
sofort operiert werden mußte . — Im Städtischen
Krankenhaus starb die erst 38jährige Garlin
des hiesigen Komponisten und Dirigenten Her -
mann Sonnet , dessen Rheinlieöer feinen
Namen weit über die Landesgrenzen hinaus be-
kannt machten . Erst vor kurzem starb auch der
Vater Sonnets . — Bei Dürrn wurde gestern
nachmittag der 39jährige Former Walter von
Dietlingen in schwerverletztem Zustaude mit
stark beschädigtem Motorrad auf der Straße nou
einem vorüberfahrenden Auto aufgefunden und
ins Krankenhaus Pforzheim überführt . Znm
Glück stellten sich die Verletzungen mit Ausnahme
eines linken Oberarmbruches als leichter her -
aus . als es deu Anschein hatte .

Md . Rc -ftatt . 7 . Febr . Heute konnte der ehe-
malige Seniorchef der Bnchdrnckerei K . und H.
Greiser , Hermann Greiser , in voller Rüstig -
keit seinen 8 0. Geburtstag begehen . Im
Jahre 1802 gründete er sein Geschäft und brachte
es innerhalb ."»Oiähriger rastloser Tätigkeit zu
hoher Blüte - 1899 übernahm Greiser mit seinen
Söhnen den Druck , Verlag und die Redakno »
des „Rastatter Tagblattes " . 1912 konnte Herr
Greiser das goldene Geschäftsjnbiläum besehen
und zog sich dann von der Leitung des Betriebes
Zurück .

dz . Rastatt . 7. Febr Die Erlaubnis zur Ab -
Ha ltun g eines R i u d v i c h ma r k t c s am 10. d -
Mts . ist erneut versagt worden wegen des
Ausbruches der Viehseuche . Dagegen findet der
Schweinemarkt weiter statt .

dz . Hilperts «« ( Murgtal ) , 7. Febr . Bei der
Bürgermcisterwahl wurde Ernst Weiler qe-
wählt .

r . Lahr , 7 . Febr . Die zweite G a u -G e f ü g e l-
a u S st e l l u n g mit Eierprämiiernng , die am
Samstag eröffnet wurde , ist sehr reichhaltig be¬
schickt . Sieben Gänsen , Enten nud Täuben sind
besonders die Hühner sehr zahlreich vertreten
mit durchweg vorzüglichem Material . Diese
Ausstellung hat wieder gezeigt , wie Arbeit und
Ausharren m der Kleintierzucht reiche Erfolge
bringe » kann .

w . Lahr , 7 . Febr . Tic vom Schillerverein an -
läßlich des 100. Geburtstags des Dichters Lud -
wig Eichrodt am Samstag veranstaltete G e -
dächtnisfeier nahm einen erhebenden Ver -
lauf .

Md . Urloffen , 7 . Febr - Das 7jährige Söhn -
che» des Landwirts Joseph Knapp von liier
wollte gestern nachmittag beim Spielen zwischen
einem in Fahrt befindlichen Motorschlepper und
dem mit Ziegelsteinen beladenen Anhänger -
wagen hindnrchfchlüpfen . Dabei kam es zu Fall
und die Räder des Anhängerwagens gingen über
den Leib . Mit schweren inneren Ver -
letzungen wurde der Kleine ins Offenburgcr
Krankenhaus gebracht . Man hofft , das Kind aw
Leben zu erhalten .

dz . Menzenschwand . 7 . Febr . Im Auftrag der
Gemeinde hat das Wasser - und Straßenbauamt
Bonndorf ein Projekt für eine Straße
ausgearbeitet , die sich an der linksseitigen Tal -
wand hinabzieht . Tie neue Straße wird im*
gefähr in der Nähe des Jugendheims auf die
Feldbergstraße münden . Tie Anlage bedingt
einen Kostenaufwand von 320 000 Nrn . , der aber
zum großen Teil von der Gemeinde Menzen -
schwand zu tragen sein wird .

Md . Kleinlanfenbnrg , 7. Febr Ter Müller
und i^ uhrhalter Joseph Oeschger zog sich vor
einigen Woche « eine ^ ingergiictfchung zu , in »
dem er die linke Hand in ein Kanimrad in der
Mühle brachte . Es mußten ihm zunächst die
Finger und später die Hand abgenommen wer -
den . Ta sich die Sache aber noch nicht besserte ,
mußte auch zur Amputation des Armes gefchrit -
ten werden . Infolge hinzugekommener Kow -
plikationen ist Oeschger im Krankenhaus
Waldshut seinen Verletzungen erlege »•

p . Pfullendorf , 7 . Febr . Am Samstag verließ
Landrat B a n e r unser Amtöstädtchen . um now
seinem neuen Wirkungskreis K a r I s r it fi c
überzusiedeln , wo er als Regierungsr -it im Be -
zirksamc tätig sein wird . Er wirkte hier währ -
rend der Nachkriegsjahre nnd hat sich um den
Bezirk reiche Verdienste erworben .

BUHLERHOHE
| bei Baden -Baden , tO j Meter n . d. M. |

für Erholungsbedürftige sowie Nerven - , Magen - , Darm - , Stoffwechsel - und überhaupt innere Krankheiten mit Ausschluß infektiöser .
Kurhaus (85 Betten ) , besonders geeignet für Familien , die ein kurbedüiftiges Mitglied begleiten wollen . — Sommer - und Wintersport .
Sanatorium (60 Betten ). — Für beide Häuser : Diätküchen , Hydrotherapie usw ; neu eingerichtetStoffwechsel - Laboratorium .

Pension einschl . Heizung von 14 Mark an . — Bahnstationen ; Baden Baden oder Bühl (Baden ).
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Aus der Pfalz.
--- Landau , 7 . Febr - Auf der Stratze vo « Sie -

beldingen nach Birkweiler wurde am Samstag
abend ein Raubüberfall verübt . Die elwa
*1 Hahre alte Olfa Kiefer von Ranichbuch . die
in der Moserschen Avotheke in Landau beschäf-
tiat ist . wurde von einem Unbekannten über -
wllen und ihr die Handtasche mit etwa 70 Mark
Inhalt und eine weitere Tasche entrissen .

, -- Rahrbach . 7. ftebr . Beim Strohholen fiel
»oer 20 Jahre alte Richard Liar von der Ober -

tenne auf den Scheuerboden und zoa uro einen
Schädelbruch zu . der seinen sofortigen Tod
iur Holae hatte .

Gport >Hpiel
Die genauen Zeilen der Feldberg - Skiläuse .
Das rechnerische Ergebnis für die Meister -

>chaft hat dem vermuteten Unrecht gegeben , denn
der schwäbische Meister Braun erhielt den Met -
stertitel nicht , weil er beim letzten Sprung
stürzte .
^ Jm kombinierten Lauf : 1. Steiert -Freiburg
Note 16 291 , 2. Braun - Baiersbronu 15,671,
3- Schelshorn - Schönau 14,666 . In der Jung -
Mannen - Kombination 1 . Miggler , Freiburger
^ chwimmfportverein Note 16 638 , 2 . Hör -Todt -
»au 15,108. Sprungläufe : Klasse 1 : 1 . Röich -
Pforzheim Note 17,485 , 2. Keller -Saig 16,633,
^ Contini - Bühlerihal 15,855, 4. Schelthorn -
Schönau 15,582 , 5. Dietrich - Stuttgart 14,790,
V- Dietsche - Altglashütten 14,486 , 7. Braun -
Baiersbroun 14,343, 8. Stciert -Freibura 13,458,

Schlegel -Jsny 11,331 (zugleich bester Sprung ) .

Klasse 2 : Menzer - St . Blasien Note 16,958,
^ Tteidiuger - St . Georgen 14,706, 3 . Jehle -
^ odtuau 14,694, 4. Rosi - St . Blasien 13/309,
5 - Schrempp -Karlsruhe 13,027.

^. Klasse 3 sJungmannen ) : 1 . Hermann -Neustadt
Note 14,875, 2 . Pahl -Freiburg , Akad . Skiclub
u,860 , g . Hör -Todtnau 14,676, 4 . Bauer -Nenstadt
14,652, 5 . Jäger -St . Georgen 13,512.

Altersklasse 1 : Hei »zelmann -Jsny Note 14,444.
Altersklasse 2 : Bertsch -Villingen Note 13,527.

. Besondere Ehrenpreise fielen : Juwelier
Stoeß -Berlin an Ernst Dietsche - Slltglashütteu
als Sieger der Senioreuklasse im Lan ^ ' auf :
Aehcimrat von Opel -Rüsselsheim an ^ Miggler -
Areiburg , Schwimmsportverein als Sieger im
Iungmanui ' nlanqlauf : Juwelier Kühn - Frei -
bürg an Röfch - Pforzheim als Sieger im Senio -
rensprunglauf : Krauß - Freibnrg an Hermann -
Neustadt als Sieger im Jungmauuensprung -
lauf ? Tkiznnft Feldberg an Miggler -Freiburg
als beste Leistung der Juugmaunen : Akadem .
Tkiklub München an . Schlegel -Jsny als schön-
>ten Sprung .
. Die Siegerverkündigung wurde inmitten tief -
>ten Binterwetters zunftgemäb vor dem Feld -
bergerhvf vorgenommen .

vefWntefSpoftin veutscklcincj
Wintersportverbände
Mitgliederzohl am 1.1. 1926

Deutscher Skiverband

Der Wintersport in Teutschtanv .
Der Winterivort hat in Deutschland wäh -

rend der letzten Jahre einen großen Aufschwung
genommen . Auch im deutschen Mittelgebirge
sind große Wintersportvlätze entstanden . Kein
Land der Erde besitzt so sorgfältig ausgebaute
Kunst - Bobbahnen wie Deutschland , das auch in
ihrer Zahl ( 14 ) alle anderen Länder über -
trifft . Die Wintersvortverbände umfassen
natürlich nur einen Teil der aktiven Winter -
sportler , deren Zahl stetig im Wachsen begrif -
fen ist .

Fußball .
Der » arlorobrr S .B . iu Strabburg . Am 18 . Fe¬

bruar spielt der Karlsruber F .V . auf dem Tivoli in
Strabburg gegen Sie elsässische Mannschaft A .S . Straß ,
bürg . Das Vorspiel , das in Karlsruh « ausgetragen
wurde ^ endete seinerzeit mit einem 7 : 1-S -ieg der
Karlsruher , so das , die Ettässer . die schon mehrfach ge-
gen reichsdeutsche Vereine spielten , bedacht sein iver -
den , die empfindliche Niederlage einioermaben ivett -
zumachen . Interessant ist in diesem Zusammenhang
auch , dab am 12 . N« bruar 1898. also genau vor 2g Jab -
ren , der Karlsruher F .B . eines seiner besten Spiele
in Strafiburg gegen die heutige A .S .S . lieferte und
damals 4 : 3 gewann .

^ - Klasse .
Sv .Bg . Söllingen —Tv .Ba . D« rla » -Ai»e 4 : i (3 : 1) .

Pferderennen .
S - rlsrub - r Rcuneu 1S27. Die diesjährigen Karls -

ruber Pferderennen veranstaltet vom Karlsruher
R e n n v e r e i n . werden am 26. Juni stattfinden .
Tic Rennen bilden den Auftakt zu der groben Turn -
und S P o r t iv o ch e , die anläßlich der Deutschen Aus -
stellung für Wandern , Turnen . Spiel und Sport in
der Zeit vom 25. Juni bis 1(1 Juli in Karlsruhe ver -
anstaltet wird . Ter Karlsruher Rennverein hat feine
Generalversammlung am 2. Februar abge -
halten . Auch sind wieder Ofsiziersrennen in
Aussicht genommen . Erstmals wird ein Zucht -
rennen für Pferde des Oldenburger Schlages aus -
geschrieben . Das Direktorium des Vereins wurde
einstimmig wiedergewählt . Tas Ausscheiden des lang -
jährigen Förderers des Vereins , des Oberstleutnants
Freiherr von S a l vi u t h . der aus Gesundheitsruck -
sichten zurücktritt , wurde sehr bedauert . In Anerken -
nung seiner groben Verdienste wurde er zum Ehren -
Mitglied des Direktoriums ernannt . Als Nach-
solgcr wurde ^ -eneralkonsill und Sladlrgt III £ in i it =

ger zum stellvertretenden Präsidenten gewählt . Nach
Schlub der offiziellen Sitzung folgten die Anwesenden
einem Lichtbildervortrag des Oberstleutnants
E m m e r l i n g.

Allgemeines .
Olvmpia -Sviele . Da die Reichs mittel zur Für -

derung der deutscheu Olympiavorbereitungen und auch
die Ullsteinspende zu diesem Zweck nicht aus -
reichen , beschloh der Deutsche Olympia - Ausschuh .
eine öffentliche Sammlung fiir die Olympiaspende
einzuleiten , die durch Zeitungen und Vereinsarbeit
gefördert werden soll . Stiftungen von mehr als zehn
Mark zur Olympiafpende werden durch Verteilung
einer kleinen Bronzenadel ausgezeichnet , die nach dem

^ Vorbild einer antiken griechischen Olvmpiamünze ver -
gestellt ist und einen Diskuswerfer zeigt .

Literatur .
Minor und Sport . Vogel -Verlag Pöbneck . Heft 6.
• AuS 4cm Inhalt : Deutscher Motorradsport . — Ter -
minkalender . — Garagen und Garagenbauten . — Luft -
freiheit und Weltluftverkehr . — Wirtschaftliche Folgen
einer etwaigen Betriebsstoffsteuer . — Querschnitt durch
die letzten Automobilausstellung « » . — Berlin — Mün¬
chen in ziwt Tagen . — Praktische Winke . — Aus aller
Welt . — Aus den Vereinen . — Aus der Industrie
usw .

Uagesanzeigev
Rur bei Ausgabe von Anzeigen gratis .

Diensiag , den 8 . Februar 1827.
Bad . Landesthcater : „ Wie es euch gefällt . 7U 6 (8

Wn Uhr .
Stadt . Kouzcrtbaus (Bad . Lichtspiele ) : „Die Erdr ruft ".
Bier Jahreszeiten : Abends 8 Uhr . 2 . Bach -Mozart -

Brahms -Abend . Emma Darmstadt - Stern .
Arbeiterbilduuasvcrei « : Abends 8'/- Uhr im Vereins -

Haus Wilhelmftr . 14 . Lichtbildervortrag : „ Wan¬
derungen ins Montafon und in die Silvreiia ".

Eailosttum : Abends 8 Uhr . VarietS - Vorstellung .
Weltkino : „Das Testament des Goldsuchers ". Beipro -

gramm .
Resi -Lichtspiele : „Ben Hur ".
Paulauer -Thomaobrau : Grobes Sarvatorfest mit

Stimmungsmuslk .
Restauration Moninger : Grober Kappenabend mit kar-

nevalistifchem Konzert .

GefmästUche Mitteilunoen .
Haarernähruug « ud Stärkung geschivächier Haar -

wurzeln erzteli man mit der Siloikrin -Haarkur , wäh -
rend der fördernden Haarpflege Tilvikriii -Shamvoon
dient . Abhandlungen und die für jedermann wichtige
Schritt „Der Haarwuchs , feine Erhaltung und Wie -
dergewinnung " nebst einer Silvikrin -Probe erhält
jeder kostenlos und postfrei vom Silvikriu - Bertrieb ,
Berlin 697 a . Alexandrinenstr . 26.

Sich merken:
Unter den Kopsivaschpnlvcrn , welche dem

Haare ganz besondere Reinheit, Fülle und
Glanz verleihen und dazu den Haarboden wirk -
lich stärken , findet man kaum ein Mittel , das in
einem Päckchen für 30 Pfennig stets zwei ab-
geteilte Vollwaschungen hat , so wie das milde ,
altbewährte Helipon . — Neine Wahrheit ist es
deshalb, datz kein anderes Mittel in gleicher Art
solche großen Vorteile vereint , welche den Hcli -
pon - Verbrauchern zugute kommen.

Wetiernachrichiendiensi
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Gestern morgen ist der Raudwirbel fast auf -

gefüllt uut > die Hochoruckwetterlage über Europa
wieder hergestellt . Da unser Lawd nunmehr auf
der Südseite des Hochdruckgebietes ^iegt , haben
wir bei Luftzufuhr aus dem skandinavischen
Kältegebiet weiterhin Frosttemperaturen zu er -
warten .

Wetteraussichtcn für Dienstag : Zeitweilig
heiter mit örtlichen Frühnebeln . Auch in der
Ebene leichter Frost . Nur vereinzelt vorüber -

gehende Niederschläge . lWiederholt .)

Wetterbericht des Frankfurter Universitäts -

Instituts für Meteorologie und Physik .
Aussichten für Mittwoch : wolkig , trocken ,

leichte Nachtfröste , schwache Luftbeweguug .
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DurchGrippe
wird der Körper geschwächt ; es ist
daher dringend notwendig , denselben
zu kräftigen und ihn widerstandsfähig

zu machen .

fcann in solchen Fällen sehr günstig
wirken , da es den Körper kräftigt , die
Widerstandskraft hebt , so daß die
Grippeanfälle oder sonstige Erkran¬
kungen leichter überwunden werden .
Sehr angenehm von Geschmack , macht

nicht korpulent
freis M. 1.75 Große Flasche M. 3.—

haben in den Apotheken u . Drogerien
GALENUS SS Frankfurt M .

»Ich war am ganzen Leibe mit

welch- mich durch ta3 eim« Sutten tag un »
* ««91 »- inigten. R - ch dem Lesen Ihrer Drucksache war
JTOH uftet Weg *ut « »olbelt , imiütllch nur in btm
» ebanr «" eine Marl zu r' - rschenlenl llb-r e, kam

>derz ^ Einreibung oon laum 14 Ingen mit
« ai. n,.Medi,inal .S «!l-- waren rne ne Fleck .

. .^ ^ oiistöndtg verschwunden . Deshalb lasse ich es mir">>h> nehmen , Ihnen >000 mal Dank »u sazen , denn
»Zucker t Pa,en !.Med>,in - ? Se !!e' ist nicht Ml . I .do,
Indern Ml . 100 _ wert . 6er «» m " » 60 ®f0-

'
s,r .ai

Iu all-"

Serqt . SD?.* ä Stck. 60 !
' i) und Mk. 1^0 (35 % ig ,

„ ooh-Creme " ä 45, 65 und
Avot̂ en. Dro .ierien u. Parfümerie«.

v «braiird »e

FlUgei
Harmoniums

preiswert
Hhiunat . rUlchteruniil

Lang
Kalaerstr . 167/1

Während der

Weissen Worte
gebe ich auf alle

Hebel - «.
PoiMren

auf die noch nicht
reduz erten Preise
einen Extrarabatt

bu» zu

Seiter
Waldstraße 7

Nach getaner Arbeit
versöhnt eine gute Zigarette mit den
Widerwärtigkeiten des täglichen Lebens .
Unsere altbekannten Salem » Marken in
ihren neuen Qualitäten erfüllen die An¬
forderungen, die an eine gute Zigarette
gestellt werden .

SAIEM
LUCULLUS

5 %

SALEM
" or

^
p k ,

SALEM ZIGARETTEN
mit dem goldenen Wappen auf der Packung
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Amtliche Anzeigen
Karlsruhe ,

1 . Band XI . .
Landwirt un
Johanna Luise
Januar 1927.

L. Seite 380: Ben »!
ruhe und Emilil
SS . Januar

S. Seite 381 : V . .
ruhe und Julie geb . Eiermann .
26. Januar 1927 . Gütertrennung . 29 . 1. 27.

4 . Seite 382 : Bölzuer , Heinrich , Fabrikarbeiter ,
Karlsruhe und Rosa geb . Henrich . Vertrag
vom 5 . Januar 1H27 . Gütertrennung . 31 . 1. 27.

5. Seite 383 : Schmitt , Friedrich , Kaufmann ,
Karlsruhe und Frau Sedivig Friederike Kapp -
ler geb . Assenbeiiner . Vertrag vom t6 . Dezem¬
ber 1926 . Errungenschaftsgemeinschaft mit Vor¬
behaltsgut der Frau . 2 . 2 . 27,

_ Badisches Amtsgericht ,
Haudelsregistereiuträge .

Thiergarten . Buchdruckerei und Ver -

lhelm .
t und

eb . Hauck . Bertrag vom 14.
. ütertrennuna , 26. 1 . 27.

. . old Rudolf , Kaufmann , KarlS -
d Emilie geb . Menzel . Bertraa vom
: ar 1927. Gütertrennung . 27. 1 . 27.
l : Petri , Friedrich , Hauvtlehrer , Karls -

vertrag vom

1. Ferd
la

Karlsruhe
dinand Th

ag der Badiichen Presse , Karlsruhe . Die
Firma ist geändert in Ferdinand Thiergarten .
Puchdrullerei uud Verlag der Badische » Presse ,
Neue Badische Presse . Badische Landeszeitung .
An Stelle einer durch Tod ausgeschiedenen
Kommanditistin ist ein anderer Kommanditist
neu in die Gesellschaft eingetreten . 2Z . 1 . 27 .

2 . Werner & Gärtner . Karlsruhe . Offene San -
delsgesells liafr mit Beginn am 1, Januar 1927.
Gllterbestätter Hermann Werner Ehesran ,
Marie geb . Stelzer . Karlsruhe , ist als veriön -
lich hastende Gesellschafterin in das Geschäft
eingetreten . Dem Kaufmann August Berthe ! ,
Karlsruhe ist Einzelvrokura erteilt . Die Pro¬
kura des Alexander Stöffler bleibt bestehen .
35 . 1 . 27.

3. 3}. Breitbartb . Karlsruhe . Die Gesellschaft ist
Witwe aufgelöst . Der bisherige Gesellschafter
Witwe ausgelöst . Der bisherige Gesellschafter
Mar Breitoarth ist alleiniger Inhaber der
Firma . 1 . 2 . 1S27.

4 . Max Straub , Karlsruhe . Etuzelkaufmanu :
Max Strand , Kaufmann . Karlsruhe . Kauf¬
mann Fritz Maier , Karlsruhe und Henrich
Niedermanu , Buchhalter , ebenda , ist Prokura in
der Weife erteilt , daß sie berechtigt sind , ge-
meiusam oder jeder mit einem anderen Pro -
kuriften die Gesellschaft zu vertreten . Dem Leo -
vold Walter Straub . Kausmann . Karlsruhe , ist
Einzelvrokura erteilt . Revaraturwerkstätte . so -
wie Handel mit Maschinen und Feldbahnen ,
Eisen und Metalle iHanfastraße 18 ) . 3 . 2 . 27.

5. Friedrich Weber , Karlsruhe . Die Firma ist er -
loschen . 3 . 2 . 27.

6. Gabriele Kunz Nachfolger . Karlsruhe . Die
Firma ist erloschen . 3 . 2 . 27.

7. Gebrüder Wolf , Karlsruhe . Prokura : Her -
mann Schönewald , Kaufmann in Kassel . 3 . 2 . 27.

Badisches Amtsger icht .
Karlsruhe . Handelsregistereinträge .

1 . Max Straub . Gesellschaft mit beschränkter Haf¬
tung , Karlsruhe . Durch Beschluß der Geiell -
schafterversammlnna vom 20. Dezember 1926 ist
die Gesellschast aufgelöst . Max Strauß , Kauf -
maun , Karlsruhe , ist zum Liauidator bestellt .
;!. 2 . 27.

2 . Deutsch ' Bau - und Bodeubauk , Aktiengesell -
schaft , ifin , mit einer Zweigniederlassung in
Karlsruhe uuter der Firma : Badische Bau -
und Bodeubauk . Zweigniederlassung der Deut -
schen Bau - imd Bobeilbank , Aktiengesellschast .
Gegenstand des Unternehmens : Der Betrieb
von Bankgeschäften jeder Art . Die Bank darf
zur Ausübung dieser Geschäfte gleichgerichtete
Unternehmen erwerben oder sich an ihnen be-
teiligen . Der Erwerb von Grundstücken ist der
Bank nur zur Verhütung von Verlusten oder

BiOX - ULTRA
die schäumende Sauerstott -Zahnpasta wird von Zahnärzten allgemein als baste existierende Zahnpasta bezeichnet
Wer BiOX - ULTRA einmal probiert hat , gebraucht Keine andere Zahnpasta mehr . Kleine Tube 50 Pf,

Karlsruhe . Vcreiuörcaistercintragunn .
Berel » staatlich geprüfter Baumeister (Tiefbau )

in Karlsruhe . Der Name des Vereins ist ge-
ändert in : Verein staatlich geprüfter Baumeister
Badens lTiesbau ) , 1 . 2 , 27.

Badifches Amtsgericht .

Zmngs -
Versteigerung.

Mittwoch , den 9 , Fe -
bruar 1927. uachmittags
t Ubr , werde ich in dem
Pfandlokal . Hcrrenstrabe
Nr . 45n hier gegen bare
Zahlung im Vollstrek -
kungswege öffentl . ver -
steigern :

Div . Büro - und Zini -
mermöbel . eine Schreib -
Maschine m . Tisäi iTor -
vedo ) . 1 gr . Bild iOel -
gemätde , Kunstwerk ) .

Karlsruhe . 7 . Aebr . 27.
F r e i s e i s ,

Gerichtsvollzieher .

3iMngs<
Ber !te ! l,erung.

Mittwoch , den 9 . Febr .
1927. nachmittags 2 Uhr
werde ich in Karlsruhe ,
im Pfandlokal , Herren -
ftrabe 45 a , gegen bare
Zahlung im Vollstrek -
kungswege össentl . ver -
steigern :

1 Fahrrad , 1 Schreib -
Maschine „ Ideal ", ein
Dipl .-Schreibtisch . 2 Pu -
setts , 1 Kredenz , 1 Ver -
tikow u . a . m.

Karlsruhe . 7 . Febr . 27.
W e st e r m a n n ," ierichtsvollzieher .

zur Beschaffung von Gefchältsräumen gestattet .
Grundkapital : 12 800 000 M . eingeteilt in 250
über je 2000 Ml bezw . 12 300 über je 1000 Ml
Namensaktien , die Öfteren 250 Aktien sind in
den Fällen des K 1? letzter Absatz des Kavital -
oerkclirsstencrgcsctzes als Vorzugsaktien mit
dem dovvelten Stimmrecht und dem Anlvrnch
aus Vorzuasdivideude in Höhe von 4 vom Hun¬
dert gemäß H 25 der Satzung ausgestattet .
Vorstandsmitglieder : Walter Zehl , Direktor ,
Dr . Otto Kämver , Oberreaierungsrat . Justus
von Gruner . BerbandSdirektor . alle in Berlin .
Dem Dr . Alfr . Ohlmer in Berlin . Kurt Wi "
Runge . Regierungsbaumeifter a . D . in Kar >._
ruhe , Amtmann Dr . jnr . Erwin Breitmever
in «Stuttgart ist Prokura mit der Matzgabe er -
teilt , datz sie gemeinsam mit einem Borstands -
Mitglied zur Vertretung der Firma berechtigt

tember 1923 festgestellt , am 23. Oktober 1923,
18. Juni 1924. 12 . März 1925 geändert , darauf
am 19 . Mär , 1926 neu zefabt und am 27 . Ok -
tober 1926 in ß 1 ( Firma ) , § 4 iGrundkavi -
tall geändert worden . Die Vertretung der Ge -
fellschast erfolgt durch zwei Vorstandsmitglieder
oder durch ein Vorstandsmitglied in Gemein -
schaft mit einem Prokuristen . Die Borstands -
Mitglieder werden vom Aufsichtsrat ernannt
und entlassen . Die Berufung der Generalver -
fammlung erfolgt durch den Aussichtsrat oder
den Vorstand durch einmalige Bekanntmachung
im Reichsanzeiger oder durch eingeschriebenen
Brief . Bekanntmachungen erfolgen im Deut -
schen Reichsanzeiger . 3. 2 . 27.

, Deutsche Verkehrs - Kredit - Bank . Aktiengesell -

J . .. _ Zweig
Niederlassung Karlsruhe derart erteilt , Latz er
in Gemeinschaft mit einem ordentlichen oder
stellvertretenden Vorstandsmitglied oder einem
Prokuristen vertretungsberechtigt ist . Tie Pro -
iura des Dr . Richard Kremmer ist erloschen ,
4 . 2. 27.

4 . „ Plaudruck ". Gesellschaft mit beschränkter Haf -
tung , Karlsruhe . Gegenstand des Unterneb -
mens : Tie Herstellung , der Druck , die Berviel -
i am und Belichtung von Plänen im Zink -
druck — Offset — uud vhotograPhischen Ver¬
fahren . Die Gesellschaft darf sich an anderen
ähnlichen Unternehmnngen beteiligen , sie erwer -
ben und sie vertreten : sie kann Zweignieder -
lafsunacii errichten . Stammkavital : 20 000 Ml .
GeschältSsührer : Karl Bellet . Techniker , Karls¬
ruhe . August Schildhoru , Kaufmann . Ettlingen .
Der Gesellschaftsvertrag ist am 7 . Januar 1927
festgestellt . Mehrere Geschäftsführer vertreten die
Geiellschast einzeln . Der Gesellschafter August
j- childhoru . Kaufmann , Ettlingen , bringt in An -
rechnnng auf feine Stammeinlage von 8000 XU

c und Revroduktiousavvarate im
M . . . Ml iu die Gesellschaft ein . Die

öffentlichen Bekanntmachungen der Gesellschaft
erfolgen in der Karlsruher Zeitung . 4. 2. 27.

Badijchcs Amtsgericht .

Beleuchtung von Kraftfahrzeuge « .
KralMrzeugbMer Achtung !

Der Herr Retchsvcrkehrsminister bat dahin
Stellung genommen , dab all « an Kraftfahrzeugen
vorhandenen Laternen , die den Lichtschein nach
vorne aus die Fahrbahn werfen ,

1 . erloschen müssen , wenn durch Vorrichtung
vom Führersitz oder Wageninuern aus die
Beleuchtung des Hinteren Kennzeichens ans -
geschaltet wird .

fallen auch sogenannte Suckschein -
.Bit ersuche » , zwecks Vermeidung

von Weiternngen die
3. Suchslheinwerser binnen 14 Tagen an die

Lichtleitung , dieser Bedingung entsprechend ,
anzuschließen .

Wir weisen auch darauf hin . daß gemäß
rkebrs -

3roanas=
Versteinerung.

Mittwoch , den 9 . gebr .
1927. nachmittags 2 Uhr
werde ich in dem Piaud -
lokal Herrenstrahe 45 a ,
hier , gegen bare Zah -
lnng im Bollstreckuugs -
wege öffentlich verstei¬
gern :

2 vollständige Betten ,
1 Nachttisch , 2 Küchen -
schränke , 1 Gasherd , ein
Kochherd . 1 Küchentisch ,
1 Fahrrad , 3 Oelgemälde .

Versteigerung voraus¬
sichtlich bestimmt .

Karlsruhe , 7 . Febr . 27.
Bier ,

Gerichtsvollzieher .

KMWUW
5-Z . -Mns .

m . all . Zubeh ., in zentr .
Lage ges. Ang . unt , Nr .
2110 ins Tagbla ttbüro .
3 Mm . m . Küche

Stadtmitte sei . Ana . u .Nr . 2115 ins Ta gblattb ,
Junges Ehepaar sucht

auf 1. Mär ,
großes Zimmer

innmöbl . ) mit el . Licht ,
Angeb . unt . Nr . 2125

i ns Tagblattbürv erbet ,Laserraum
in der Durlacher Allee
oder nächster Nähe . evtl .
mit Büro , aus April od.
Mai zu miete » gelucht .

Angeb . unt . Nr . 2124
ins Tagblattb iiro erbet .

« WWW »
W M rnaiR

auf Syvothek ansznleih .
Angebote unt , Nr . 2095
ins Tagblattbüro erbet .

Kinderlieb , erfahr , mng .
Fräulein

balbtags zu zwei Ktn -
der » gesucht . Angeb . unt .
Nr . 2116 ins Tagblattb .

ErW . Schneiderin
gesucht , autzer Haus ,
welche elegante , kaum
getragene D ^ menkleider
schik umändert . Bezahlg .
wie f . neue . Adresse im
Tagblattbitro zu erfrag .

Alleiumädchen
iolid , zuverläss . u . saub .,
das gut kochen lau » uud
die übrigen Hausarbeit
ielbständtg verrichtet bei
hohem Lohn in Villen -
Haushalt t2 Personen )
gesucht . Eintritt 1. März .
Hilfe vorhanden . Es
woll . sich nnr Mädchen
anmelden , welche aus

uernde Stella , sehen
D u r l a ch .

Hauptstraße Nr . 90.

Intelligenter

oder

MierWinann
stndet mit 4000—5000 ./ '
Interessenetnlage , ange¬
nehme Existenz .

Angeb . nnt . Nr . 2127
ins Tagblattbüro erbet .

Zu vermieten *
Bel -Eiage

mit Z Balkon ,
8 Zimmer mit Bad und
Zubehör , 2 Mansarden ,im Zentr . der Stadt , in
ruhig . , freier Lage , Ge -
eign . I . Arzt od . Rechts -
anwalt . Näheres

Srledrichsvlatz Nr . 7
lim Laden ).

« möbl . Zimm . m.
elektr . Licht , per iof .

' zu
verm . DraiSftr . 19 . IV .

Gut möbl . Zimmer
sofort zu vermieten .

Adlerstrabe Nr . 45. III .
Frdl . möbl . Zimmer

zu vermieten . Nähares
rs ^' str . 11 II . v . 1 —3 .
^ Icg . u . i' ^liagi . möbl .

Wohn - u . Schlafzimmer
in schön , ruh . Lage , für
Ehep . zu vermiet . Auch
einz . f . Herrn o. Dame .
Beethooenftrahe 8 , II .

Wohn - u . Schlafzimm .
möbl . , elektr . Licht , au
solid . Herrn zu vermiet .
Erbprinzens tr . 35. IIl .

Zimmer mit 2 Betten
an sol . Herrn sosort zu
verm . Karistr . Nr . Z5 ,
H. III , re chts .

Mobl . Zimmer ni . el .
Licht zu verm . Schessel -
straße 68, vart . re chts.

Evans. Dame
tüchtige HauSsrau über¬
nimmt die Führung

eines franenlosen Hans -
Halts .
. Angeb . unt . Nr . 2113
ins Tagblattbürv erbet .

Rktmmtknsl!
Daaenui «», hohe « Hinkommen ! Keiu Verkauf
an Bekannte ! Keine Schreibarbeiten ! Beauera im Hause !
Höchst aussichtsreiche Wege ! Viele Anerkennungen .

Verlangen Sie Prospekt jfr . iW7 von Adresse :
Sch<ieflfach 124 , Dresden -A« 1 .

Fraulein
für die Registratur eines
Großbetriebes zum Ein¬
tritt auf 1. März 1927 ge¬
sucht . Geeignete Be¬
werberinnen woll . selbst
geschriebene , ausführl .
Angebole unter Nr . 2118
ins Tagblattb . einreichen

lleberzieher
sn verkaufen ,- chithenstraße 89 . III , l .

Intelligenter

Lehrling
mit guter Allgemeinbildung und Auffassungs¬
gabe , von größerem Unternehmen auf Ostern
gesucht - — Angebote mit Lebenslauf unter

Nr . 2128 ins Tagblattbüro erbeten .

Haus KöGblin
Inh. Otto Bastian

Weisse
Wache I

Ritterstraße 5
Telefon 1325

geschaltet wi
2. Hierunter sa

werfer . 2ßi :

8 4 gverk(Ii Zisser 5 der Krastfahrzeug
»erordnuug die vordere Beleuchtung der
« raftsahrzeuge auch in abgeblendetem Zu -
stand _

4 . eine Mindeftreichweite von 20 Meter haben
muß .

Kraftsahrzeuge , deren Beleuchtuugsanlaae nicht
diesen Bedingungen gemäß eingerichtet ist . wer -
den -,nn > Verkehr nicht mehr zugelassen werden .
Durch Kontrollen werden wir uns von der Ein -
Haltung der Borsckrist überzeugen und gegebeucn -
fnllo gemäß S 28 K .F .B .O . vorgehen . O .-Zi 24.

Karlsruhe , den 7 . Februar 1927.
Badisches Bezirksamt — Polizeidirektion C.

Ulsrhst^ lt .
zentrale Lage , elektrisch ,
Licht , für ruhiges «Äe -
schaft per sofort zu ver -
mieten . Zu erfragen im
Tagblattb üro .

W e r I st Ltt e « .
große helle Werkstät -

ten mit Eins ., el . , groß .
Hos , auch als Lagerraum

iosort zu verm . Zu er -
sragen bei Aug Reiser ,
Körnerstraße Nr . 1» .

« amstaa abend , d , 5. II .
gold . Armbanduhr
an schwarzem Band vou
Bismarckstr . über Se -
Mll » rstr „ Karlstr . , Aka -
demiestr . zur Kaiserpais .
Abzug , geg . gute Leloh -
uuug SÄesfelhnus . Ste -
lanlenstraße Nr , 1« .

kaufen Sie in prima
Qualität und wunder -

schönen Formen
sehr billig bei

ikarl Thome & t£ o .
Möbelhaus ,

Herreustr . 23 gegenüber
der Reichsbant . Besich -
tignng obne Kanszivang .

Ehzinimer. gi^ sn ,
Büsett , Kredenz , Aus¬

ziehtisch , 6 Stühle mit
Lederiii ; ist billig abzn -
gebend Hirfchstraße 18

im Laden .
Zwei herrschaftlich ausgestattete

BAMMS
in der Karl - Fiiedrichstraße (Rondellplatz ) auf
1 April zu vermieten Angebote Unt. Nr 2107
ins Tagblattbüro erbeten .

- HllUS -
guter Weftstadtlaac .
2 Fünf - u . 1 Sechs -

ztmmerwobuuiig . Bad .
Dafchküche z. verkaufen .
Anz . 20 VW Jl . Anfrag .v . « elbftkäufer unt , Nr .
2119 ins Tagblattbürv .
. 2 gleiche , bessere , reine
Betten , mit prima Roß -
baarmatraven . Spiegel -
schrank , Waschrommode
m . Mann , mit u . ohne
Sviegelauss . Nachttische .
Chaieslongue , schön. Di -
wan (Plüschl , Auszieh -
tisch, schön , pol , Kleider -
schrank , Geschirr - und
Wäscheschrank , Stühle ,all . billig zu verkaufen .
Lehmann . Kriegsstr . «4 ,
vart . , Berkstelle .

Ein Zimn . neu .
t Diwan , bereits neu .

1 s» anischc Wand , üteil .
mit Stoss \ Ölniiten -

ttsch (Schlosserarbeit ) ,
2 Wollmatratzen . Steil ,
mit Kopfkeil zu verlaus ,
bei Jg . Müller . Hirsch -
straße 18.

ZchiMmnier
in größter Auswahl

tu bedeutend
ermäßigte »

Preisen

B . m ,
Möbetgelchäst

i<rbvrinzenstraßc 80.

Zu verkaufe « :

Snnplnti
lEckvlab ) , f . Wirtschaftod . anderes Geschäft ge -
eignet , in der Nähe oon
Karlsruhe . Größe 7—8
Ar . Adresse im Tag -
biattbüro zu erfragen .

öchlalzimmer
öyeiWmmer
Kiichen

in formschönen Modellen .
Große Auswahl ,
sehr vreiswert ,

Z. Kirrmann .
Herrcostraße Nr . 4kl.

eichen u vol .,
verkaust bill .
H iihmann .

Z hringorstr . 29.

Weiher Gasherd , ber .
neu (2sla »im, > mit Tisch
zu verkauseu , 13 Jl .
Seimann . Bürgerstr 8

Herrenrad , wie neu ,
6.") .U zu vert . SÄleiser ,
Riutbeim . Hauvtstr . 100.

Eleg . Hochzeitsanzn «,
modern , seinste Maßarb .,
tadellos erhalt , sür schl .
Serrn . mittelgroß , nm
den bill . Preis v . «d Jl

, zu verlausen . Lehmann ,! >triegsstr . 64 . parterre .
i Frack - , Smoking - , Geb -

roik -Anztige verleiht
! Franz Heck , iAarteaitr . 7

$ i o n o
gebr . , f . Uebnngszwecke
geg . Kasse zu kauk . ges.
Angeb , m , änß . Preis
unt . Nr . 2112 ins Tagbl .

1 —2 gute Letten .
Diwan . Schrank . Wasch -
kommode zu kausen ges.

Angeb . unt . Ar . 2122
ins Tagblattbüro erbet .

Herren -Kleider
geg . gute Bezahlung zu
i " iisen ges . Angeb , uut .
Nr . 2111 ins Tagblattb .

Damenrad .
gut erb ., zu kausen gef .

Angeb . unt . Nr . 2114
tus Tagblattbürv erbet .

WissenschMl .
ZeWriltenserien

zu kaufen gesucht . Ana .
mit näh . Angaben unt .
Nr . 2123 ins Tagblattb .

Wer glbt mir
„ italien . Unterricht ?
Angeb . mit Preis unt .211 , ins Tagblattbüro .

I . Götz . Lehrer für
künstl . Gitarre - n . Man -
dolinennnterricht . Zäh -
riugerftr . 91 a. Anmel¬
dung jederzeit .

ert . Unterricht zur verf .
Erlernung d . englischen
spräche . Kaiserstr 184.

Schön. Eckhaus
Westftadt . z^ ftöckig.
ie z- « . 4 -Zimmer -
Wohnungen , Bad .
elektr . Licht , Preis
SS 000 Jl . Anzahlg .
10 000—15 000 Jl .

EroWndlung
u . Import , von Le¬
bensmittel wegen
Krankheit z. verkau -
fen . Geschäft bat
erftklasf . Kundschaft
und besteht feit SO
Jahren . Zur Ueber -
nähme IS OVO M in
bar erforderlich .

ElllthMS

1S ÖOO Jl .

Kurbatel
75 Fremdenbetten ,
reichlich . Inventar .
Jahresbetr . . 220 000
Jl . Anzahlg . 80 000
bis 100 000 Jl .

Eute lirtltfwft
Nähe Karlsruhe . Jl
25 000 . Auz . 6000 Jl
1- uud S Familien -

Häuser
sofort beziehbar , bei
301» - 4000 Jl Am .
zn verkaufen .

Serrschastsbaus
3X9 Z .. 2 Stock¬
werke . bald beziehb .
Anzahlg . 80 MO bis
40 000 Jl .

mit Laden , Abens
mittclgefchäft in ar .
Ortschaft , sehr billig
15 000 Jl . Anzahlg .
6000 - €000 Jl .

M . B u s a m ,
Herrenstrabe 88.

Gut erb . , weiß . Kinder -
wagen . Riemenfederung ,
für 80 XK zu verkaufen .
Beiertheim . Dreifamstr .
Nr . 11 .
Herr . - u . Damenrad , 85
n . 50 M zu off . Werner .
Schübenstraße 55, II .

Nähmaschine . Ruudsch ..
55 Jl . Roßhaarmatratje
50 Jl . w . Resormbett mit
Matr . 30 M zu verkauf .
Meiuzer , Sedanstraße 1 .

bbbbs
Neigungsehe ;

Geb, , inmpath . lunae
-ame . 31 Jahre ledig .

. uth „ sehr ideal veran -
lagt , tadell . Ruf , eigen .

Pfannkuth

«na

Uli HIUC1A» t/lUTi tmUl .
^ . ohuuug . Aussteuer n .
Bermögen , sucht des
Zilleinscius müde , pas -
senden Lebensgefährten
mit nur edlem (».harak -
ter aus guter Familie ,in sich. Position . Diskr .
Ehrensach . Ana . , mögl .m . Lichtbild , das alsbald
zurückgeht , unt . Nr . 2126ins Tagblattbüro erbet .

feinste

Kelvetia -

lMrmelaöen !
offen und in

Kleinv ^ ckungeii

Ferner :

Kansa -
AonsMe «

! Pflaumen
I ^ ohannisbrer

Stachclbeer
Reineclauden

lEinheits
Preis l

2 « fund -
Einier

1 10
Psd .

IPfünd -
Glas

>! cu eröffnet t
Filiale

« anritt 118
Ecke Adlerstr
Telefon 5558

HONIG
Blüten - Schleuder gar .
rein aoldklar . jlüMa
oder fest l0 Pid -Bümle
Jl 10 .- franko halbe
Jl 5 .50 franko : Nach«
nabnie 30 Psg , mehr ,
i^ ar Znrnckn . u . «Nackn .
Ganz Heller Kleehoni «.
Buchse 5» Psg , teurer .
Lehrer a , D F t I ch e r .
Oberneulaud ( 97 K reis
Bremen Propaganda -
Päckchen l '/- Psd . nett»
Iranko bei Einsendung
» o » ./! ( .70.

J«d«a Abend unterm Tore
Flüstern zärtlich Karl und Lore : „Lebewoh '."*

„ Lebewohl *- ist. bekanntlich aber auch der Narae dei berühmten , irztli ®?
oiunfohleuen Hohneraunen -Pflaster mit drackmilderndem filzring für die Zehen u" .
Ballen-Scheiben far die Fußeohle , Blechdose (XPflasteri 7 - Plg . Eebewohl -
gegen empfindliche Füße und Fußschweiß , Schachtel (3 iläder) 50 Pfg . erhältlich
Apotheken and Drogerien .
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Die Rückfahrt des U 53/>
Haä ) den Tagebuchaufzeichnungen des Kommandanten

Oer Heimat entgegen .
Von

Korvettenkapitän a. D . Hans Rose.

Noch heute, nach zehn Jahren , klopft mir das
Hcrz . wenn ich an die ungeheure Verantwor¬
tung denke, die damals aus uns lastete . Ich
war mir auch im Augenblick des Handelns dieser
Verantwortung voll bewußt . Entscheiden mutzte
ich mich , so oder so , und ich glaube , wenn ich
heute nochmals vor der Lage stünde , so wie sie
sich von Minute zu Minute entwickelte , dann
wüßte ich ebenso handeln wie damals . Das
schwerste war der Entschluß ob wir auftauchen
» der unter Wasser bleiben sollten , als die ameri-
konischen Zerstörer nahten. Das Auftauchen
barg die Möglichkeit des unmittelbaren kriege -
rischen Konflikts mit den Bereinigten Staate »
in sich , das Unterwasserbleiben aber hätte uns
um den ganzen Erfolg des Unternehmens ge-
bracht. Daher tauchten wir auf, und ich kann
nicht umhin, den Kommandanten der omeri-
konischen Zerstörer die Anerkennung vollkom-
wen neutralen Verhaltens zu zollen . Besonders
Nett war , öaß einer von ihnen , der mir im Wege
jag , aus meinen Morseanrnf hin bereitwilligst
Platz machte. Hätten die Amerikaner geahnt,
daß ich einen von ihren schönen Zerstörern , den
»Jacob Jones "

, ein Jahr später auf den
-Neeresgrund .schickte , dann wäre ihr Verhalten
wir gegenüber vielleicht anders gewesen.

Wacker war im Speisesaal des „Stefano " ge-
Wesen uitfi hatte die Genüsse beider Indien auf
«er Tafel prangen sehen. Da hatte er schnell
aus einer benachbarten Kaiüte den Bettbezug
Genommen und Bananen , Ananas , Enten Pu -
larden , Schinken . Trauben , gebratene Hühner.
Hummern und Pampelmusen — alles durch¬
einander — hineingcpropst und in unser kleines
Beiboot geworfen. Als er nun znrückrnderte.
« eilte sich heraus , daß unser Beiboot leck war.
und » m nicht unterzugehen, hatte er die ganze
herrliche Beute einige zwanzig Meter vor der
Ankunft auf U 53 ins Meer werfen müssen. Er
beulte sast , als er an Zord kam.

Die Besatzung jauchzte uitd jubelte, und auch
ich sühlte mich insofern befreit, als ich nun in
Deutschland die Fesseln des Ubootkrieges in Ge -
ianken fallen sah , aber doch lastete schwer auf
wir in den folgenden Tagen die Sorge , ob nun
wohl auch alles richtig gemacht und der Kriegs-
ausbrnch mit den Vereinigten Staaten verhin¬
dert fei .

Wir steuerten nun , um alle Momente für
schnelles Borwärtslommen auszunutzen, in den
Golfstrom hinein. Am 10 . Oktober, 8 Uhr nach -
Wittags, standen wir noch im schwarzen , kalten
passer deS Labradostrowes . Die Wasserwärme
betrug 13 Grad , zwei Stunden später >5 Grad,um 6 Uhs 10,5 Grad , nm 8 Uhr 18,5 Grad und
Uni io Uhr 20,5 Grad , Nun schob uns der Golf-Urom kräftig ' er Heimat entgegen . Die Luft
Jw Boot wurde entsetzlich feucht und schwiil,

konnte es nur in Hemdsärmeln aus¬
halten , der Schweiß drang uns aus allen Poren ,^ as Wasser tropfte allenthalben von der Decke .
. Wir hatten mittlerweile soviel Brennstoff ver-
g(

" a ucht , daß das Boot wieder den normalen
^ uitrieb hatte. Es folgte jetzt mit einer gerade-
»u anschmiegenden Vertrautheit den Bewegnn-
1,, r Ozeans , wir begriffen warum der Brite
d t. nen „she" sagt . Und es war gut,das Boot erlcichert war , denn auf der Neu-

«
* > Vergleich « „Karlsruher Tagblatt ' Nr , 83 vom■ « c 'oruar . Nr , 84 vom 4. g-cbruar , Nr . 35 vom• Stbrunt und Nr 86 vom 6, Februar .

fundlankbank packte uns ein Sturm , der die
.ivee geradezu zu Gebirgszüge» auftürmte , der
brausende Wind riß die Spitzen von den Käm¬
men . die als sprühende Gischt über die Täler
hinwegfegten. Dazu glitzerte zeitweilig die
Sonne durch die dahinjagenden Wolken , das
Wasser mit taufend Farben durchleuchtend . Wir
kamen keinen Schritt vorwärts aber das er-
leichterte Boot lag spielend auf der See . Wun-
dervoll und unheimlich war dies Toben der Ele-
mente des Nachts, Katzera schilderte uns einige
Monate später bei der gemeinsamen WeihnachtS -
feier der Besatzung den Sturm mit folgenden
Worten:

„Auf der Neufnndlandbank waren 8—10 Or -
kane zusammengestoßen nnd trieben das Wasser
turmhoch . Wenn wir solchen Wasserberg hinauf-
fuhren, so richtete das Boot sich 60 Grad in die
Höhe , das Vorschiff ragte bis über den Turm
über die Bergspitze hinaus . Dann kippten wir
vorne über, so daß auf einmal das ganze
Achterschiff mit den Schrauben aus dem Wasser
kam. Die Höhe der Wasscrberge kann man sich
ungefähr vorstellen , wenn man sich überlegt,
daß wir mit den sich wilddreheuden Schrauben
in der Milchstraße hcrumqnirlten und uns die
Butter um Sie Ohre« flog ."

Fast 24 Stunden dauerte der Sturm , dann
stieg das Wetterglaö und etwa eine Woche lang
trieb uns der Golfstrom, ein kräftiger achter-
licher Wind und unsere Maschiueukraft mit
gleichmäßiger Geschwindigkeit nach Osten , der
Sonne , der Heimat- entgegen . Tagsüber strahlte
die herbstliche Sonne . — Nachts glitten wir
unter einem unbeschreiblich schönen Sternen -
meer dahin . Abends saß alle? , was keine Wache
batte, in dichten Klnmpen geballt , auf dem
Turm und alle die herrlichen vaterländischen
Lieder und auch manche derbere Soldatenlieder
klangen aus über 20 Kehlen zum Himmel cm-
por. Nie waren die Leute unzart , immer voll
Gemüt und Humor. Der Matrose Göthling be-
gleitete den Gesang mit der Mundharmonika,
ein anderer mit der Oearina . Schäumend wurde
die Begeisterung, wenn der letzte Vers des See-
räuberliedes erklang:

„Wir stürben uns aus das feindliche Schiff
Wie ein losgeschossener Pfeil ,Die Muskete kracht, die Kanone brüllt ,Laut rasselt das Enterbeil.Der Feind , er stürzt, und zum Himmel empor
Erklingt unser Jubelgeschrci:
Hoch lebe das ewig brausende Meer ,
Hoch lebe die Seeränberei .

"
Das war unser Leib- und Magenlied, und

ist es bis zum Kriegsschluß geblieben .Aber wir erlebten auch manche ernste Stunde .Der zivangsweise Barbier wurde von Tag zuTag blasser , magerer und matter , er mußte täg-
lich dreimal bei mir antreten , um zwei Eßlöffelvoll Biomalz zu schlucke» : ein Maschinistenmaatlitt gräßlich unter Furunkulose , so daß Stein
und ich ihn mit Hilfe meines über einer Spiri -
tnsflamme sterilisierten Rasiermessers von
einem Teil der „Plöckse " befreiten : und Gerd
Noormann , der Mann mit den leuchtend blan-
kcn Zähnen , klappte vollkommen zusammen mit
gräßliche » Leibschmerzen . Wir päppelten ihneine Woche lang aus einer Buchse mit däni-
scher Sahne , die wir glücklicherweise noch anBord hatten . Anderes konnte er nicht zu sichnehmen. Ich habe of ! an der Koje dieses vor-
züglichen Mannes , der mir besonders ans Herz
gewachsen war , mit banger Sorge gestanden ,weil ich Blinddarmreizung fürchtete ? allmählichkam er aber wieder auf die Beine.

Ich selbst hatte das Pech , daß ein Mann in
meine Plaumenmuskruke hineintrat , so daß siein tausend Scherben auseinander flog . So
mußte ich denn aus diese » vou zarter Handliebevoll und wohlschmeckend bereiteten und auch
sonst sehr förderlichen Genuß in Zukunft ver-
Sichten . Ueberhaupt die Verpflegung . Es war
schließlich ganz egal, was mau aß , ob es Leip-
ziger Allerlei , Graupen mit Pflaumen . Speck-
erbsen oder sonst was gab — eS schmeckte alles
gleich . Eines Tages aabö zur Feier von Noor-maunS Genesung dessen Leibgericht Macearvnimit Speck. Die hatte der treffliche Wandt ent-
schlich mit Muskat verwürzt . Ich erlaubte mirdaher zu bemerken : „Wandt , da war aber ein
bißchen viel Muskatnuß dran .

" Ich kam anden Falschen . Er donuerte mich an : „Muskat »
nnß mutz durchschmecken , Herr Kapitänleutnant .

"
„Na , ja , natürlich , ich meinte ja auch mau nur
bloß " Ich habe nicht wieder kritisiert.Wir trafen auf der Heimfahrt einige Dampfer ,entliehen sie aber, nachdem ivir ihren neutra ' en
Bestimmungsort festgestellt hatten, und begeg¬

Das Ende des Iuliusiurms .
Beginn der Nicderlegnngsarbeiten .

Der alte Spandau « JullnSIurm . daS Wahrzeichen Spandaus . In dem der KnegssHatz deS
Deutschen Reiches in vöhe von einer Milliarde in gemünztem Golde aufbewahrt rrnr
nunmehr niedergelegt werden . Damit verschwindet das bekannteite und älteste Wahrze che »
Spandaus und der letzte Rest der in nächster Nähe Berlins gelegenen Fe , ungsmerke über-
Haupt. Die Niederlegungsarbeiten find be - eitS im Gange. Unier Bild zeigt den Lpandauer

Juliusturm .

neten auch einem britischen Hilfskreuzer, den
wir aber uicht augreifen tonnten , weil alle Tor »
pedos verschossen waren.

In der Nähe der Hebriden erwartete uuS
U 55 . um uns im Bedarsssall Hilse zu leisten .
Unsere erste Frage war uach dem uneinge»
schränkte» Ubootskrieg. Als wir die A -itivort
bekamen , daß er noch nicht erklärt sei . da sank
ein ganzes Gebäude stolzer Hofsnungen für uns
zusammen. Kaum hatten wir U 55 wieder aus
dem Gesichtskreis verloren , als der Rahmen
unseres vorderen Tiefenruders mit lautem
Krachen abbrach . Das Boot kam dadurch in
eine gefährliche Lage . Erst nach stundenlangem
Arbeiten gelang es, der Störung soweit Herr
zu werden, daß die Tanchfähigkeit wiederherge¬
stellt werden konnte . <Schluß folgt .)

Die Bettler -Industrie .
Die Bettler -Jndustrie scheint in Belgien be -

sonders ausgebildet zu sein Wie die Polizei
in Brüssel festgestellt hat . gibt es dort aus die-
fem Gebiete ein regelrechtes Verhältnis zwi-
scheu Arbeiter und Arbeitgeber, wobei der Letzt -
erwähnte häufig im Besitz eines reckt ansehu -
lichen Kapitals ist . Der Arbeitgeber ^ ahlt Blin -
den und Krüppeln , die er als Bettler aus -
beutet , durchschnittlich 30 Francs am Tage.
Andere Angestellte , die ebenfalls im Dienste
des Arbeitgebers stehen , meistens Frauen , müs-
keu die Bettler umbersühren und das Geld
einsammeln. Die Brüsseler Polizei ist gegen
diesen Uufug energisch eingeschritten . Sic hat
angeordnet , daß den Bettlern stets nur ein
bestimmter Bezirk freigegeben werden soll , der
täglich wechselt und in dem sie genau überwacht
werde » können .

Das lange Haar uls Gefahr und Retter .
In Biella in der italienischen Provinz Pte»

mont wurde eilte junge Fabrikarbeiterin auf
wunderbare Weise aus äußerster Lebensgefahr
gerettet. Sie geriet mit ihren langen Zöpfen
iu die Räder einer großen Wollkämmerei-
Maschine und wurde aus diese Weise vorwärts
gezogen , bis ihr Kopf nur noch eine Handbreite
von dem Getriebe der Maschine entfernt war.
Die wäre rettungslos verloren gewesen , wenn
nicht infolge der Stärke ihrer Zöpfe ein Trans -
missionsriemen abgerutscht wäre . Dadurch kam
die Maschine gerade noch im letzten Augenblick
znm Stillstand . Das Mädchen büßte einen
großen Teil ihres Haares ein kam aber sonst
mit ganz leichten Wunden davon .

Ein tragischer G ?den!tag.
Der Hund erste Gedenktag an eine

furchtbare Lawinen Katast rorihe
wurde am 17 . Januar in 1500 Meier Höhe iu
der Schweiz durch eine Trauerfcier begangen.Die Einwohner vou Biel und Tettingen . zwei
an der Furka -Straße gelegenen Dörfern , zogen
im Büßergewand in feierlicher Prozession nach
dem Friedhof . Dort liegen die 52 Opfer begra-
ben , die am 17 . Januar 1827 durch eine Schnee -
lawine , Hie von d ,̂.n steilen WaUtal-Bera herab-
fiel , verschüttet und getötet wurden . Aus best
Friedhof wurde im Freien ein Gedächtnis-
Gottesdienst abgehalten.

Schmuhige Städte .
Die schmutzigste Stadt Englands ist nach

einem Bericht des englischen LuftministeriumS
über die Verunreinigung der Atmosphäre der
Ort Neweastle - on -Tyne . Der Lustgehalt an
Teer . Kohlenstoffen und Asche betrügt bort 28,6
Metertonnpn aus 100 Quadratkilometer . Rechnet
man auch die andern festen Bestandteile der
Luft mit , so beläuft sich die Verschmutzung der
Atmosphäre auf rund 37 Metertonnen auf 100
Quadratkilometer . Die nächstschmutzigste Stadt
ist Rockdale. Hier sind die entsprechenden Zif-
fern 20,7 und rund 20 Metertonnen . Die Ver-
unreinignng der Luft ist in England besonders
groß, da dort zu dem Kohlenstaub und der Asche
der Jndnstrie -verke noch häufig schwerer Nebel
hinzukommt . Deshalb wird Neweastle wohl
nicht nur den englischen , sondern den Weltrekoro
in bezug auf die Verunreinigung der Luft
halten.

Die Verlängerung des Lebens .
Von

Dr . Walter Hessen.
. pu weiten Kreisen ist die Meinung verbrei-

"aß das gesteigerte Leben - und Arbeitstempo
» p Gegenwart eine erhebliche Verkürzung* Lebensdauer bedingt , daß der Mensch früher
J ' Cn und daß er seine Lebenskräfte rascher ver -
, , ucht. So naheliegend diese Vermutung ist
, ,

« o so wahrscheinlich sie im ersten Augenblick
Tatsache ist jedoch , daß im Gegenteil das

tu '
k ch* Leben länger wird. Gewiß ist rich-
daß die vielfach ungesunden Wohnungsver-
nisse luvt allem in den Großstädten) , die Ar-

staubigen Fabrikräumen nnd di« weite
^ rbreitung schädlicher Genuß- und Reizmittel
Diahren in sich bergen , die einer langen Le-

^ nsdauer ungünstig entgegenwirken, aber man
, Qrt andererseits nick ! übersehen , daß der Menschkr Gegenwart durch den hohen Stand der
fj 'ö ' cne wiederum vor vielen Gefahren ge-
öeru ^ cncn der Mensch früherer Jahrhun -
ilbafl
barei
Kras . . .
i '? Schwerkranken aus und sorgen durch ihre'5' vlierung dafür , daß ste den Gesunden nicht« fahrden Bor allem aber haben erhöhter
> anglingslchutz und verbesserte Säuglingspflege

erfreuliche ftolg ? gehabt , daß die Kinder
Irr » t ( die gerade im ersten Lebensjahr
' Uber ganz erschreckende Ziffern aufwies » be -
»w J ®1 zurückgegangen ist und so die Zisfern
Hot

^ ^ erungssmtistik wesentlich verbessert

. Vor allen Statistiken liefert die Sterbestatistik
untrüglichste Zahlenmaterial . Sie zeig ! in

out™! Weise , daß im Jahr ION in Deutschlandu j (HK) Einwohner «einschließlich der Toige -
iu ,

r
o nenl l8 '~ Todesfälle entfielen , Im Jahre

/ ~ waren es nur noch 10, -1 und im Jahre >013
iiü ° ie -Sterbeziffer sogar aus 15 .8 , Die Kriegs-"Me müssen selbstverständlich aus dieser Stati¬

s -bu - i
preisgegeben n»,r . Tic Wissen-

baren v* ® offen geliefert, um den furcht»
ftran ». » «. « - ' cutöcn wirkiam entgegenzutreten.
hl« •" .

" "nrner und besondere Heime nehmen

stik ausscheiden , DaS Fahr 1921 brachte dann
sogar einen Rückgang der Sterbeziffer aus 14,7,
jedoch ist bei dieser Ziffer zu berücksichtigen, daß
der Krieg und die schlechten Wirtschastsverhält-
nisse der ersten Nachkriegsjalire einen gewaltigen
Rückgang an Geburten gebracht hatten, was sich
wiederum in einer entsprechend geringeren Kin -
dersterblichkeit ausdrückte . Tatsächlich zeigte ja
die Volkszählung von 1919, daß in jenem Jahr
die ,4ahl der Kinder bis zu fünf Jahren nur
etwa halb so groß war als im Jahr >010 . Aber
gerade diese ersten Lebensalter hacken ersah -
ruugögemäß in der Srerbestatistik ihren beson-
ders hohen Anteil.

Im allgemeinen darf festgestellt werden, daß
stch in der Gruppe der Kinder bis zu fünf Iah -
ren seit einem halben Jahrhundert die Sterbe -
fälle um die Hälfte vermindert haben Auch in
den übrigen Lebensaltern hat . dank verbesserter
Hygiene und erfolgsicherer Heilmethoden in
Krankheitsfällen , die Sterblichkeit wesentlich ab-
genommen . In der Altersgruppe von 15 bis
20 Iahren beträgt die Sterblichkeit sogar nur
noch ein Drittel gegen krüher ( ö . h . vor
50 Iahrenj .

Es ist ganz klar , daß bei verminderter Sterb -
(■ichfett das Durchfchnittslebcnsalter des Menschen
entsprechend steigt. In den Vereinigten Staaten
von Nordamerika betrug «nach einer Mitteilung
von Dr . med. G . Wolsfi um das Jahr 1800 das
Durchschnittsalter etwa 85 Jahre , um die Jahr -
hunderiwende ( 19001 bereits 45 Jahre und 1921
sogar 58 Jahre , Mtt anderen Worten : der
Amerikanc: lmt im Laus von 120 Jahren seinem
Leben 23 Iabre binzugewouneu!

Wenn wir die deutsche Sterbcstatistik betrach¬ten . io sc den wir , daß in den Iahren >910/11unter 100 000 Menschen etwa 30 000 das 70 . Le¬bensjahr und etwa >0 000 das 80. Lebensjaht er¬reichten , wobei zu beachten ist . daß der prozen -tuale Anteil des weiblichen Geschlechts höher
ivar als der des männlichen Geschlechts Von
100 000 Männern wurden 29 905 siebzig Jahre
und 971 ! achtzig Iah , e alt . wäbrend unter
lOOiM Frauen 30 148 das siebzigste und 12 981
das achtzigste Lebensjahr überschritten . Die

Statistik für 1910/11 zeigt weiter , daß die zn
erwartende Lebensdauer des männlichen Ge-
fchlechts unmittelbar nach der Geburt aus etwa
47 ^- Jahre errechnet wurde, während sie stch
nach dem ersten Lebensjahr ldas , wie schon er-
wähnt, besonders gefährdet ist ) auf nahezu
57 Jahre erhöhte . Beim weiblichen Geschlecht
betrug die errechnete durchschnittliche Lebens -
dauer bei der Geburt über 50 ^ Jahre .

Es ist interessant, durch Heranziehung von
Vergleichszissern festzustellen, in wie erfolg-
reicher Weife die Sterblichkeit in Deutschland im
Lauf einiger Jahrzehnte bekämpft worden ist.
Während, wie angeführt , im Jahr 1910/11 die
mittlere Lebcnsdouer des männlichen Geschlechts
uumittelbar bei der Geburt etwa 47 !*- Jahre be¬
trug , zeigten die Jahre von >871 bis 1882 nur
85 >4 Lebensjahre, 1900 dagegen schon 40Vi und
1910 fast 45 Jahre .

Es ist zu hoffen , daß diese günstige Entwick-
lung noch weiter anhält , wenn sie auch , was
selbstverständlich ist . an einem bestimmten Punkt
Halt machen wird. Die Gewißheit, daß immer
nur einem kleinen Prozentsatz der Bevölkerung
vom Schicksal das Glück gegönnt ist . das biblische
Alter zu erreichen , kann jedenfalls die Tatsache
nicht erschüttern , daß heute erheblich mehr
Menschen als früher die wohlb ? gründete Aus-
ficht haben , ein höheres Lebensalter zu erreichen .
Die Ziffern der Statistik find keineswegs so
trocken, als mancher meint . Sie reden eine sehr
deutliche und sehr überzeugende Sprache und
lassen untrüglich erkennen , wie sich iu einem
Staat die sozialen Einrichtungen, die Maßnah-
men auf hvgienischem Gebiet und die Leistungen
der Wissenschaft auswirken . Wenn auch die
Kriegsfolgen und die schwierige Wirtschaftslage
den gesundheitlichen Zustand weiter Volkskreise
lvvr allem den Nachwuchs und die höheren Le-
bensalterj ungünstig beeinflußt haben , so ist
doch erkennbar, daß, im ganzen genommen , die
Lebenskraft des deutschen Volkes gewachsen ist
und die Lebensdauer des Einzelnen zugenom -
men hat . Auch diese Tatsache ^t , reckt gesehen,
ein Gradmesser de > Kultur , «n der jeder seinen
persönlichcn Anteil hat .

Dr . Sven Hedins Forfchungsfahri
ins innere China

Der „Start " der Hedin ' schen Forschungsfahrt
ins innere Ehina hat, wie die „Nya Dagligt
Allnhanda" zu melden weiß , bereits statlgefun-
den. Der geologische Expcditionsteilnehmer . Dr.Norin , ein zweites ExpcditivnSmitglicd. Dr .
Folke , sowie der die Forschnngssahrt mit-
machende Arzt, Dr . H u m m e l . sind in Berlin
eingetroffen, von wo sie sich demnächst via Mos-
kau nach Sibirien begeben Der Sprachsvrscher
Dr . Sköld , wird sich der Ervedition etwa in
einem Monat , unmittelbar vor dem Antritt der
eigentlichen Wüsten Wanderung, anschließen . Ein
deutscher Meteorologe wird mit den schwedischen
Mitgliedern bereits in Berlin znsammentressen.Der Ei' veditionsleiter , Dr . Hedin selber , be»
findet sich seit ein paar Tagen in Peking , von
wo er wahrscheinlich schon im Lause dieser oder
anfangs nächster Woche » ach P a o r o fährt . In
Paoto wird die Karawane ausgerüstet werde ».
Diejenigen Expoditionsmitglieder , die stck zur-
zeit in Berlin aufhalten , werden zujanimen üb>>r
Moskau durch Sibirien bis Peking reise» und
von Peking nach Paoto

Allem Anschein nach wird die Fahrt durch St -
Birten bereits reich a » Strapazen werden . Wie
aus Rußland gemeldet wird , ist der Winter in
Sibirien dies Jahr überaus streng : man hatte
in verschiedenen Gegenden Sibiriens vor eiui »
gen Tagen bis 03 Kältegrade Celsius. Kolossale
Schneefälle hindern den Bahn verkehr Dreißig
Züge wurden eingeschneit . Die Ervedition ist
auf alle Eventualitäten in Sibirien gefaßt und
demgemäß ausgerüstet worden. Man führt
reichliche Proviantvorräte — namentlich Fleisch¬
konserven — mit. AK .

Ein Mill - onen - Preis für Krebsk, ? ilung .
Wasbingtv« , 5 . Febr , Senator Neslt , hat

eine MeketzeSvorlage eingebracht , nach der »ein
Entdecker « Ine ? tatsächlichen Krebsheilmitiels
5 Millionen Dollar seitens der Bundes --
rgierung zugesichert werden sollen.

«
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Was Krauen können.
Die Eignung der Frau im Beruf .

Von
Käthe Brustat - Schnedermann.

Die Frau von hcute ist gezwnnaen , am Er -
werbsleben teilzunehmen . Die Zeit ist vorbei ,
in der sie dies lediglich auf indirekte Weise tat ,
indem sie nämlich daS Erworbene des Mannes
mehrte und an seinem Beruf — abgesehen von
mehrt und an seinem Beruf — abgesehen von
der kleinen Handwerkers - , Kaufmanns - ober
LandwirtSfrau — nur insofern teilnahm , als sie
ihm die Erziehung der Kinder , wie die täglichen
Kleinigkeiten abnahm und ihm Störungen in
seiner Tätigkeit möglichst fernhielt . Es mag
auf feiten des Mannes wie der Frau viele ge -
ben , die dieser Zeit , als der guten , alten nach -
trauern und in mehr als einer Hinsicht gewiß
mir Recht . Immerhin : Alan kann Vergangenes
nicht zurückrufen und wirb sich vergeblich gegen
die Gewalt der Verhältnisse stemmen . Schon
aus dem allereinfachsten Grunde , weil nicht ge -
nügend Männer da sind , die für sie sorgen könn -
ten , müssen die Frauen heute den Kampf ums
Da ' ein aktiv nnd direkt aufnehmen , und es liegt
in der Natur der Sache , daß sie sich in diesem
Kampfe mit mehr oder weniger Erfolg auch auf
(»ebiete begaben bezw . immer mehr begeben ,
die bislang den Männern vorbehalten schienen .

Wie bewährt sich nun im allgemeinen die Fran
im Beruf , und für welche Berufsarten bringt sie
besondere Eignung mit ?

Bon ausgesprochener und regelrechter Frauen -
berufstätigkeit kann man ja eigentlich erst seit
etwa der Mitte des vorigen Jahrhunderts spre¬
chen ? auch als man mehr oder lveniger notge -
drungen immer mehr dazu überging , Frauen zu
beschäftigen , tat man dies noch in der Ueberzen -
guug , daß die Frau sich lediglich für untergeord -

Weißen | y / q
Woche RABATT

CHRIST . OERTEL
Kaiserstr . 101/103. wsseliB - und Bätten-Aijstatturggn .

Möbel - und üetfesthays heinrich karr er
KßlSl DÄ bietet Ihnen außergewöhnliche Vorteile in

Preis,Qualität und Zahlung
Lieferung franko Wohnung , auch nach auswärts

IS Phillppslr,

I Gritzner |
W Nähmaschinen - Fahrräder ^

werden

| Uberall bevorzugt! I
Gritzner Schnellnäher !

Ü 3500 Stiche In der Minute —— =
Vielseitige Verwendbarkeit !

Maschinenfabrik Gritzner A.G. =
= ! Gegr . 1872 Dnrlach GesamtfiacAfl 150 000 qm W

Vertreter :
i Karl Ehrfeld , Karlsruhe , Rondellplatz . J | |

neie Tätigkeit eigne . Man sprach ihr u . a . die
Leistungs - und körperliche Widerstandsfähigkeit ,das sachliche Denken , das Organisationstalent
und den nötigen Bcrufsernst ab , um führende
Stellungen zu bekleiden . Es gibt noch heute
zahlreiche Skeptiker , die eine ähnliche Meinung
behaupten , unbeschadet der Tatsache , daß die
Frauen sie durch die Tat tausendfach wiederlegt
haben und widerlegen . Mag man die außer -
häusliche Frauenberufsarbeit als ein Nebel be-
trachten , so wird man doch heutzutage nicht mehr
abstreiten können , daß dieses Uebel ein notwen -
diges sei , und daß viele Berufszweige der
Frauenarbeit einfach nicht mehr entraten kön -
nen . Auch ist die Zahl der in leitender Stellung
oder selbständig berufstätigen Frauen hcute be-
reits weit größer , als man gemeiniglich an -
nimmt .

Für welche Berufe eignen sich nun Frauen
besonders — oder : Was können Frauen besser
als der Mann ?

Man ist versucht , als Beanrwortung dieser
Frage zu allererst die sogenannten natürlichen
Frauenberufe zu nennen , namentlich die , welche
sich auf hausfraulicher Grundlage ausgebaut ha -
ben , so etwa die Kochkunst . Gerade hier aber
ergibt sich die überraschende Tatsache , daß die
Führung auf dem Gebiete unbedingt dem
Manne verbleibt . So gesucht und gut bezahlt
eine gute Köchin ist , so selten ist sie. Es gibt
zahlreiche berühmte Köche , die zum Teil gerade -
zu historische Persönlichkeiten geworden sind ,
aber bis in die neueste Gegenwart hinein sind
wirkliche Kochkünstlerinnen äußerst spärlich ge-
sät und kaum bekannt . Daran ändert auch die
Tatsache nichts , daß wir manche Hausfrau ob
ihrer kulinarischen Fähigkeiten etwa auf dem
«Sebiete der Resteuerwertung oder irgendwelcher
Spezialgerichte ci* « „Künstlerin " nennen dür¬
fen .

Aehnlich ist es mit der Nähnadel , dem ureigen -
st«n Attribute der Frau Zahlenmäßig sind in
der Schneiderei und der Putzmacherei weit mehr
Frauen als Männer beschäftigt ? trotzdem lag
bisher die letzte Führung und das Schöpferische
doch noch beim Manne , und erst in letzter Zeit
fangen — nicht zuletzt auf Grund verbesserter
und erweiterter Fachvorbildnng — auch die
Frauen an sich auf diesem Gebiete besonders
hervorzutun .

Interessant ist es , daß dagegen die Frau im
Kunstgewerbe , namentlich in gewissen Zweigen .

desselben , wie Stickerei , Weberei , Spitzentechnik ,ferner Modezeichnen . Wohnungsausstattungen
und Tafelschmuck , Blnmenbinderei und vor allen
Dingen in der Schaufensterdekoration dem
Manne vielfach überlegen ist . Hier besitzt die
Frau die Fähigkeit des intuitiven Schaffens , des
Sich - Einfühlenkönnens , in welcher der Mann
ihr immer nachstehen wird .

Vom Schaufenster ist es nicht weit in den La -
den : Wie eignet sich die Frau zur Verkäuferin ?
Im allgemeinen schon sehr gut : im besonderen
gibr es Artikel , bei deren Verkauf die Frau
schlechterdings nicht zu entbehren ist , sc n . a . in
der Konfektion bei Wäsche , Spitze » , Bändern
und dergl . Hierbei spielt schon das psychologische
Moment mit : Die Frau ist die geborene Pincho -
login und erzielt , eben weil sie ihre Geschlechts -
genossinnen psychologisch zu behandeln , also zu
„nehmen " weiß , auch in schwierigen Fällen grö -
ßere Erfolge , als der Mann .

Das Wort Psychologie bringt uns auf die -
jenigen Berufe , die der Psychologie als Rüstzeug
bedürfen : Hierhr geyören die pslegerischen und
die erzieherischen Berufe . In der ersten Kate -
gorie , namentlich der Kranken - und Wohlsahrts -
pflege , die beide ja auch stark an die natürlich -
mütterliche » Instinkte der Frau appellieren , ist sie
die unbestrittene Führerin . In der Lehrtätigkeit
ist die Eignung der Frau verschiede » , insbeson -
dere gibt es mehr gute Lehrerinnen als wirkliche
Charakterbildnerinnen . Merkwürdigerweise gibt
es zahlreiche Frauen , die lieber und mit mehr
Erfolg Knaben erziehen , als Mädchen , obgleich
man eigentlich das Gegenteil annehmen sollte .

Erfreulich und schmeichelhaft ist endlich noch
die Feststellung , daß in allen den Tätigkeits -
gebieten die peinliche Genauigkeit Gleichmäßig -
keit , Pünktlichkeit und Gewissenhaftigkeit , aber
auch Anpassungsfähigkeit und schnelles Erfassen
erfordern , däe Frau unbedingt bevorzugt wird .
Hierher gehören gewisse Fabrikationen , ferner
erzielt im kaufmännischen Leben die Steno¬
typistin , die Sekretärin , die Buchhalterin , die
Slufsichtsdame usw . größere Erfolge als der
Mann . Vor allen Dingen eignen sich Frauen
für Vertrauensposten , etwa als Beschließerin -
nen , Wirtschafterinnen und dergl . im Hotel -
gewerbe usw . , um so mehr , als sie bei nur
einigermaßen befriedigenden Arbeits - und Ge -
haltKverhältnissen eher als der Mann geneigt
sind , sich mit dem Betriebe zu identifizieren und
ihre Arbeit liebzugewinnen .
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Fastnacht
Vorzügliches Gebiitk!

Allgemeine Anerkennung und Bewunderung
wird Ihre Backkunst finden, wenn Sie sparsamsind und auch für die Fastnachtsbäckerci nur ein
reine« Naturprodukt , die bekannte geschmeidige
„Hensola" Palmkernbutter verwenden . „Hensola"
enthält 100 Prozent Fett , ist daher sehr ausgiebig
und befriedigt den verwöhntesten Geschmack.
Vi und 1 Pfund - Packungen in allen besseren Le¬
bensmittelgeschäften erhältlich .
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Ganz auIergewöhniich
billige und gute
Einkaufsgelegenheit

stuf sämtlich ? regulären preis «
in ollen Abteilungen , auch füe

Rarnevai - Sachen
mit flitfnähme tinig « Markenartikel

Sonöer-Rabatt

= Nur noch bis 12. Iebruar Julius Strauß
Bevor Sie ,a . ... Staubsauger

kaufen , lassen Sie sich , ohne irgend¬
welche Verbindlichkeit , unser neustes

Modell vorführen .
> Konkur » enzlos In Leistung and Preis

Wir bitten um ihre Adresse .
Beleuchtung e. u. k.

Amalien ! « * 25 «

H arranstoffe
Hosenslreilen , Marengo , Shetland

<■ äffc n / blau Jachtklnbserge
1 U % Rabatt ! Prima Qualität 1

empfiehlt
Wilh . Braunagel

Herfenstrafie 7.

Obst her ! Jeden Tag Obst her !
Von

Annie Juliane Richert.
Niemand kann unseren Hausfrauen den Vor -

wurs machen , daft sie nicht mit der .Seit mit¬
gehen . Kurzgelockt und kurzberockt schlagen sie
den Matronentahren ein Schnivvcken . Der
schlanken Linie zuliebe geben sie sich mit so
gräflichen Dingen wie Kalorien ab und den
— wie heißen doch die neumodischen Minen
gleich — ? ach ja ! Vitamine ! Gemensendiekt
wird morgens sleitzig — ohne oder mit Rund -
funk . Und wenn es dann ans Kochen geht ,
wird — — tren und brav nach alter Mütter
Weise nach dem von Gewohnheit diktierten
Schema gekocht . Obst war und ist leider auch
Herne noch in den Augen sparsamer Hausfrauen
mehr Leckerei , als ein ernst zu nehmendes Nah -
rungsmittel . Sogar ein ganz unentbehrliches ,
wenn wir die Zeit , in der wir inna und wohl -
anzusehen sind , ins Unendliche verlängern wvl »
len . Natürlich spielen da die neu in das Be -
wubtsein geprägten Vitamine eine Vrimadon -
nenrolle , ohne dag die Nährwerte z» Statisten
herabgewürdigt werden dürfen . Als eine sehr
schöne Amerikanerin , die in Deutschland lebt ,
gefragt wurde , welchem fabelhaften Sckönheits -
mittel sie ihre köstliche Pfirsichhaut zu verdan -

<Sömf/tc/te

stein -

(bc/init/muster
vorrätig bei

hessmann

TIETZ

MtiMKt , MM », üHssteuerarlikel
Große Auswahl . 4 Hl /jy Rühütf während der
Billige Preise . 1 v / öllUlJlill IVeiOenWoche

Cfilf ! ÜÜClll ® GebrQderKohlmann
Erbprlnsenstraße 28 . am Ludwigsplatz.
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Ergänzen Sie während der

Weissen Woche |
Ihren Bestand in weißen u. farbigen §§f

Her enhei iden SS
Nachthemden — Schlaf anwürfen DD

Unterxeuge
Kragen — Socken

== Auf alle Waren
lt > % Ha

Itud . Hugo

| Dietrich
Ecke Kaiser• wud Herrenstraße .
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Auwttuerarlkel , wasche
G . Eberhard , Amalienstr 17
Bade -Elnrlchtunaen
»f . Winterbauer . Zlhringerstr . 67
Beitledein - Be ;nigunq
Peraehmann . Karlsti . 20. Tel . 2153
Corset i- » oezl aIqeschSf t
Dr . Haehla Koraetteraat * „ na¬

tura - Alieinverk . mlie Baur Wwe .
KlauprechtstraUe » • Tel . 4103.

Damenschneider «!
L . Werner . Kurvenstr . 8
Pamwtwaschautomat an
4 . Hacker , öofienstraöe 11. Tel . 4874
Progerie
Otto Hauer , Ecke Sohatzen »tr &£e und

WilnelmstraBe Nr . 20

BILLIGE BEZUGSQUELLEN
Elektrische Apparate
JE? eht rohaits , Rhein8tr . 13
CleHtiolux
Her fahrende Staube »;

Kaiserstr . 74.
Färberei

ubeaase,lel . 17W

J . F . Schmitt , Ssheffelstnife &
Mich . H eiß Blameccitr&M 17

Gssheide m - Backof . v,70M an
J . II . Beeker . WaldstraBe 1-i

Werde » Ofen S «®
Kar t 'r .Alear .nilUer Amaliensti .

Hoh 'säume und Pilssee
Stutzer , Douglasstraß « 36

Kinderwagen » Korbmöbel
Riffel , am Ludwigsplate
sieh en - Gat ' Herde
Kart Ehrtetd . ErbprtnzenitraBc 1
Korbmöbel
Herrn . SeUrnid . Soücnsttatto 112
Lampenschirme
II . i tarer ir . . Kaiserstr . 13«. Tel . 1338

& f . Weiß . Lcopoldsplati7a . 1el .34ä 'J
Leib linden

Interunyncr . Kauer -Paesage 23-2«

Unoleum und Tape ?en
H . Durand . Duuslaastr .26. Tel .
Maß - u . Orthopärflestfefel
Hek . l .aclcner Douglas« tr 2« iPosti

MaB- und Schuhreoarat .
Eugen Leonhardt <r . ,Vorholzstr . 3»

Mineraiwass er
Bahm & Baßler . Kirkel W. lel .
Möbei , Wohn .-Einri' hlwni .
Kart Ehrfetd , ZfthringeretraUe 'h

Hährr.aschinen , Fahrräde »
Karl Ehrteld . i .rbpiinzenstraEe 1

Photo -Apparate
O. Ganake . Bttpparr , Hesedenweg 44

Phoiogr . Atetler
Samson Jb Co .. Kaiser - Passage 7

€ SS B B0% Rl M n Herrenstraliß öSdäü ^ älRg Telephon 4553
der preisgekrönte Borelgstinbsauger

Schuh >instandsetzunei
SchuliinstandsetzungsfabriK Solid
8 . Landauer . Kaiserstr . 44. Tel . 4757

Seiden -Lamnenachirme
Bad . 11« n d tcerkalc u nst , F r .edri ch >

i) atz 4 Kai ersir 'i' t. rei .

5e )fenspe »la ' haus
Karl Appenzeller . BSrguetnle 3 .

Telephon Ii Ys

Spe 'seöl
Ul - Centrale . Luieenetmte Ii

Sport
Ueier KaiseratraBe 174. Tel . ttlfc

Sprechapparate u ■Zubehör
3t . Godelmann . Zirkel 90.

Teppich . Reparatur
Fabrik handgeknilpft . Teppich •

iiarlstraue

Verqolderel , Einrahmung
St . Bie t Jfr Co. . Akauemiestraife lt>

Waschanstalt
Hchorpp . Telephon 725. Lftden in allen

Stadtteilen
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habe , führte sie ihre Befucheriu lachend in
eine Kammer , in der ihre Obstvorräte der Ver -
{Ufluitß entgegenharrten . „Viel Schlaf und
>ehr viel Aepfel ist mein Geheimrezept , das ich
°un zum Nutzen meiner Mitschwestern preis -
Sebe."
. Sie hatte aber auch das Geheimnis ergrün -
°et die Früchte i » tausend und einer Gestalt
°us den Tisch zu bringen . An einem Tag hat -
len die Birnen , geschmort in Zucker, sich in
einen Schokoladenmantel gehüllt . am nächsten
° >ldeten sie einen Kranz um den Milchreis mit
vanille . Auch die Acpsel waren nicht dazu
verdammt , immer als Apfelmus zu erscheinen,
Ar . als Aepfel im Schlafrock den Gipfel der
Abwechslung zu erklimmen .

Eine Apfelschichtspeise wird bei festlichen Ge -
iegenheiten der Haussrau viel . Ab ' s und Ohs "
und schmunzelnde Mienen eintraae )l. Große ,
weinsäuerliche mürbe Aepfel werden geschält
und jn Scheiben geschnitten ! aus denen man

Kernhaus aussticht . Die Scheiben legt man ,
®l£t mit Vanillezucker bestreut , in eine Schale
Ziuiiiterst , und deckt sie mit einem Keksdoppel -
°"» t zu . In dem Kekspärcken verbirgt sich
«Ute Marmelade , die nicht zu dünn ausgestri -
^>en sxjn soll . Wieder Aepfel , wieder Keks .

Darüber wird eine Creme gefüllt . Aus ganz
Mildem Feuer schlägt man eine Mischung von
?" Gramm Zucker , 25 Gramm Mehl oder Mon -
°amin , zwei Dotter , Vanille und K Liter gu -
*wMilch , bis sie ganz rundlich ist . rührt den
N

c" geschlagenen Eisschnee darunter und hüllt
unteren Schichten mit der Creme ein . Fein -

»ehackte Walnüsse streut man über das Ganze ,
und wenn man sehr üppig aufgelegt ist , noch
geriebene Schokolade .

« vfelviertel , die in einem purpurroten Wein -
jreue gebettet liegen , haben den Vorzug appe -
"̂ reizenden Aussehens , nicht ohne auch die in

ue gesetzten Erwartungen zu erfüllen . Etwa
e>n Pfund Aepfel , gewaschen, geschält und ge--
Zerteilt , werden in wassergemischtem Wein und
•pucker nur so lange geschmort , vis sie in vol -

» orm weich geworden sind . Ter Schöpf-
!^ >kel holt sie dann heraus , damit sechs Blatt
Gelatine , die gewaschen und geschnitten sind , sich
w dem Saft auflösen können . Mit dem Saft
Überfüllt , sind die rosig angehauchten Aepfel
u^ ch fünf Stunden bereit , unter eine Haube

u Schlagsahne zu kommen.
Die warmen Apfelspeisen sind sebr aromatisch ,

wie überhaupt kaum eine Frucht sich so vor -
ieilhaft durch den Kochprozeß entfaltet , wie der
^ vsel , namentlich der deutsche Apfel . Den
« vselbettelmann kann man sich blond von
Weißbrot oder brünett von Schwarzbrot her -
hellen. Blond : Jn Eiermilch geweichte Schei-

von Einback (weicher Zwieback» legt man
IU eine gebutterte Auflaufform und deckt mit
' ehr freigebiger Hand Apselspalteu und Ko -
Finthen darüber . Den Beschluß machen Ein -
backscheiben. die mit Butterflöckchen dicht über »
Aneit werden . Diese etwas weichliche Ge -
Minacksrichtnng kann man durch einen
Spritzer Rum aus die Aepfel herzhafter machen.

Mit Schwarzbrot erreicht mau diese Note
'wneller . Zweifingerhoch schichtet man in die
gebutterte Form gut mit Zucker . Zimt und ge-
Menen Nelken vermischtes . geriebenes
Schwarzbrot , auch Pumpernickelreste . Das
■° * ° t wurde vorher mit Milch geschmeidig ge -
? acht. Nun die Lage feingehobelter Aepfel .
??u« Zucker, Brot , Aeofel ;tnd so weiter , bis
L ^

. Fvrm gefüllt ist . Wer zwischen die Lagen
Mutter pflückt, erntet den Lohn der guten Tat
urch e >ne sehr saftige Speise . DaS ist der

dunkle Bettelmann .
. « östlich schmecken kleine Aepfel . denen man
. «s Kernhaus ausstach und dafür Johannis -
. eergelee einfüllte , nachdem sie weich und weif;
ew kochenden Zuckerbad entnommen sind . Ein
Mfacher Banilleereme aus Mandeln . Milch ,

Eidotter und Eisschnee nebst tüchtia Vanille ,
feitet sich über die Aepfel . und die Saqe geht,
in,? Schlagsahne den Geschmack nickt verderben
JiU. Das ist meist eine Geldbeutelfraae .

Nun möchten aber auch die rohen Apfelfalate
nicht vergessen sein. Sollte man es glauben ,
daß Heringe sich mit Aepfeln gut vertragen ?
Doch, das wissen wir vom Heringssalat her ,
den man sich ohne diesen Kompagnon aar nicht
gut denken kann . Nun fülle man große . mürbe
Aepfel , ausgehöhlt , einmal mit Heringssalat
und stelle diese Naturnäpfchen auf ein grünes
Blatt , so bereichert man die Gästetafel um ein
hübsches Gericht .

Zwei Heringe , gut gewässert , und zehn Aepsel
sowie eine Zwiebel werden seinwürfelig ge-
schnitten , aus Salz und Süße sein abaeschmeckt
und mit Oel getränkt . Auch eine Mayonnaise
ist am Platze . Diese Mischung muß mehrere
Stunden ziehen , ehe sie zum Abendbrot dem
lieben Manne eine, angenehme Ueberraschung
bereitet .

Ein Obstsalat aus Aepfeln und anderen rnben
Früchten sollte immer mit geriebenen Nüssen
überstreut werden , wenn man Wert auf große
Nahrhaftigkeit legt . Wenig Wassergehalt (7
Prozent ) zeichnet sie aus . Fett . Eiweiß , Koh-

' lenhydrate sind in ungewöhnlichen Mengen in
ihnen enthalten , Phosphor , die Gehirnnahrung .
ist ebenfalls vorhanden , so daß Nüsse zu den
vollkommensten Nahrungsmitteln zu zählen
sind , die Mutter Natur uns wendet .

Im allgemeinen werden Früchte viel zu viel
allein , nämlich jede für sich, verwertet , daher
die geringen Abwechslungsmöglichleiten . Ge-
schmorte Birnen , zu gleichen Teilen mit
Aepfeln und Pflaumen vermischt , mit Nüssen
bestreut , geben unserem Feingeschmack neue An -
regung . „ . ^

In dieser Richtung sollte das Forschertum
der neuzeitlichen Haussrau sich aar nicht genug
tun können . Die Forderung : Obst her ! wird
sie zu immer neuen Zusammensetzungen an¬
locken . lind lachende Frische , strahlende Ge-
sunbheit wird ihr köstlicher Lohn sein.

Erfolgreiche Frauen.
Eine preisgekrönte Architektin . Wenn die Ar -

chitektur auch eines der Gebiete war , die die
Frauen verhältnismäßig spät für sich erobert
haben , so haben sie doch jetzt schon recht schöne
Erfolge auf ihm errungen . Erst neuerdings
wieder kann England von einer preisgekrönten
Architektin berichten , es ist dies die Studentin
Doris Lewis , die sich am Preisausschreiben des
Britischen Instituts der Architekten mit dem
Entwurf einer Siedlung beteiligt hat und dafür
einen Doppclpreis für Architektur erhalten hat .
Dieser Erfolg brachte ihr außer einer silbernen
und einer goldenen Medaille auch noch den ma-
teriellen Vorteil eined Stipendiums von 5000
Mark zum Zwecke des Studiums i-er Baukunst
in Amerika .

Die Frau im Handwerk.
Kürzlich sind interessante Zahlen über die

Groß - Berliner Handwerksverhältnisse yer -
öffentlicht worden , die auch einen Ueberblick
über den Anteil der Frauen an den hier in
Frage kommenden Berufen gestatten . Diese
Zahlen dürften über den lokalen Bezirk , auf
den sie sich beziehen , Interesse haben , da sie im
großen und ganzen typisch sein dürften für das
ganze Reich. Der Bericht les handelt sich um
die Verhältnisse des Geschäftsjahres 192S/26)
zeigt , daß es immer noch eine ganze Anzahl von
Handwerkszweigen gibt , in die Krauen keinen
Einzug gehalten haben , während auf der ande¬
ren Seite auch Handwerkszweige gegenüber
stehen , die ausschließlich von Frauen beherrscht
werden . Zu der ersteren Kategorie gehörte das
Fleischergewerbe , das Klempner - , Maurer -,
Zeugschmied- . Werkzengmeister - , Mechaniker -
gewerbe und das Tischlergewerbe , wo nur
männliche Lehrlinge gezählt wurden . Dagegen
waren die 1604 Putzmacherlehrlinge durch¬
gehende Augehörige des weiblichen Geschlechts.

Unter den 2324 Lehrlingen in der Friseur - und
Perückenmacherbranche waren 693 weibliche, von
den 6381 Schneiderlehrlingen 8283 , von 501
Buchbinderlehrlingen 121 weibliche. Im gan¬
zen wurden für Groß -Berlin 46 251 Lehrlinge
festgestellt, davon 5562 weiblich« . Unter den
Lehrlingen , die sich der Gesellenprüfung unter -
zogen , befanden sich im Stadtkreis Berlin 265
Frauen und Mädchen lgegenüber einer Gesamt -
zahl von 1341 Prüflingen ) . Der Meisterprü¬
fung unterzogen sich 206 weibliche Personen (ge-
genüber 1801 männlichen ) .

Gymnastischer Frauenlehrgang
i« Wyk aus Föhr .

Das Zentralin st itut für Erziehung und
Unterricht in Berlin veranstaltet vom 7 . April
bis 1». Mai 1027 eine Wiederholuitg feines vor -
jährigen gymnastischen Lehrgangs für Turn -
und Sportlehrerinnen in Wyk auf Föhr . Es
wird eine Einführung in Atemgymnastik /
Schwunggymnastik lBode ) und Bewegungsschu -
lnng (Laban ) gegeben . Dazu kommen leicht-
athletische Uebungen , Vorträge medizinisch-
hygienischer und pädagogisch-gymnastischer Art
sowie Lehrproben in den Wyker Kinderheimen
und dem Nordsee -Pädagogium . Die Unterbrin¬
gung erfolgt wiederum in den behaglich und
hygienisch ausgestatteten Häusern des Sana -
toriums Dr . Gmelin . Gleichzeitig mit dem
sechswöchentlichen Einführungsrurs beginnt ein
vierzehntägiger Fortbildungskurs für die Teil¬
nehmerinnen des vorjährigen Lehrgangs . Mel -
düngen an das Zentralinstitnt für Erziehung
und Unterricht in Berlin , Potsdamer Straße
120 , von wo auch die näheren Auskünfte einzn-
holen sind .

Mütterschule
in Form einer Freizeit vom 12 . Februar bis
12 . März 1927 im Neulandhaus in Eisenach.

Bei der wachsenden Not und schweren Ent¬
artung des Volkslebens wird immer mehr die
deutsche Frau und Mutter die einzige Möglich¬
keit zur Rettung . Wenn die Familie nicht ge -
sundet , kann unser ganzes Volk nicht wieder
hochkommen.

Zu allen Berufen erhalten Frauen Ausbil -
dung , aber zu dem verantivortungsvollsten
nicht : dem der Frau und Mutter . Die Wichtig-
keit des Familienlebens als Gesundbrunnen
der Nation verlangt aber , daß dieser Beruf in
seinem großen Wert und seiner hohen Aufgabe
viel mehr erkannt wird , daß eine innere Vor -
bereitun « dazu erfolgt . Diese kann am besten
in Form einer Freizeit gegeben iverdeu . Bei
dem traulichen und freundlichen Zusammen -
leben , wie es das Neulandhaus bietet , können
die Besprechungen und der gesamte Unterricht
ganz anöers aufgenommen werden , als wenn
in Abendschulen ähnliche Themen behandelt
werden .

Wir laden daher Bräute , junge Frauen und
Mütter aller Stände zu diesem Lehrgang herz-
lichst ein . Wenn auch ein Monat selbstvcrstänb -
»ich keine vollständige Ausbildung in allen die-
sen Fragen geben kann , so ist eine Freizeit doch
im staube , die Seelen zu wecken und den Anstoß
zu weiterer Durchbildung und praktischer
Uebung im Alltag zu geben .

Wir bitten alle Bolksfreunde , unter Aufbrin -
gung kommunaler oder kirchlicher Mittel ihre
Pflegebefohlenen herzusenden . Der Aufenthalt
in unserni herrlich gelegenen Haus , dicht am
Wald (300 Meter hoch) auf halber Höhe der
Wartburg ist zugleich sehr gesund und kräfti -
genb . Ausreichende Zeit für körperliche Er -
frischung wird gewährt . Herzlichen Willkom-
mengruß allen Kommenden !

Programm der Mktterschule .
Mitarbeiter : Guida Diehl , Seminarleh¬

rerin und Leiten » Neulands . Dr . Dora
H a ck m a ck , Kinderärztin . Schwester Ma -
tHilde Lejeune , Säuglingsschwester . Lina
Lejeune , Jugendleiterin und die übrigen
Mitarbeiter im Neulandhaus , die das staat-
liche Lehrerinnenexamen haben : Frau Prof .
Helene Meyer . Lydia Hübscher , Else
Zimmermann .

Gesamtpreis des Monats für Wohnung ,
Verpflegung , Heizung , Beleuchtung und
Unterricht : 100 Mark . Anmeldungen au
das Neulandhaus , Eisenach. Fernruf 233.

Lehr - Ordnnng : Täglich 'A Stunde Gym¬
nastik, % Stunde Säuglingspflege , eine
Stunde Hausarbeit .

'A Stunde Singen oder
Lautespiel , 'A Stunde Spielzeuganfertigung
und Erstlingskleidung , Yt Stunde Vorlese -
und Gedichtevortrags -Uebung .

Lehrgegenstände : (Der Unterricht findet
in Form der Arbeitsgemeinschaft in Lehre
und Besprechung statt .)

I . D e r Beruf dei ! Gattin . 1 . Die
Ehe . 2. Die Verwaltung des Haushalts :
Wohnung , Kleidung , Ernährung . 3 . Das
Haus als Heim : Familienleben , Gesellig-
keit , Festefeiern . 4 . Hans und Volk .

II . Der Berus der Mutter . 1 . Die
Mutterschaft . 2. Die Säuglingspflege . 3 .
Kleinkindpfleg « . 4 . Häusliche Gesundheits -
pflege . 5. Häusliche Krankenpflege .

III . Das Kind . 1 . Seelenkunde . 2. Er -
ziehungskunde . 3 . Beschäftigung und Spiel ,
t . Die Schule .

Zuschneide -Kurse
IOi die gciamlc Damenbekleidung !

Tages- und Abendkurse. Fachgem Ausbildung.

J. Bauschlicher , GartenstraBe 8 a
Auskunft kostenfrei . Mäßige Preise .

Haushalt und Technik .
Bin Zeichen , dal ! die Technik nicht nur in der

Industrie Fortschritte macht , sondern als solche
direkt in den Haushalt , mit eingreift , wird jede
Hausfrau , die Geld und V >it sparen will , wissen
und interessieren . Auf w ..s ich Sie aufmerksam
machen will , ist zwar nichts Neues , aber immerhin
ein Artikel , der äußerst beachtenswert ist und lei¬
der in den meisten Haushaltungen fehlt . Welche
noch so reinliche und ordnungsliebende Hausfrau
sieht nicht mit Bangen dem Tag der großen
Wäsche entgegen ? Und doch gibt es Ausnahmen ,
nämlich solche Hausfrauen , die im Besitze einer
..Mielc-Klektro oder Handwaschmnschine sind**.
Zeit und Geldverlust , Aerger , wunde Hände und
sonstigen Verdruß in der Familie bleibt Ihnen er¬
spart . Die tags zuvor eingesteckte Wäsche wird
aus dem Uinweichwasser herausgespült , im Wasch¬
kessel heiß gemacht , und dann in die Wasch¬
maschine . die zuvor vorschriftsmäßig mit. Seifen -
lauste gefüllt wurde , gelegt . Nun beginnt die
Hauptarbeit für die Mielewaschmaschine . Der
Kontakt verbindet den Strom mit einem wasser¬
dicht abgeschlossenen Motor für alle Stromarten
oder wo solcher nicht vorhanden ist . kann die Ma¬
schine durch Wassermotor oder Handbetrieb in
Gang gesetzt werden . Innerhalb 10 Minuten ist
die Wäsche rein und die nächste 1jage wird ein¬
gefüllt . Bin extra angebrachter Mielekraftwringer
arbeitet weiter und die Wäsche ist fertig zum
Trocknen . Bei solch einem mühelosen Waschtag
haben Sie aber noch Gold gespart , was ich Ihnen
an Hand des Haushaltungsbuches beweisen kann.
Bei einer Wäsche von zirka 60 Pfund , wie ich sie
für meine 6köpfige Familie gewöhnlich in S Wochen
habe , verbraucht die Maschine zirka

0 .75 kw Strom . . . ä 22 Pfg . 0 .17 Mk.
2 Pfd . Schmierseife . ä 50 Pfg . 1 .00 Mk .
H Pfd . Kernseife . . ä 45 Pfg . 0 .23 Mk.
"j Pfd . Seifenpulver . 1 30 Pfg . 0 .15 Mk.
50 Pfd . Holz (ev . Brik .S ä 2 Pfg . 1.00 Mk.

2.55 Mlc .
Um nun auch Ihnen trotz Geldknappheit , den

Kauf einer solchen Waschmaschine zu ermöglichen ,
können Sie bei der Verkaufsniederlage der Miele¬
werke A .-G . . Gütersloh . .
Firmn Ernst B n o m . Karlsruhe . Herrenstr . 25.
■zu erleichterten Zahlungsbedingungen H-. 9- unu 12-
inonalige Teilzahlung , ohne Aufschlag beziehen .

Bedingungen bezogen werden .
Unverbindliche Besichtigung gerne gestattet .

Bon Muscheln und Schnecken .
Fundgrube für Handarbeitende Frauen .

Liebe Lene !
ist eigentlich sonderbar , daß Frauen im

°ugemeineu so wenig Sinn für Naturkunde
Übe » uud , wenu sie sich ä - B . ie einmal in ein
Museum verirren , an dieser Abteiluna . soweit
l\e nicht besonders auffallende Schaustücke zeigt ,
» 'emlich achtlos vorübergehen . Und doch wür -

viele von ihnen eine gründlichere Betrach -
^ «g nicht bereuen , die ihnen so manche An -
?°ÄUng aus ihrem ureigensten Gebiete , nämlich

der weiblichen Ha n d a r b e i t e n geben
sonnte. — Die Formen und Farbeu der Tier -
M Pflanzenwelt bilden eine wahre Fundgrube

die handarbeiteude Frau , die sich nicht da-
begnügt , abgebrauchte „Verlanen " gedan -

sl 'Uos nachzuahmen , sondern die sich selbst
' wopserisch betätigen will und über aewifse zeich-
Msche bezw . technische Kenntnisse und Fähig -
Griten verfügt . Wer knnstgelverblick vorgebildet
Ii ' weih z . B . ein Ornament , eine Schmuckform

aus Modellen zu bilden , die uns die Natur
°uf schritt und Tritt in Blüten . Pflanzen -
? Uen , im Gefieder der Vögel , in der Zeichnung
S?* Fische und so fort in unendlicher Fülle und
Abwechslung bietet . Aber o

' t sind diese Mo -
°° lle schnell vergänglich , und oft bedarf es auch
^ 'nes geübten Blickes , um sie zu finden , pinter
N gläsernen Wänden der Schaukästen eines
Museums aver schlummert so manche Schönheit .

>n Ruhe betrachtet und so oft mit Leichtigkeit
Mitgehalten werden kann und nur darauf war -

werden
ch 0e ' ^ irtte Frauenhände nachgebildet zu

. . ^ " '
lächelst ungläubig , liebe ? ene ? Nun . so

eiä ' m (,s ich erlebte und was auäl mich aus
weiblichen Saulns in einen Naulus ver -

wandelte .
i n « ^ Du z . B . was eine K o n ch « l : e u -
' ° mmlung ist ? Nein ? Ja . siehst Du . das

>ch jetzt : Konchylien sind Muscheln nnd
di »? " eckengehäuse . und eine Sammlung

;J£ T . Gebilde Hab' ich mir kürzlich ingesehen ,
«u^ uicheln und Schnecken, das klingt schon

was verständlicher , gelt ? Trotzdem kannst Du
viel dabei denken . Schnecken, meinstu . schätzest Du nicht sehr — sie sind doch gar

»u temperamentlos ! Und Muscheln ? Die hat

ihrer rosa und weiße , und zartgelbe und matt -
blaue : viele waren wunderhübsch — aber wie¬
so etwas Besonderes an ihnen ist . daft man Kii-
sten und Kästen davon sammelt und Gelehrte
dicke Bücher über sie schreiben, das will Dir
nicht recht in den Koos?

Ja . siehst Du . genau so ging es mir bisher .
Und da mußte ich kürzlich an einem Regentage
meinen Zug verpassen , uud da ging ich aus
purer Langeweile ins Museum unserer Stadt ,
und dort , so wollte es der Zufall , traf ich einen
bekannten alten Herrn , der Kenner und Lieb-
Haber von Konchylien ist . Und der bat mich in
seine Welt eingeführt , in die ich ibm zunächst
nur . aus Höflichkeit folgte mit der geheimen
Befürchtung , mich ganA jämmerlich bei all ' der
Gelehrsamkeit zu langweilen .

Es kam aber anders .
Gleich der erste Schaukasten bot eine Ueber -

raschung : In diesem befanden sich die Harfen -
schnecken, so genannt wegen ihrer eigentümlichen
Form , die an eine Harfe erinnert . Dabei kann
man sich schon allerlei denken : Wir haben unsere
Königin der Mnsikinstrumente so künstlich er-
baut und sind so stolz daraus — vielleicht aber
bildete sie irgend einer unserer Vorfahren vor
Jahrtausenden nach dem Modell iener kleinen
Schnecke sderen Geschlecht sehr alt ist) , während
der Harfenton des Meeres zu ihm herüber -
klang ?

Dann kamen die Kegelschnecken , läng -
lich und glatt , wie poliert , und da aeriet ich in
helles Entzücken . Denn was sie aus lhrer sanft -
schimmernden Rundung tragen , das sind , aus
scheinbar willkürlich hingesetzten und doch streng
symmetrischen Farbentöpfeu gebildet , die ent -
zückendsten Muster sür Borsatzvapiere . für Lam -
penschirme , für Batikdecken oder Schals , für
Kissen oder Kleiderstickereien . die man sich nur
denken kann ! Dieser Reichtum an Formen ,
diese Grazie der Linienführung , diese Farben ,
fein abgestimmt und trotzdem kübu das
Ganze alt , unendlich alt nnd dennoch: unsere
neneite Mode !

Es kribbelt einen in den Fingern , ma » möchte
sich Lleich hinsetzen und diese kleinen Wunder
an Schönheit nachzeichnen und uachvinseln : was
müßte man mit diesen Muster » schaffen ktznnen!
Uebrigens weiß ich jetzt , woher die dänischen
und holländischen Formen , das eigentümlich
Spiegelnde ihrer Glasuren nnd Gedämme . ' in

Kopenhagener und Deister Porzellan : Das
haben sie von den Kegelschnecken gelernt , wenn
mich vielleicht zunächst in unbewußter Nach-
ahmung .

Vielerlei Schönes und Erstaunliches gibt es
noch in solcher Sammlung : Da ist z . B . ein
Schneckchen , zur Gattung der sogenannten
„F i n g e r s ch u e ck e n" gehörig <der Name
kommt von den fingerartigen Auswüchsen her ,
die diese sonderbaren Wesen von sich strecken ) .
Dieses Schneckchen also hat seine Fingerlein
umgebildet in ein — man kann es nickt anders
bezeichnen — schleppenartiaeS . papier -
dünnes , wunderfeines Spitzeugebilde ,
das fünfmal so groß ist . als sein ganzer nnr
wenige Zentimeter großer Leib . Dies Spitzen -
Muster wäre wert , den Brautschleier einer
Königin zu zieren , und wenn Menschenhände
dies Gebilde nachahmen wollten , so würden sie
Jahre und Jahre dazu brauchen . — Und nun
muß man sich noch vorstellen , daß diese kleine
Schnecke nur im Großen Ozean vorkommt . —
Tief , tief unten in der unabsehbaren , grünkri -
stallenen Einsamkeit spielen die Woaeuuuge -
Heuer mit diesem winzigen , hauchzarten Etwas
Fangeball und doch zerbricht keines seiner nadel -
spitzen Jäckchen ! Gibt es nicht Wunder , an
denen wir achtlos vorübergehen , obgleich wir
sie täglich betrachten könnten ?

Dann gibt es da unter den Konchnlieu eine
wunderliche kleine Dame , die heißt „die Tröd -
lerin " . Diese hat die Angewohnheit , sich mit
allerlei kleinen Steinchen . Brocken . Holzstück-
chen und den verlassenen Gehäusen kleinerer
Artgenossen zu bepacken. Je größer uud älter
sie wird , desto umfangreicher wird auch der
„Trödelladen "

, den sie solchermaßen mit sich her -
nmschleppt . Man weiß nicht, warum sie das
tut , ob aus Schutzbedürsuis oder auS Schmuck-
trieb , denn ihre so »derbaren Anhängsel sind
alle sein symmetrisch geordnet . Aber wenn ietzt
einmal wieder meine Kinder Kästen und Bil¬
derrahmen mit Muscheln und Steinchen bekle-
ben , dann werde ich ihnen von ihrer Lehr -
Meisterin , der „Trödelschnecke" erzählen . — Sie
ist eine gelehrte Sache , solch ' eine Konchykien-
sammlung und dabei so lebendig und inter -
essant ! Immer neue Wunder tun sich auf , wie
sich Kaste» auf Kasten öffnet . Alle Große » sind
vertreten , von der winzigen , stecknadeltnops-
groben Perle , die man in einer Glasvhiole auf -

ms, , um sie überhaupt wicderzufin -

den , bis zum riesigen Tritonshorn , das man
nur mit Anstrengung von der Stelle rücken
kann , und das in seiner Wölbuua das Meeres -
rauschen bewahrt . — Muscheln und Schnecken
als Schmuck . Muscheln nnd Schnecken als
ligtümer . Muscheln und Schneckchen als Zah -
lungsnickel , wie bei uns das Geld — all die?
kann man in einer solchen Sammlung sehen,
und welche Nahrung gibt dies alles der Phan -
taste gerade einer Frau !

Ich gestehe Dir . ich fand diesen meinen im-
provifierten Rundgang durch schlummernde
Schätze an Schönheit und Kunst interessanter als
manches Bnch, manches Theaterstück u. manchen
Film : denn hier war Wunder und Wirklichkeit
zugleich. Und ich rate Dir . verwende auch Du
den nächsten Vor - und Nachmittag , den Du Dir
freimachen kannst , zu solch' einer Entdeckung ^
fahrt und nimm anch Deine Kinder dazu mit !
Ihr werdet es allesamt nicht bereuen !

In dieser Ueberzeugung schließe ich als
Deine begeisterte

Ina Wolters .

Vesirafter Geiz.
Die ebenso schöne wie liebenswürdige Her -

zogin von E . . . hatte einen Basar zum Besten
eines Krankenhauses arrangiert und darin auch
einen Verkaussstand übernommen . An diesen
trat der Lord P . , ein als schmutziger Geizhals
in ganz London bekannter Grundbesitzer , heran ,
ohne , wie es schien , etwas zu kaufen . Die Her
zogin glaubte , ihn aufmuntern zn sollen und
fragte in liebenswürdigstem Tone : „Ist nicht
vielleicht ein hübsches Notizbuch gefällig ?"

„Danke , brauche keins "
„Vielleicht ein Bleistifthalter ?"
„Danke , schreibe nicht.

"
,^Oder hier , eine appetitliche Bonbonniere ?"

„Danke , nasche nicht."
Die Herzogin stutzte , lächelte dann aber den

Lord , an dem ihre bittenden Augen ganz wir
kungslos abprallten , etwas boshaft an und be-
merkte schließlich : „Ich würde Ihnen , mein
->̂ err , gern noch dieses Stück Seife anbieten ,
aber ich fürchte, die Antwort zn erhalten :
„Tanke , wasche mich nicht."

Alles lachte , der Lord verschwand schleunigst,
die Herzogin aber hatte bereits eine Stunde
nachher ihren ganzen Stand au sverkauft . K .

n . Karlsruh «?
'
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Weissen^ _ stelle ich inocne
Damen - u. Kinderbekleidung
den größten Teil meines noch reich sortierten Winterlagers in

Pullovers , Blusen, Röcken, Mänteln , Koifümen, ICleidern ,Kinderkleidern, SCindermlstfeln in i Serien zum Verkauf

Marktplatz
Grosse Spezial - Abteilung

in

Konfirmanden Anzügen
blau Cheviot u. dkl . gemust . Stoffe M. 26 .50 30 .— 37 .— 45 .—

Konfirmanden -Kleidern
Schwarz Popeline M . 7 .50 12.50 19.50
Köpervelvet m . lang . Ärmel M . 17.50 26 .50 35 .—
Schwarz Seide M. 19 .50 28 .50 42 .—

Kommunion - Kleidern
Weiß Voll -Voile M . 4 .90 8 .75 14 .50
Elfenbein - Popeline M . 14.50 19.59 27 .50
Weiß Seide M . 19.50 26 .50 38 .—

10 °/o Sonderrabatt 10 °/o
auf alle im Preise nicht ermäßigten Waren .

Serie 1
Mark

Serie 5
Mark

In neuester FrühJahrsbekieldung
sind in den letzten Tagen Mäntel , Xvstüms , Kleider , MzzSSN etC . in reicher
und vielseitiger Auswahl eingetroffen und jetzt schon zu niedersten Preisen in Verkauf genommen .

Knaben - u . Konfirmanden-AnzUgeNeu aufgenommen

Herren-Schuhe und Stiefel „
8 .50 9 50 10 .50

Damen -Schuhe und Stiefel „
und 6.75

Hochmoderne Damsnsciuhe
darunter die elegantesten Fantaaio -
sachen erster Marken . . . . »n
8 .50 9 .50 10 . 50 und 11.50

asctigarnituren
ächtersbacher

Süddeutsche

Filiale Karlsruhe
Kaiserstraße 146, gegenüber der Hauptpost

Wechselstube Hauptbahnhof
Besorgung aller Bargeschäfte

Geldeinlagen werden zu günstigen Sätzen verzinst.
Unsere

Hypotheken-Abteilung
vermittelt neben erststei '

igca Hypotheken - Darlehen auch den
Verkauf erstrangiger Autwertungs -Hypotheken

Fabrikat , bietet während der

Sandalen best? Qualität .. ü .üli

D . Turner D Co.
Herrenstr . 11 , 2 Treppen und

Kaiserstr . 49 , Laden .
Sehr lohnend für Wiederverkäufer .
Beide Lokale bleiben Samstags geschlossen .

| NU5 / K HA us B j

zu äußersten NettopreisenKAALSßUH£ «
msasrsm-ĵ L-̂

Danksagung .
Für die Beweise herzlicher Anteilnahme an

dem schweren Verluste unseres lieben Entschlafenen
sagen wir herzlichen Dank

Frau Rosa John
und Kind Rosa

« iktorialt . 10 . k. Laden .
Grob « Partie Reste sind
wieder eingetroffen .

Otto Bastian
Ritterstraße 5.

Karlsruhe , Waldstr . 35 HI
Inli . W . Mnlhoa .

Vertrauliche Auskünfte
jeder Art . Erhebung in
allen Kriminal - und Zivil -
prozessem . Heiratsaus -
kunit . Beobachtung .

Langjährige Praxis .
Streng reell .

Beamte und Angestellte
erhalten hochfeine Kontümo und nachMaö ohne Anzahlung bei monatlicher Teilzahlung .Kostnme aus reinwol enen Stoffen von lüO Mk . an .Mäntel aus reinwollenen Stoffen von öO Mk . a,n.Bei angebrachten Stoffen mAüJ^e Preise .

Jon ». Mlltiibcrger , Damenschneider ,
Viktoriastraße 1. III

Quailtäts -Arbelten

G. Pefers
72 KarlstraQe 72

fertigt als Spezialität
I . Nellelbaus .

Sarlörnbk . Tchiiven »
itrabe 4(5. Telerb . 1911.

Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme anläßlich des Hinschei¬
dens meiner lieben Mutter , sowie
für die vielen Kianzspendea sagen
wir hiermit herzlichen Dank .

Die trauernden Hinterbliebenen :

Hermann Schmid u . Familieitrovanille ^
SäÜäl Jn Apotheken

Während der WILISSfLN OC HE * auf sämtliche

Obsl-y .Clamüse -Konservenu, Marmeladen
ferner auf

Kaffee , Tee , Cacao / Lrütöre , Punsche , Spirituosen je ler An liefert rasch und in tadelloser Auaführung
ragblatt-Drucberei . Ritterstr 1, Fernspi . 29? Karlsruher

Liederhranz .
Am 5. Februar ver -

l84L schied unser verehrtes
Ehrenmitglied

Herr Glasermeister

JuUus fiaug sen .
Der Karlsruher Liederkranz verliert

in ihm einen seiner alten Getreuen ,
einen unermüdlichen Förderer unserer
Sache , dem wir in Ehren gedenken
werden - Der Vorstand .

Die Herren Sänger bitten wir volliiibliS
zur Trauerfeier am Dienstag IV« Uhr bu
erscheine ; :.

Todes Anzeige
Allen Verwandten , Freunden und Bekannten

die traurige Mitteilung , daIi gestern mittag
gegen 3 ühi meine unvergeßliche Frau unsere
liebe Mutter . Sohwestei , Schwägerin und Tante

•• ErdbeerenPrima Apfelmus

imma Ichneider
gei . t' enricu

Im Alter von 31 Jahren santt entschlafen Ist .
Karlsruhe , Wiesental , Kirrlach n . Nürnberg ,Jen 0. lebraai 1927
Tnaerhaus : ZAhringerslrafle 4t)

Im Namen aller trauernden Hinterbliebenen
Karl Schneider , Schuhmachermeister

und Kinder
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Der neue französische Zolltarif-

entwurf.
lVon unserem Pariser Berichterstatter .)

Das am S. August 1S2ö zwischen Deutschland
??o Frankreich abgeschlossene sechsmonat -
^ ch e Hanöelsprvvtsorium läuft am
' ". Februar 1927 , nachdem es am 2V . Au-
fit 1926 in Kraft getreten ist. ab , dürfte aber
,'? eifellos verlängert werden , da die Grundlage
!ttr die endgültigen Haudelsvertragsverhand -
^ngen , der neue französische Zolltarif , erst zu
'eietn Zeitpunkt fertiggestellt sein dürfte . Be -

?°r aber die künftige Zollbehandlung deutscher
^ ren den Regicrnngsuntcrhändlern und den
."dressierten deutschen Wirtschaftskreisen be -
? nnt sind, dürsten Verhandlungen , die zum
M die endgültige Regelung der deutfch-franzö -

ichen Handelsbeziehungen haben , zwecklos sein .
französischen Handelsministerium wird

v *" seit Monaten und Wochen fieberhaft an der
Fertigstellung des neuen Zolltarifes unter Lei -

des auch in Deutschland bekannten Herrn
^ rruys , Direktor der Handclsvcrtragsabtei -
taÄ ' l^^ rbeitet , und man hofft , den neuen Zoll -

bis zum 15. Februar der französischen
7°lniner als R e g i e r u n g s e n t w u r s zu -
S " lassen zu können . Ueber den Zolltarif
^ bst sind bisher einige interessante Einzelheiten
o. t 1* französische Presse gesickert, die zusammen -
HC,aBt etwa folgendes Bild ergeben :
. Der neue Zolltarif Frankreichs wird ein be -
^ tcnd umfangreicheres Werk sein als sein Bor -

,9n fier aus dem Jahre 1892 , da verschiedene
Industriezweige hinzugekommen sind, die am
. ,- «ang des vorigen Jahrhunderts völlig un -

waren oder noch in den Kinderschuhen
^ « en , wie z. B . die Automobilindustrie , viele
oweige der chemischen und Metallindustrie , das
^ ugwesen usw . Während der bisherige Zoll -
? ns ans dem Jahre 1892 6B4 Warengattungen

1750 Zolltarifpositionen enthielt , zählt der
» *** Entwurf nicht weniger als 23 99 ver -
. ? ledene Warengattungen und mehr

8000 verschiedene Tarifpositio -
®e n. Dem Beispiel der meisten Länder fol -
" M . die in der Nachkriegszeit ihr Zollwesen

wird der französische Zolltarif
^ gesprochen i ch u tz z ö l l n e r i f ch e n Charak -

haben . In erster Linie werden durch eine
Zollmauer die sogenannten „Schlüsselindu -

trien " geschützt werden . Es handelt sich hierbei
^ der Hauptsache um diejenigen Industrie -
p ^ige , deren Aufrechterhaltung für die mili -
Mische Verteidigung des Landes unentbehrlich
K. wie Bergbau , Eisen - und Stahlindustrie , ver -
A 'edene Zweige der chemischen Industrie usw .»wentlich der letzteren schenkt man in dem
i>u l n ^ " twurf besondere Beachtung und hosft

einen hinreichenden Nhutzzoll die vielfach
sjl? in den Anfängen steckende chemische Indu -
n ättr ß-nfmtfffitnrt i-tt fir 'mrti»« itm «rt/ftt **t

Abhängigkeit von der Hochentmickelten
<Ümrj

<2en chemischen Industrie zu bleiben . Eine
Ttoc . Begünstigung sollen die Eisen - und

verarbeitenden Zweige des französischen
,y

' 'chastslcbens . das optische und mechanische
• tlsw . erfahren , in denen bisher die

Ijnj tow anderer Länder , namentlich Deutsch -
Itark überlegen waren .

fcffeVDl
Vöere Schwierigkeiten bereiteten den Ver -

ho » .'. , neuen Entwurfes die Frage der Be -
''tte X? &er elsah - lothringischen Jndu -
tttfl- , . dem Kriege bildete den Hauptabsatz -
Deutix / tir öic Erzeugnisse Elsaß -Lothringens
bietr V 1" 0 ' Nach der Losreißung dieser Ge -

z
'
j

^ ' ouders aber nach dem Aushören der
i>og ^ sailler Bertrag vorgesehenen , zollfrei in
tiQe,

'^ cidisgcbict einzuführeirden Zwangskon -
iejr ^ war Frankreich genötigt , einen großen
dett r£ r Erzeugnisse Elsaß - Lothringens (es han -
Ö̂buff ■ hauptsächlich um die Textil - und Schwer -

stark - aufzunehmen , trotzdem hiermit « ine
kl» ^ ^ » knrrenz für die eigenen , gut entwickel -
^6su » t̂rien verbunden war . Eine teilweise
Hcrb?̂ ^ eses Problems wurde durch die im
Cefdir ~ vorigen Jahres mit Deutschland ab-
fothV

"
;
0 '1e

.llen Verträge über die Einsuhr elfaß -
dqx^

"?2lscher Eisen - und Stahlerzeugnisse und
terrÄ e Schaffung des europäischen Stahlkar -

" reicht.
i>t r o;

ueue französische Zolltarif baut sich aus
Ävld - ^ pierfrankenwährung auf , da ein
Unn̂ v • <lE if mit der französischen Gesetzgebung

Jedoch ist vorgesehen , daß die
rit ^

'^ " Uoncn automatisch eine Aende -
>tt» J *, erfahren , sobald der Großhandelsindex

20 Prozent sinkt oder steigt . Die
ste,t° der Tarifpositionen soll aber höch°
^iirsei/ Monate vorgenommen werden

der neue Zolltaris als Regierungsent -
Nes „ ^ ° ^liegt , wird er von den deutschen Re -
ichgs,

" '̂ vertretern und den beteiligten Wirt-
tofle« , e " einer sorgsamen Prüfung unter -
» en , "? .̂

beii müssen . Soweit sich bisher erken-
^arr,> ' dürste der neue Entwurf gerade den
ö'eni n * Zweigen der deutschen Exportindustrie
fte ungünstig gegenüberstehen . Cb die sich
lilh ergebenden Schwierigkeiten unüberwind -

werden die kommenden .Handelsver -
» » Verhandlungen beweise

Wirtschaftliche Rundschau.
^ ute Ergebnisse ver Reichsanleihc -Zcich '

^
ng

Jjfct die neue Reichsanleihe wird von führen
^^ Äonfortialseite bekann^ daß nach d

^ wstag vorliegenden ZiMschenmeldnn « en
i, ?^ lg ein erfreulicher und zufried 'nste
„

l- Davon , daß , wie an ter Börse geru »., . .. - - >
^ lautete , erst die Halste oder drei viertel v
^

«Inhe gezeichnet ist , kann keine Rede , ein . Die

«ir
'
7

'
. , ■ m

stt. L etu erfreulicher und zufried .' nftellender
#itu ?Ytüon ' daß , wie an der Börse gerüchtweise
cw >k' f/» A«n ^ . A '.' ffi i . < » m < Jjjjj

i |i , uuill iciuc jigut icin . Die
Nen ? hat noch nicht geschlossen werden kön-
» v,

' ,weil eine kleine Quote an deinu « " Betrag fehlt .

Der Reichsbankpräs,deut über die Geldsliissig -
keit. — Die Ausgabe der Genossenschaften . Auf
dem Giroverbandstag des genossenschaftlichen
Giroverbandes der Dresdner Bc . nk machte
Reichsbankpräsident Dr . Schacht einige bemer -
kenswerte Ausführungen über die Bedeutung
und die Aufgaben der deutschen Genossenschaften .
Die Reichsbank stehe den deutschen Genossen -
schatten mit voller Sympathie gegenüber . Dies
beweise , daß sie an dem Wiederaufbau des Are -
ditgebäudes der Genossenschaften in erster Linie
mitgewirkt habe . Wenn auch augenblicklich der
Reichöbankkredit in Anbetracht der außerordent -
lichen Gcldflüssigkeit nicht ausgenutzt werde , so
sei dies doch für die Zukunft zu erwarten , da
zweifellos die Geldflüssigkeit nicht
von ewiger Dauer sein werde . Die Ge¬
nossenschaften müßten wieder ihre alte Stellung
nn deutschen Wirtschaftsleben erlangen , wie sie
sie vor dem Kriege innegehabt hätten . Diese
Aufgabe werde allerdings erschwert dnrch die
Initiative der öffentlich - rechtlichen Kreditinstitute ,
insbesondere der Sparkassen auf dem Gebiete der
gewerblichen Kreditgewährung seit der Jnsla -
tion . Den Sparkassen komme jedoch mehr das
R e a l k r e d i t g e s ch ä f t als die Personal -
kreditgewährnng zu . Der Ruf nach Geldern
aus der öffentlichen Hand sei eine ungesunde
Stachkriegserscheinung . Er halte jedoch die Kr«-
ditgewährung der öffentlichen Hand fü . verfehlt ,
da die Gelber beamtenmäßig verwaltet würden
und eine Verantwortung der Bankleiter , die
ihre eigene Haut nicht zu Markte tragen , nicht
bestehe . Die genossenschaftliche Wie -
derausbauarbeit im Sinne der tm »
ditionellen Pflege des Klein kre -
dites dürfe nicht durch unschön « -Kon -
kurrenzmanöver öffentlich - recht -
licher Institute , die ihre Machtstellung zur
Heranziehung von Kundschaft ausnützen , geitört
werden . Man dürfe auch nicht vergessen , daß
der Staat nur der Repräsentant und das aus -
führende Organ des Willens der Staatsl 'Ärger
sei . Höchste Ausgabe der Staatstenker sei es ,
die einzelne Persönlichkeit als Träger des
Stoatsgedankens verantwortungsvoller unb lei -
stUiigsfähiger zu machen .

Gnte Beschästiguun bei der P . Uemberi ; A .»G .,
Barmeu . In her wurde ohne Erörterunq dic
Tancsordnitilfl ncnchmint . Der Vorsitzende im Auj -
lichtsrats , L - Benrath , führte dann » . a . aus : Die
Tochtergesellschast in den gereinigten Staaten Hai
uor kurzem den Betrieb ausgenommen und bereite -
ein gutes Produkt herausgebracht . Auch die Kai ' rik
in Oberitalien verzeichnet gute Erfolge . Wir glauben
Grund zu der Hofsnung zu haben , dah diese Ans -
landsunternehmungen Erfolg haben werden , ve ^ er
die Beschäftigung in den Bariner Betrieben Hann ich
mitteilen , daß die ersten vier Monate des
neuen Geschäftsjahres günstig ver -
lausen sind . Die eingehenden Austräne ermög -
lichen eine volle Ausnutzung der Werke Rittersbausen
und Oedc . Auch für die nächsten Monate ist eine
Acnderung der günstigen Lage nicht wahrscheinlich .
Allerdings leidet unsere Weberei in AugSburc - immer
noch unter billigen Konkurreuzprodukten . Wir hoss -
tcn aber , darin Wandel zu schaffen , indem von uns
Qualitäten auf den Markt kommen , die aus anderen
Rohstoffen nicht nachgeahmt werden können .

Raqer . Brauerei Schnck- Iaenisch A .-G .. UaiserS -
lantern . Die Gesellschaft erzielte einschliesslich Bor -
trag 260 344 Rm . Reingewinn , aus dem nach
184 244 Rm . Abschreibungen 7 Prozent ans die
Stamm - und Vorzugsaktien verteilt werden tollen .

Ways ; & Frey tag A . -G ., Frankfurt a . M . -Der aus
den 28. Februar einberufenen G .B . wird K a p i -
t a l s e r h ö h u u g um 4 auf 12 Mill . Rm . vorge¬
schlagen . Die neuen Aktien werden von einem Ban -
kenkonsorttnm unter Führung der Rheinischen Credit ^
bank Mannheim fest übernommen und den alten Al -
tionaren im Verhältnis 8 : 3 zn 138 Prozent zum
Bezüge augeboteu werden .

Weitere Ausdehnung der Leouliard Tie »; A .-G . Wie
die Leonhard Tiey A . -G . mitteilt , hat sie die früher
zum Eniden -Äonzern gehörigen Firmen Gebrüder
Kaufmann in Aachen , Kaufhaus Hammouia in
Aachen , I . Hermann in Hanau , L . Frankfurt Wwe .
in Krefeld und Kaufhaus Hammouia in Mülheim -
Ruhr von der Rudolf -Karstadt -A .- G . erworben .

Schiffsbanaufträge . Die Deutsche Schiffs -
und M a s ä> i n e n b a u - A . -G . lWerk A . - G . Weser )
hat einen Auftrag von der Deutschen Dampf -
s ch i f s a h r t s g e f e l l s ch a f t H a n f a - B r e m e n
am drei ,̂ racht !chisse von je 11500 Tonnen erhalten .
Die Schiffe werden mit kombinierten Kolbenmafchi -
nen — Abdampfturbinen ( System Bauer Nachf .> —
ausgerüstet . Die Werft hat ferner Bauaufträge für
vier Seeschiffe von einer anderen größeren Reederei
in Aussicht , von denen der größte Teil ebenfalls aus
der Weser gebaut werden soll .

Landauer Brauhaus A .-G .. Laudau sPfalzs . Auf
Autrag eines Aktionärs , der 26 Prozent des Aktien -
kapitals von SSO 000 M vertrat , wnrde bekanntlich
die G .B . an - 31. Dez . v . I . auf den 4 . Februar ver -
t .ipt . In dieser zweiten G .B . vertraten IS Aktionäre
$29 200 ..K Aktienkapital mit 1048 Stimmen . Obwohl
die Verwaltung alle Posten der Bilanz ausführlich
erläuterte und ergänzte , beantragte die Opposition
erneut Bertagun ;!, blieb indessen in der Minderheit .
Bilanz , G Prozent Dividende und Entlastung wurden
mit allen Stimmen gegen den gleichen Aktionär ge -
nehmint . Zur Wahl in den Aussichtsrat schlug die
Opposition , die gegen alle Beschlüsse Protest zn Pro -
tvkoll gab , zwei ihrer Vertreter vor , doch wurde auch
dieser Versuch , Einfluß auf die Gesellschaft zu gewin -
nen , von der Mehrheit vereitelt . Ueber die Entwick -
luug des Unternehmens wnrde günstig berichtet .

Abschlüsse : Erste Württ . Weißbierbrauerei A . -G .
Eßlingen a . N . 8 Prozent Div . — Glas - und Spiegel -
mauufaktur A . -G . in Gelsenkirchcn - Zchalke voraus -
sichtlich wieder 10 Prozent . — Stickereiiverke Plauen
A . -G . in Plaue » wieder 8 Prozent . Der Geschäfts -
gang sei zurzeit lebhaft . — Stodie -k & Co . A .- G . Bie¬
lefeld wieder 8 Prozent auf die voll eingezahlten
Aktien . — Thüringer Elektrizitäts -Liefernngs -Gelell -
fchaft A . -G . in Gotha lA .E .G .- itonzern > voraussichtlich
wieder 7 Prozent . Der erste Monat deS lausenden
Bctriebsjahrcs habe eine Steigerung der Stromab -
gäbe gegen die gleiche Zeit des Borjahres gebracht . —
Leipziger Bierbrauerei zu Reudnitz , Riebeck & Co .

Prozent Dividende . — Union Leipziger
Pre ßhefenfabrik und Brauerei A . - G . 8 ( i . V . 7 | Pro¬
zent Dividende .

Gute Betriebsergcbnisse bei Krupp . Die sämtlichen
Betriebe der Friedrich Krupp -A .-G . in Essen , auch
die nicht in Essen gelegenen , sind zurzeit voll b e -
f ch ä f t i g t . Mit dem Eingang weiterer umfange
reicher Austrage wird für die nächste Zeit gerechnet .
Voraussichtlich wird für die Betriebe der Essener
G i: ß st a h l s a b r ! k im laufenden Geschäftsjahr zum

ersten Male nach dem Kriege ein Ueberschutz aus¬
gewiesen werden . Die Selbstkostenlage der Essener
Anlage hat sich, wie die „Frkft . Ztg ." meldet , in der
letzten Zeit so gebessert , daß schon fett einige » Mo -
naten wenn auch nur kleine Ueberfchüsse erzielt wer -
den konnten , sodatz die bisherige Zufchußwirtschaft
aus den Ergebnissen der anderen Konzernbetriebe
aufgehört hat .

Bor einigen Wochen , als man einen niedrig verzins -
lichen Rcichökredii angeblich aus sozialen Gründen ver¬
langt hatte , war eine solche Wendung noch als unmög -
lich bezeichnet worden .

Zur Lage der deutfcheu Uhreufabrikatio » . Die
Lage der Ithrenfabrikation hat fick) zwar , wie aus
Ausführungen des Generaldirektors B ü h l e t in
der Generalversammlung der Bereinigten Freiburger
Uhrenfabriken hervorgeht , etwas gebessert . Trotzdem
ist die Lage dieses auch für den Export wichtigen
Industriezweiges — es handelt sich hier vor allem
» in Wand - und Weckeruhren — deshalb eine sehr
ungünstige , weil bisher die Zusaminen -
f ch l Ii ß b e st r e b u u g e n und damit auch ein
zweckmäßiger Rationalisierungsplan
gescheitert find . Die Verhandlungen , die zu -
nächst einen guten Fortgang nahmen , haben bisher
zu keinem Ergebnis geführt . Die lose Preiskonven -
ticn , die seit einer Reihe von Jahre » bestanden hatte ,
ist zusammengebrochen und hat einem K o n k u r -
re uz kämpf schärfster Art Platz gemacht . Ein
Zusammenschluß der sechs größten Uhrenfabri¬
ken lJunghanns A . -G ., Hamburg - Amerikanische
Uhrenfabriken A .-G ., Kienzle A .-G . Sdjwenninger
Uhrenfabrik . Vereinigte Uhrenfabriken A .-G . , Th . E .
Haller A . -G . und Friedrich Mauthe G . m . b . H . ) ,
die etwa 25 000 Personen beschäftigen , würde bedeu¬
ten . daß die deutsche U h r e u i u d u st r i e 63
Prozent der Weltproduktion kontrollieren
ivürde . Eine Tatsache von wirtschaftlich so großer
Bedentnng für diese Industrie , daß es umso unver -
ständlicher erscheint , daß es bisher noch nicht gelungen
ist , eine Einigung , die im Interesse aller Beteiligten
gelegen ist , zu erreichen . Zurzeit sind die Preise auf
dem Friedensstand angelangt , während die Herstel »
lungskosten 140—150 Prozent betragen . Bon Ren -
tabilität ist also keine Rede .

Feierschichten in der Saarindustrie . Infolge ver -
schlechterter Absatzverhältnisse legt die Gebr . Abt
A .- G . . Ensheim (Saarpslazs , die hauptsächlich elektro -
technische Materialien , Preßmaterial und Fahrrad -
zubehör herstellt und eine Belegschaft von etwa 1200
Arbeitern aufweist , vorläufig jede Woche zwei Feier -
schichten ein . Auch das St . I u g b e r t e r Eisen -
werk („Hadir " > hat in dieser Woche für das gesamte
Werk den ersten Feierschichttag eingelegt . Das Werk
«Bandeisen und Drahterzeugnisse ) beschäftigt zurzeit
etwa 1600 Mann .

Aus Baden
Der Arbeitsmarkt in Baden . Die Entiricklungk -

richtnng aus dem Arbeitsmarkt ist , wie daS Landes -
amt für Arbeitsvermittlung mitteilt , in der Berichts -
zeit l27 . Januar bis 2. Februar ) dieselbe geblieben
wie in der vorigen Berichtszeit : Die Zahl der
H a u p t u u t e r st ü v u u g s e m p s ä n g e r hat ein ^
weitere schwache Abnahme — von 68 249 au ?
67 550 . also um rund 700 — erfahren . Wie in der
vorangegangenen Berichtszeit beruhte auch diesmal
die Verminderung der Erwerbsloseuzisf .er . nn .r zum
Teil auf Arbeitsvermittlung , zum anderen Tel ! war
sie in Ucberwcisung zur Krisensürsorge oder zu Rot -
standsarbeiten begründet . Gleichzeitig erfolgten noch
neue Zugänge ( incift kleinere « Umfangest zur Er -
werbslosensürsorge , hauptsächlich aus den Gruppen
Forstwirtschaft . Steinhauerei , Lohnarbeit wechselnder
Art und auch aus der Lederindustrie . Hingegen er -
wies sich die chemische Industrie zur Einstellung mann -
sicher und weiblicher Kräfte ziemlich aufnahmefähig ,
in der Tabakindusiric konnte d ' e Kurzarbeiter ',iffer
wieder von 971 aus 897 sinken ? ans dem Gastwirts -
bezw . Fremdengewerbe liefen Bcrmittlnngsaufträge
in größerem Umfange ein . — Im allgemeinen *>lclt
die Fluktuation Heiter an .

Meisenheim - Tchmeiiibachcr Mälzerei A . -G ., Mann -
heim . Die G .V . genehmigte die Bilanz einstimmig
und beschloß , von dem nach 18 135 Rm . Abschreibungen
verbleibenden Reingewinn von 36191 Rm .
( lfjft >2 Rm ) , 11 400 Rm . für Tantiemen zu verwen¬
den und den Rest von 24 794 Rm . (16 922 Rm .) zur
Stärkung der flüssigen Mittel auf neue Rechnung
vorzutragen . Aus dem Aufsichtsrat treten aus Direk -
ior Ferdinand Hoelcher lGrohS -Henrich , Neustadt )
und Direktor Anton EndreS iAdler -Brauerei ) Köln ,
letzterer .v«« l seine Gesellschaft einem .Konkurrenz -
konzern beitrat . Neu gewählt wurden Dr . Richard
Kahn (Rheinische Kreditbank ) , Mannheim , und Direk -
tor Peter Wirtz (Bürgerliches Brauhaus ) , Bonn .

Eifeubahn - Signalbauanstalteu Max Ilidel & Stah -
mer , Bruchsal . Der Aufsichtsrat beschloß , der .rus den
7. März einzuberufenden G .B . eine D . v i d e n d s
von 8 Prozent vorzuschlagen . Zur Abdeckung von
Schulden und zur Stärkung der Betriebsmittel soll
eine Ä a p r t a l s e r h ö h n n g um 2,8 Mill . auf
10 Mill . Rm . vorgeschlagen werden , von denen den
alten Aknonären auf t>40 Rm . alte Aktien 200 Rm .
neue Aktien zu 125 Prozent angeboten werden sollen .
Die restlichen 158 100 Rm . Aktien sollen im Inter -
esse der Gesellschaft verwendet werden .

Ettliuger Volksbank . Gemäß einein Anfsichtsrats -
befchluß der Volksbank Ettlingen wird an deren
Mitglieder für das Geschäftsjahr 1926 eine Dividende
von 10 Prozent ausgezahlt .

Lahrer Brauhaus A .- G . Die Gesellschaft (Kap .
Rm . 480 000) beantragt die Liquidation , die im stillen
schon lange im Gange ist.

Märkte .
Bom südwestdeutschen Holzmartt .

Itt der Haussebewegung am Nadelstammholzmarkt
ist immer noch kein Stillstand eingetreten . Das forst -
liche Angebot steigt unterdessen , aber die gute Aus -<>
uahmefähigkeit des Marktes steht außer Zweifel . Am
8 . März d . IS . soll nun die Gründungsversammlung
der Ein - und VerkaufsgescUschaft württembergifcher
Sägewerke in Stuttgart stattfinden . Sicher ist , daß
ein nicht unwesentlicher Teil der Werke dieser Or -
ganisation sehr skeptisch gegenübersteht , weil man
nicht die Ueberzeugung hat , daß sie lebensfähig fein
wird . Aus w ü r t t e m b e r g l f ch e n Staatsforsten
wurde » in der Zeit vom ca . 20. bis 26. Januar d . I .
insgesamt rnnd 16 000 ebm Fichten - und Tannenlang -
und - Zägeholz verkauft . Davon entfielen rnnd
9500 fni . ans Forstämtcr des SchwarzwaldeS , wobei
in zwei Fällen für 3500 fni 142 Prozent und für
575 fni sogar 151 Prozent der L . - G . erzielt wurden :
sonst gingen in diesem Waldgebiet die Bewertungen
von 123— 130 Prozent . Bei den Verkäufen im würt -
tembergifchen Oberfchwaben pendelten die Erlöse
zwischen 118 nnd 127 Prozent , im württembergischen
Mittel - und Unterland zwischen 128— 140 Prozent nnd
im Siordostland zwischen 128— 135 Prozent . Bei den
Verkäufen des Waldbesitzerverbandcs von Württem -
berg und Svhenzollern während der Zeit vom 10 . bis
22 Januar 1927 sind etwa 110— 149 Proz . der L .- G .,
meist über 120 Prozent , erzielt worden . Ver¬
käufe von Aorlcnmatcrial au » wlirttembergischc »

Staatswaldungen während der Zeit vom 20. bis
26 . Januar d . I . umsaßteu rund 1251) sin , wobei die
Bewertungen im Durchschnitt über 130 Prozent der
L.-G . hinausgingen . Relativ klein waren die von
b a d i f ch e n « taatsforstämtern angebotenen Menge »
von Fichten - und Tannenstammholz . Während der
Zeit vom 20. bis 27. Januar d . I . wurden nur rund
4S00 frn angeboten bezw . verkauft . Die Hauptposten
gingen zu 130—133 Prozent der Grundpreise ab . Die
Verkäufe von Forlenstammholz aus gleichen Forste »
in derselben Zeit betrugen uur rund 4S0 ebm , wofür
etwa 122—134 Prozent der Grundpreise gezahlt wur -
den . Auch bei den Verkäufen in Bayern zeigte
sich durchweg rege Kauflust bei steigenden Preisen .
Hohe Ergebnisse brachten vor allem die jüngsten gro -
ßen Handelsholzversteigerungeu der Regierungsforst -
kammer Bayreuth , wo Über 800ii ebm Fichten - und
Tanueustammholz mit etwas Forlenmaterial au -
geboteu bezw . verkaust wurden . Bei dem Verkauf in
Kulmbach wurden für Fichten - und Tannenstammholz
<5400 fm ) durchschnittlich 137 Prozent und für Forlen -
stammholz <500 fm ) 1'22 'A Prozent der L .- G . für ftär -
kere und \ %iYt Prozent für schwächer « Ware erzielt .
Der Berkaus ab Coburg brachte für Fichten und
Tannen <1200 fm > 150 Prozent , für Forlen <13Mfm >
136 Prozent für stärkere und 150 Prozent für fchwä
chere Ware . Im bayerischen Schwaben wurden für
Fichtenmaterial etwa 115— 120 Prozent der L .-G . ver
einnahmt . Etwas gedrückt waren die Preise für
Siadelstammholz immer noch bei Verkäufen aus ober -
bayerischen Forsten , wo zum Teil immer noch Ma -
terial aus alten Fällungen und Windwürfen an
geboten wurde . Speziell in Bayern hat sich durch
das stärkere Zugreifen der Langholzhändler im Ein
kauf die VerkaufSlage günstiger gestaltet .

Das Gesamtangebot des Waldbesitzes in Rund
eichen entbehrte immer noch größeren UmfangS ^
man operiert mit den Andienungen vorsichtig , um
nicht die Ansätze zu einer Befestigung zu gefährden .
In Baden verkaufte das Forstamt Karlsruhe -Nord
150 Festmeter Rundeichen 1 .—S . Klasse zu 1S2 Prozent
und weitere 50 Festmctcr geringwertige Ware aus
1925/26 er Hieben zu 101 Prozent der Landesgrund
preise . Das Forstamt Wollbach gab über 200 ebm
Eichenstammholz 1.—4. Klasse zu 133 Prozent der
LondeSgrnndpreise ab . DaS Forstamt Ichenheim er -
zielte für 205 Festmeter Eichenstämme ans 1925/26 er
Hieben 100 Prozent , das Forstamt Renchen für 165
Festmeter Eichen 1.—5 . Klasse 104 Prozent , das Forst
amt Radolfzell für 80 Festmctcr 1 .—5. Kl . 124 Pro¬
zent , das Forstamt Philippiburg für 75 Festmeter
2.- 5. Klasse 163 Prozent der Landesgrnndpreisc . Von
Eichen - Nntzschichtbolz verkauften die badischen Forst -
ämter Bruchsal Rollen 2. und 3. Kl . zu 34 Jt bezw .
20,75 M , serner desgl . zu 45 M bezw . 35 M , Philipps -
bürg 1,25 Meter lauge Roller 2. Kl . zu S4 Jl , 3. Kl
zu 24 . U je Raummeter , ab Wald . Die Nachfrage
nach R u n d b u ch e n ließ sich befriedigend an , und
dementsprechend war auch der Absatz . In Baden
erzielte das Forstamt Kanderu für 550 Festmeter
Rundbuchen 1.—5. Kl . 125 Prozent der Landesgrund
preise ( Fuhrlohn 6 A je Festmeter ) . DaS Forstamt
Radolfzell erlöste für 75 Festmeter Buche » 1.—4 . Kl .
140 Prozent , das Forstamt Obenhelm für SS Fest -
meter Buchen 1 .—3. Kl . 135 Prozent , 4. Kl . 150 Pro
zent der Sandesgrundpreise . Bei einem Verkauf des
ForstamtS Lahr wurden für 100 Festmeter Buchen
schwellenholz 10S Prozent der Landesgrundpreise er -
reicht . Eschen - Rundstämme wurden letzthin vom
badischen Forstamt Renchen 215 Festmeter 1.—5. Sl
zu 160 Prozent der Landesgrundpreise verkauft . Bei
einem Verkauf des badischen ForstamtS Ichenheim
stellten sich die Erlöse für 130 Festmctcr Efchenstämmc
1.—5 . Kl . aus 158 Prozent der LandeSgrundpretfc ,
Erlenroller wurden in 2. Kl ., 2 Meter lang , vom
badischen Forstamt PhilippSburg zu 18 M. je Raum¬
meter ab Wald abgefetzt .

Für Papierholz zeigte fr« Markt eine unge
wöhnlich starke Ausuahmefähigkeit , deren Ursache in
der flotten Beschäftigung der Zellstoff - und Holzstoff -
industrie zu suchen ist. In Baden verkaufte die
Gemeinde Engelswies ( Bez . Meßkirch ) 110 Raum -
meter entrindetes Papierholz 1.—3. Kl . zu 15,80 M
je Raummeter ab Wald ( .̂ uhrlohn etwa 2 M sc
Raummeter ) , das Schwarzivald -Forstamt Neustadt 227
»taummeter unentrindetes Papierholz 1 . Kl ., 168
Ran »nneter 2. Kl . und 55 Raummeter 3. Ks ., zusam
inen 457 Ranmmeter mit 17,30 Jl je Raummeter ab
Wald , daS Forstami Kandern für 170 Raummeter
Papierholz 1 . und 2 . Kl . 130 Prozent der Landes -
grilndpreifc lFuhrlohn etwa 4 .* je Raummeter ) , das
Forstamt Pforzheim für etwa 700 Raitmineter 158
Prozent der LandeSgrundpreise .

Berti « , 7. Februar . Amtliche Produkten -
Notierungen in Reichsmark je Tonne (Weizen -
und Roggeumehl je 100 Kg . ) .

Märkischer Weizen 267- 271, März 290.50- 289 , Mai
284 . Juli 284,50—284 . Märkischer Roggen 249—252,
März 260—261,25 , Mai 261,50 — 262,75 , Juli 246—247,50 .
Sommergerste 217—245, Wintergerste 194—207 . Mär¬
kischer Hofe , 190— 200, März 208 , Mai 210—209,50 B . .
Juli 215 B . Mais , loko Berlin 189— 191.

Weizenmehl 35,25—38, Roggenmehl 34,50—36,75 ,
Weizenkleie 15,25 , Roggenkleie 15,25— 15,50.

Für 100 Kg . in Mark ab Abladestationen : Viktoria -
erbfen 50—66, kleine Spetfeerbfeu 33—36, Futter -
erbfeu 22— 25, Peluschken 21 —22, Wicken 24— 24,50 ,
blaue Lupinen 15— 16, gelbe Lupinen 17—17,75 , Sera
della , neue 26,50—29,50 , Rapskuchen 16— 16,20 , Lein¬
kuchen 20,70 —21, Trockenschnitzel , prompt 11,75—12,
Soja 19,75—20, Kartoffelstöcken 29,25— 29,80 .

Kartoffeln , weiße 3.40—3 .60, rote 4— 1.30, gclbflei -
fchige , außer Nieren 4.50 — 4.80, Industrie 4 .60—5,
großsallende über Notiz . Fabrikkartoffeln 17,S—19
Pfg . pro Stärkeprozent .

Mannheimer Produktenbörse vom 7 . Febr . Wei -
zcu , inländ . 29,75— '10,25 , ausländ . 30,75—32,50, Rog¬
gen . inländ . 27—27,50 , ausländ . 27,50—28, Hafer , in¬
länd . 21 —22 , Braugerste 26—30,25 , Futtergerste 21,50
bis 22,50 , Mais , gelber , mit Sack 19 , Weizenmehl ,
Spezial Null , mit Sacl 40,25— 40,50 , Weizenbroimehl ,
süddeutsches , mit Tack 30—80,50 , Roggenmehl , mit
Sack 37,50—39,50 , Weizenkleie , seine , mit Sack 13,50,
Trockentrcbcr 16,75—17,25 . Tendenz stetig .

Hamburger Warenmärkte vom 7. Febr . R e i S :
Aus größere Käufe Japans lauteten die Meldungen
von draußen fester . In Burmareis , Qualität 2 , loko
und Terminware fanden gnte Umsätze statt für den
Export zu de« letzten Preisen . Bnrmareis loko 14/6
sh , dito per März -April 14 sh, Valencia 000 loko 19/9
sh. Siam 000 loko 20— 23 sh, Bruchreis A I loko 14/3
sh , dito pcr März -April 18/3 sh , Painarcis 000 loko
29/6 sh , Monlmein 000 loko 19/10J4 sh, dito per April -
Mai 19/6 sh , Bassin loko 15/9 sh bis 17/3 sh . Faney
Blucrose 12,50 Dollar eis . . Screenings faa bis choiS
5,75 bis 6,30 Dollar eif . — Auslands zucker :
Tendenz ru 'Jg . Preise unverändert . Tschechische Kri -
stalle "Feinkorn , prompte Ware 18/8X sh, dito pcr

März 18 .»?* s». dito per Mai 18 '10 'A sh . Deutscher
Kristallzucker , prompte Ware 18 /0 sh , dito per Mär, ',
18/6 ?* sh . — K a f s e e : Brasil -Osfcrtcn lagen meist
unverändert . Auf ermäßigtem Niveau wurdcu im
Lvkohandcl ans gute Nachfrage des Konsums gute
Abschlüsse in Sai ' toS -Kasfces getätigt . Das Geschäft
blieb aber im allgemeinen sehr rnhig , da der In -
laudsabsah fehlt . Ertra Prime 0.93—1.00, Prime 0 .89

bis 0.98, Santos Superior 0 .85— 0,89, Goods 0 .82 bis
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0 .85, R - gulars 0.80—0.82, Rio - Kaffee 0.83 - 0.81 , V !k-
toria -Kaf ' ee 0 .70 —0 .78, Sul de Minas 0.80—0.90.
Gewaschener Centralamerik . Kaffee : Salvador 1.20
bis 1.45, Guatemala 1.20—1.00, Costarica 1.50—2.00,
Marago -,ype 1.90— 2 .80. — Schmalz : Tendenz
ruhig . Amerik . Steamlard ZI,25 Dollar . Trans .
Purelard in Times , div . Standmarken 81,75 bis
33 Dollar . In Firkins \e 50 K« . netto Yk Dollar
teurer , in Kisten je 25 Kg . netto % Dollar teurer .
Hamburger Schmalz in Dritteltonnen , Marke Kreuz
37,50 Dollar . — Kakao : Tendenz stetig , bei ver -
mehrter Nachfrage . Accra loko 70—71/0 fij, dito per
Februar -März 69/g sh , dito per März -April 70/6 sh
gehandelt . Von Bahia und Lissabon lagen keine Of -
serten vor . Plantation Trinidad 72/0 sh bis 75 sh
eusr . se nach Gute gefordert . Guayaquil uneinheit -
lich Superior Sommer Arriba per März - April und
per Äpril - Mai 87—88 sh cusr . Kurant . Venezuela
per Februar -Mörz 74 sh cusr . angeboten . — H ü l -
s e n s r ü ch t e : Tendenz ruhig . Viktoriaerbsen 03
bis 78, grüne Erbsen 47—57, griine Erbsen , Hand -
belesen 03—68, kleine Erbsen 46— 50, ssuttererbsen
27—30 , Tellerliusen 74— 83, mittlere Linsen 52—02,
kleinere Linsen 28,50— 42 , weiße Speisebohnen 44—64.

Hamburg , 7. Februar . Zuckertermin - Notie -
r u n g e n . Februar 19 .00 B . , 18,50 G . : März 1d .05
B . . 18 .50 G . : April 18 .65 B . , 18,50 © . ; Mai 18 .70 33.,
18 .65 ® . ; Juni 18.75 B .. 18 .70 Juli 18 .75 B ..
18.70 © . ; August 18 .80 B . , 18.75 © . ; September 18 .60
V . , 18 .85 Oktober 17.15 SB. , 17.00 G . : November
10.70 SB. . 16.60 Dezember 16 .70 SB. , 16.60 G . : Ok¬
tober -Dezember 16 .80 B ., 16.65 G . : Januar 16.85 B .,
16.70 G . Tendenz ruhig .

Magdeburger Hücker - Roticrnng vom 7. Februar .
Gemahlene Mehlis , prompt 34.25, April -Juni 85.25
bis 35%—3r,50 . Juni 35.75, Mai -Augnst 36, August
30—86. 15 . Tendenz stetig .

Bremer Baumwolle - Notierung vom 7. Februar .
S ch l u ß k u r s : Amerikanische Baumwolle fully
middling colour 28 mm Staple loko 15.35 Dollarcents
per engl . Pfund .

Berliner Metallmarkt vom 7 . Febr . Elektrolyt -
kupfer 123,25 , Remelted - Plattenzink 55—56, Original -
Hüttenaluminium 210, dto . 99 % 214, Reinnickel 340
bis 350 , Antimon -Regulus 125— 180, Silber -Barren
82,50—88,50 .

Berliner Metalltermin - Notierungen vom 7. Febr .
Kupfer : Februar 118 bez . , 113 B ., 113 G . ; März
113 B ., 118,75 April 112,50 B ., 112,50 0 . ; Mai
118 SB., 112,75 G . : Juni 113 bez ., 118,25 SB., 113 G . :
Juli lt ? ,50 bez . , 118,50 B ., 118,50 © . ; August 112 bez .,
112 B ., 112 © . ; September 112,25 SB., 112,25 Qi. ;
Oktober 112,50 112,50 G . ; November 112,75 « .,
112,75 © . ;• Dezember 118 u . 112,75 bez . , 112,75 B .,
112,75 G . : Januar 118 bez . , 118 B . , 118 G . Tendenz
kaum behauptet . — Blei : Februar 58 B ., 52,50 G . ;
März 58,25 B ., 52,75 G . ; April 53,25 bez . , 58,25 B .,
58,25 G . : Mai 53,75 B . . 58,25 Juni 58,75—54 bez . .
54 SB. , 54 Juli 54 bez . , 54 SB., 54 © . ; August
54,25 bez . , 54,25 B . , 54,25 © . ; September 54,25 bez . ,
54,50 B „ 54,25 © . ; Oktober 54,50 SB., 54,25 © . ; Novem¬
ber 54,50 bez ., 54,75 B ., 54,50 © . ; Dezember 54,75
bez ., 54,75 54,50 © . ; Januar 54,75 SB., 54,50 © .
Tendenz befestigt .

1. Rom Tabakmarkt . In Ichenheim ist letzte
Woche der Tabak vermögen worden . Es wurden
2800 Zentner Obergnt und 1200 Zentner Tandblatt
« erwogen . Der Preis für Obergut war 65.65 M , für
Sandblatt 85 .fi pro Zentner . Käufer waren für
Sandblatt Landfried in Heidelberg , für Obergut
Brinkmann in Bremen . Die Qualität war gut .

Karlsruher Fleifchgrotzmarkt vom 7. Febr . Der
Fleisch ^ roßmarkt in der neue » Fleischgrobmarkthalle
des Städt . Schlachthofes war beschickt mit 96 Ninder -
vierteln (12 Viertel aus Holland ) . 53 Schweinen (50
Stück aus Holland ) , 8 Kälbern , Ii . Hammeln (5 Stück
aus Holland . Preise für 1 Pfund in Pfennigen :
Kvhfleifch 40 - 60, NinSfleifch 86 - 94, Farreufleifch «0
bis 86, Schweinefleisch 88—90, Kalbfleisch 115—120,
Hammelfleisch 92—S5. Markt schleppend .

Biehmarkt in Karlsruhe am 7. Febr . ( Amtlicher
BeriSt .> Zufuhr : Ochsen (63 Stück ) : a ) junge 57 bis
68 , ältere 56- 57, 6 ) junge 55—56 , ältere 34—55 ,
c ) 52—54. 6 ) 50- 52 ; Bullen (82 Stück »: a ) —, b ,
c ) 80—40, d ) 20—80 ; Kühe (88 Stück »: a ) 57—60, b > 50

bis 57 ; Färsen (112 Stück » Kälber (88 Stück »: a » —,
b » 72— 70, c » 70— 72, d » 68—70, e » 06—68 ; Schweine
(887 Stück , darunter 50 gefchl . Holländer »: a » —,
b » 71- 78, e » 70—71, d» 69—70, e » 68—6» 31in je Zent¬
ner Lebendgewicht . Beste Qualität Über Notiz bk »
zahlt . Tendenz des Marktes : Bei Großvieh langsam ,
Neberstand , bei Schweinen und Kälbern lebhaft , ge¬
räumt .

Schweiuemarkt in Durlach am 5 . Febr . Befahren
mit 55 Länser - und 195 Ferkelschweinen . Verkauft
wurden 38 Läufer - und 105 Ferkelschweine . Preis
per Paar Läuferschweine 65—85 M , per Paar Ferkel «
schweine 42—50

Schweiuemarkt in Bruchsal am 5. Februar . Auf¬
gefahren wurden 122 Milchschweine und 23 Läufer .
Verkauft wurden 116 Milchschweine und 21 Läufer .
Höchster Preis per Paar Milchschweine 45 M, häufig¬
ster 40 M , niedrigster 80 M, -, höchster Preis per Paar
Läufer 75 M , häufigster 60 M , niedrigster 48 JH .

Schweiuemarkt in Offenbar « , 5. ffebr . Angefahren
wurden 207 Stück , darunter 8 Läufer , aus Ortschaften
der Bezirksämter Achern . Kehl , Lahr . Oberkirch . Offen -
bürg und Wolfach . Geschäftsgang sehr gut . Preise für
das Paar Läufer 100- 110 Ji . für Ferkel das Paar 40
bis 00 M .

Ferkelm - rkt ffreibura i . Br .. 5 . Febr . AuftrieH 880
Ferkel , 50 Läufer — 489 Stück . Die Preise waren pro
Stück : Ferkel von 10 Bis • 25 Jl , Läufer von 80 bis
70 M . Verkehr : lebhaft . Neberständer : keine .

Wiedereinführung von Schweinemärkten i « ^ er -
bolzheim . Die Stadtverwaltung hat die Abhaltung
von Schweinemärkten , wie solche vor dem Kriege hier
üblich waren , beschlossen und vom Ministerium des
Innern die Genehmigung erhalten . Der nächste
Markt ist am Donnerstag , den 17. Februar .

Frankfurter Getreidebörse .
Amtliche Notierungen vom 7 Februar 1927.

lüo kg
Harit . Frankft. Goldmarh 100 kg

Harlt . Frankft. Goldmark

NVelzen A ett .
Roggen (inländ.)
Sommer - Gerste
Haler (inlünd.)Haler (ausländ .)
Mais (gelb ) .
Mals (Slexed) ,

29 .50
2700 - 27 25
2600 27 .50
2125 - 22 25

18 -50 - 19 00

Weizenmehl
Roggenmehl
Kleie

4025 40 .75
38 25 - 38 75

1350
35 60

9 - 10 25
425 5

17 - 1750

Heu . . . .
Stroh
Biertreber . .

.
*) Getreide , Hülsenfrüchte u, Biertreber ohne Sack , Weizen

Viehi , Koggenmehl und Kleie ohne Sack .
Tendenz * ruhig .

Börsen

Frankfurt a . M ., 7. Febr . Zum SVochenanfang trat
insofern ein Umschwung ein , als die Börse sür ihre
letzten Favoriten sehr unsicher wurde und zahl -
reiche Abgaben vornahm . Eine Ausnahme
machten nur die bisher vernachlässigten Schissahrts -
und Elektroaktieu , die weiter anzogen . Bei letzteren
ref . te die bevorstehende Abschlußveröfscutlichung der
A .E .G . an - Außerdem sprachen die bekannten Kom -
binationncn über den internationalen El ^ktrotrust
weiter mit . Die Farbenaktie , welche vorbörslich 837
erreichte , setzte amtlich mit 881,25 (plus 1,25 » Prozent
gegenüber Samstag ein . In Verbindung damit wa -
reu Nheinstahl ebenfalls befestigt , im Verlaufe aber
wieder 2,75 Prozent schwächer . Am Montanmarkt
lag die Rhein -Elbe - Gruppe stärker gedrückt , befou -
ders Gelsenkirchener minus 5 . Die reinen Kohlen -
werte unterlagen ebenfalls stärkerem Kursdruck . Ilse
Bergbau , die 23 Prozent schwächer einsetzten , also ihre
letzte Haussesteigeruilg von 90 Prozent fast wieder bis
auf 80 Prozent verloren , lagen stark gedrückt . Von
Bankaktien bröckelten Großbank minus 14 Prozent
ab , nur Darmstädter Bank 1 Prozent höher . Die
Metallbankgruppe lag schwächer . Die Mctallgesell -
schast minus 4 , Metallbank minus 1, auch Scheide -
austalt minus 4 . Am Baumarkt war die Haltung
weiter freundlich , so besonders sür Dyckerhosf und
Wayß » . Freytag . Nur Zement Heidelberg minus 5 .
Petroleumwerte waren ebenfalls 2J4 Prozent niedri¬
ger . Auch Zellstoffwerte lagen schwächer , Wa ' dhos
minus Yi , Aschaffenburger Zellstoff minus 2Yt . Auto -

werte widerstandsfähig . Am Maschinenmarkt zogen
Karlsruher Maschinen 5 Prozent an . Angeblich darf
das lange Schweigen über eine früher vermutete
Sanierung günstig ausgelegt werden . Am Anleihe -
markt war die Haltung schwächer . Kriegsanleihe
0,88254 . Angeblich soll von Reichswegen die Speku -
latiou ausgeschaltet werden und dafür eine fest ver -
zinsliche Anleihe sür den Neubesitz geschaffen werden .

Der Geldmarkt ist wieder unverändert und
leicht . Tagesgeld 4, Mouatsgeld \ Yk—6 Prozent .

Am Devisenmarkt war Madrid wieder fester .
Sonst » lles unverändert . London gegen Spanien
28,80 , gegen Paris 123.40, gegen Neuyork 4,8495 .
Pfund gegen Mark 20,4625 , Dollar gegen Mark 4,2170 .

Der Börsenverlauf blieb durchaus ruhig und sehr
unsicher .

Frankfurter AbeudbSrse vom 7. Febr . Die Abend -
börfe war wieder unsicher und zunächst schwächer .
Besonders Elektrowerte waren angeboten und ver -
loren 1—2 Prozent . Darmstädter Bank Widerstands -
fähig . Montanwerte sowie die Farbenaktie waren im
Verlause etwas erholt , jedoch nicht über die Mittags -
kurfe hinaus . Bauwerte — besonders Philipp Holz -
mann und Wayß u . ffreytag , letztere aus das etwas
enttäuschende Bezngsrecht , um 5 Prozent niedriger .
Deutsche Reuten verkehrten lustlos . Türken 0,1
Prozent höher .

Der Schluß der Börse war sür Aktienwerte allge -
mein wieder freundlicher .

Berlin , 7. Febr . ( Funkspruch .» Die rückläufige
Tendenz der letzten © eschäftsstunde des Sonnabends
übertrug sich auf die heutige Börse . Die Mitläufer -
fchait der Proninz und ein Teil der Börsenspekulation
nahmen G e w i n n s i ch e r u u g e n vor , von denen
hauptsächlich die in letzter Zeit scharf gesteigerten
Märkte in Mitleidenschaft gezogen wurden . Braun -
kohlenwerte und einige andere Montanpapiere setzten
bis 10 Prozent , Ilse sogar 25 Prozent niedriger ein .
Von Kaliaktien gingen Westeregeln um 6 Prozent
zurück . Vereinigte Glanzstoff verloren 15 Prozent ,
Bemberg 11 Prozent , von den Nebenwerten Hackethal
4,50 und Wicking Zement 4 Prozent . Die flaue
Haltung der bisherigen Favoriten drückte natur -
gemäß auf die Gefamtstimmung . Die Aktienmärkte
schwächten sich daher zunächst überwiegend ab . Nach
Festsetzung der ersten Kurse lenkte die Kulisse ihr
Äugenmerk auf Bankaktien und Elektrowerte , sowie
verschiedene Aktien der Nebenmärkte , wie Schultheiß ,
Ostwerke , Gummiwerte , Textilaktieu , so daß die Ab -
wärtsbeweguug zum SUllstaud kam und stellenweise
anf Rückkäufe wieder Kursbefestigungen eintraten .
Infolgedessen wurde die Grundstiunnung einer all -
gemeinen Erholung günstig , zumal später berichtet
wurde , daß die anf die Reichsanleihe gezeichneten
Beträge dem ofsenen Geldmarkt vorläufig nicht ent -
zogen werden sollen .

Der Satz für Tagesgel !' stellte sich mit 5—6Y,
Prozent etwas leichter als bisher . Monatsgeld war
mit 5)^ —6% Prozent genannt . Die Rückflüsse haben
heute in stärkerem Ausmaße begönne .-,. Warenwechsel
ca . 4Ys Prozent .

Am Devisenmarkt gab die Lira geringfügig
nach . London gegen Mailand 113% , die sonstigen
europäischen Valuten unterlagen keinen nennens -
werten Schwankungen .

Berliner Nachbörse vom 7. Febr . ( Eig . Draht -
meldg . » Die Börse schloß schwach und auch die Nach -
börse zeigte nur geringe Erholungen . Soweit das
Publikum mit Aufträgen fehlt , neigt die Spekulation
zu Abgaben . Ostwerke 300 , Danatbank 295, Harpe -
ner 225 , Gelsenktrchen 195,50 , Mannesman » 234,12 ,
Siemens 222, Farbenindnstrie 336.

Mannheim , 7. Febr . (Eig . Drahtmeldg .» Zu Be °
ginn der neuen Woche lagen die Terminmärkte ab »
geschwächt , der Kassamarkt dagegen lag behauptet .
Gesucht blieben Versicherungsaktien , ferner Rhenania ,
Mannheimer Gummi und Rheinmühlenwerke höher
notiert . Es notierten : Badifche Bank 190, Pfälzische
Hypothekenbank 150, Rheinische Kreditbank 163, Rhei -
Nische Hypothekenbank 227,50 , Farbenindustrie 829,
Rhenania 86, Dnrlacher Hof 170, Brauerei Kleinlein
205, Ludwigshafener Aktienbranerei 200 , Badisch :
Assekuranz 215, Continental Versicherung 118, Mann -
heimer Versicherung 116,50, Oberrheinische Versiche -
rung 212, Benz IM , Gebr . Fahr 45, Fuchs Waggon
0,58, Germania Linoleum 800, Knorr 199, Mann¬

heimer Gummi 105, N .S .U . 187, Zementwerke Httdel '

berg 177, Rheinelektra 188, Rheinmühlenwerke
Freiburger Ziegelwerke 25, Wayß n . Freytag 21*»
Westeregeln 213, Zcllstoss Waldhos 282, Zuckerfabrik
Frankenthal 130, Waghäusel 168.

AmeriKanische Getreidenotierungen
Schlnlinotiernngen (Eigener Funkdienst )

Chicago . 7
Welzenr unrgm .

Mai
Juli . . .
September
Dezember

MaisT . k . stetig
Mai . . . .
Juli
September
Denember

HaferT : k .stetig
Mal
Juli
September .
Dezember . .

Februar

47V.
47 -/.
46 '/.

Ro-' genT . k .stet .
Mai
.1uli
September
Dezember . .

107 '/,
104 '?

99

7. ,
107*
104
99

Yeu .vnrk , ». Februar
Weizen . Dornest .

Mal
Juli
September .
Dezembei . .

Welzen , Bonded
Mai
Juli

Tendenz : k . stetig

6 .
145 %
139 '/,

144 '/.

7.

143 (4

Geldkurs Geldkurf
5 2. 7 2

Buenos - Aires 1 Pes .
Kanada 1 feanad , Doli .
Ja Dan
Konstantinooel 1 türU Pf .
London
New -York
Rio de Janeiro
Uruguay
A msterd .-Kotterd
Athen 100 Drarhtn .
Brüss . -Antwerp . 100 Belga
Ranzig 100 Guld .
Helsinefor » 100 finn . M

Devisen .

w Berlin , 7 Februar

Zuscil 'S
f. Brie"1,

1- ' .ofj

itf
+ 0.0
+ o-S|
+ r .C2

: ?|
+ c-?i

+ f -Si

1 Yen .

1 Pf .
1 D .

Milreis
1 Peso
100 G .

Italien
Jugnslavien
Kopenhagen

100 Lira
100 Dinar

100 Kr .
Lissa b -Ooorto 100 Ksruilo
Oslo
Paris
Prag
Schweiz
Sofia
Spanien
Stockh .-Gothenb
Wien
Budapest

100 Kr .
100 Pres .

100 Kr .
100 Frrs
100 Leva
100 Pes .
100 Kr .

100 Schilling
100 Pongö

1 .743
4 20
205 ?.
2 .165

2U435
4 .214
0 .494
4 235

168 45
5 54

60
81 33

10602
18 015

7 .4u7
11234
21 535
10851

16 57
12 .476
81045

3 045
70 .19

112 48
S9 39
73 66

1 748
4207
2055
2 142

20 .435
4 .2145

0 .49 ?
4225

16b 47
5 54

58 61
81 30
1059
1795
7 .406

112 30
21 .535
10871

16 56
12 .475

8103
3 043
70 88

11243
mt

r .o4
r .og
0 .28

c
'
.t*

t 0 .2f
+ ° -«
+ 0.2?

+ C.02

Basler Devisenbörse . Amtliche Mitte r f u r f e
vom 7. Febr . iMitgetetlt von der Vasler Handels
bauk . » Paris 20.48) ^ , Berlin 128.21J4 , London 25 .2l >
Mailand 22.17M , Brüssel 72.32K , Holland 207 .f
Neuyork lKabel ) 5.19ls/ i6 Neuyork (Scheck ) 5. 19" '
Cauada 5. 19% , Argentinien 2.05 , Madrid und SBflt ' f
lona 87.80, Oslo 134.25, Kopenhagen 138.55, Sto ° '
Holm 188.70, Belgrad 0 .15 , Bukarest 2.97^ , Budapp
00.85, Wien 78.25, Marschali 58.— , Prag 15 .40, © of14
8.75.

Berlin , 7 . Febr . O st d e v i f e n : Dauzig 81^
bis 81.50, Bukarest 2.405—2.425 , Warschau 17.03—47-̂
Kattowitz 47.03—47.27, Posen 47.03- 47.27, Riga SO.®
bis 81 .25, Reval 1 .122—1.128, Kowno 41.87^ 1.58. r
Noten : Polen , große 46.01—47.89, Estland
bis 1.12.

Unnotierte Werte .
" Karlsruhe , 7 . Februaf

Mitgeteilt vod ßaer & Elend , Bankgeschäft , Kaii6ruhe'

Alles , zirka
Adler Kall
Badenia Druckerei . .
Brown Boverie . . .
Deutsche Lastauto . .
Deutsche Petroleum .
Gasolin
Orindler 2igarren . .
Itterkraftwerke . . .
K.ali -Industrie . . . .

*) G . = gesucht .

Kammerkirsch
Karlsr . Lebensversicher .
Krü^ershaU
Momnger Brauerei . . .
Kastatter Waggon . . .Rodi & Wienenbergei
Spinnerei Kollnau . . .
Spinnerei Ottenburg
Zuckerwaren Speck . .

FranKftirfer Kureberidif . Die Kurse verstehen sich in Prozent .

Dentsehc Mtnatspaplere

0886
0 870

Zwun^sanleiiit ;
6<•/„ Reichs .-Anl
30/0 da .
4% B .Anl .v .llK)l

dto . 1U08-09
dto . 1919 .

3'/, °/o Bad. Anl.
v . 1875-80 .

3'/i °/o abgest .
S'f. OL 1904-08 .
4<>/0 Bav E ß An .
8'/,»/0 By . E .B.A .
B0/ot!ay .E B .An .
4»/»Hess . v . 1899 0 .840
4% dto . keiie
3'/a "lo H .abgest .
ö'/j ° 'g Hessen
3 o/o Hessen

0 872
0 870

0 87C

0920

3 % WUrttemb .
37»ujo V. 1881-83

1830
1870
J 87T
§ .900

H
088

von 1S0-' 0 900 —

i °/o Sächsische 5. 2.
Staatsanleihe —

7. 2 .

1420

6 —
950

i°/n8ächs .Rente — . — —
Sachwerte

j°/o Bad . Kohle
3% Hess .Braun .
5°/o Pr . Kalianl .
.30/oPr .Rogg .An .
0% Sich .Braun .
to/0dt.o . Braunk . — . — —

dto Braunk — . — — . —
Pfandbriefe

Pfalz .Hyp .rnb 18 05 1525
Rhein . 15 55 17 75

Fremde Wert ©
/ •/„ Human luoy
V>/0 Bos. u . Herz . —
•i 0/o Mexik . am

innere (Silb .) —

»u;()Mexik .konv .
auss . (Gold) .

i°ln Mexikaner
konv . innere

4-1/»°/p Mexikan .
Irrig . Anl . .

4% Türk v 1911
4Va% A-nat S . 1
i ' .̂ Anat .S .II
Bagdadbahn I
Bagdadbahn II
Salonik -Monas."A'/oTehuantepec

ab 1914 . .

6 2 .

1750
30 . -
29 -

22 -
30 50

7 . 2
44 75

17 10
32 -
30 25
27 -
22 75
30 25

32 -
VersieherunffH -Aktien

Erst . Ali Vers 184 50 183 75
FrankontaVers - . - 140 —

Transportwerto
llavag . . . auo 173 — 173 —
Nordd Lloyd 40 160 — 159 -25
Baltira .u OnioE —. — — . —

Banken
5 2

183 50 182 25

294
'
-

205 40
194 -
192 -
178 50

10 05
16350
190 -
182 -

All .D . Kredit . . «
Bad. Bank . 10
barmst . Bk . 10. 301 - >
Dtsch . Bank W 2u7 -50
I)isconto -G . 150 196
Dresd . Bank 80 l c)2 50
Metall Bank 160 180 -
Oest .Creditanst 10 20
Rh . Creditb . 4C 164 —
Reichsbank 100 193 —
SQd .Disk -G 10 182 . -

Industricwerto
Bochum .Gum 'ju ~ . — —. —
Buderu8Eis . 20u 135 40 133 —
Dsch .Lux .Bg7(X) 198 . - 196 -
Gelsenk . Bg . 7<c 203 - - 194 25
Harnen .Bg 1000 235 75 226 -
KaliAschersl ßO 217 50 213 —
Kali Salzdet . 160 275 . - 275 —
Kali Wester . 150 217 25 210 —
Klöcknerw . 601 200 - — 192 -
Mann Röhl 600 241 25 233 50

iansf . Bgb . 5i
Phönix Bgb. 50t
>' h . Braunk . 30(.'
(ih . Stahlw 800
itiebeckMon .4CK
Telius Bergb . 2.
Laurahütte . 10»
Brau. Wulle 12(
Adt Gebr . . 50
\ dler &Opp. 250
Adlenverse . 40
V.E .G . . . . 50
A.sch Zellst .40«
Bad . Weinh . lt .
B.Msch. Dur 200
B. ljhr .Furt . 400
Bergmann . 20(
Jem . Heidel . SOt
Daimler Mot 60
D G . u Ssch . l4(
Dyck. & Wid . C<
Eis. Kaiserei . 4(
Iii .Licht u .Kr .f-0

5 . 2 .
165 -
143 -
324 90
234 50
190 25
124 -
116 -
157 50

66 25

1 ^6 —
179 -
19275

142 -
39 -

19650

fflr -
265 -

62 -
62 50

200 50

7 2 .
162 -

y
60

223 -
188
122 50
106 70
15j . -

66 -

133 :50
177 SO
191 - -

38 90
19o bO
175 -
108 50
260 50

1. 2 .
6050

198 -

5 2 .

93 50
225 -
112 -
327 25

4 / 2o
1 124 . -

117 .75
0 . -21

295 -
170 . -

19 ^ -
60 .10

7. 2 .
59 75
91 -

220 -
109 -
326 -

47 .50

dl . Bd .Wolle 100
jSßlin . Msch. 101'
Ettlg Spiunerei
Faber & Schi . «
Farbenind . I .G
Fahr Gebr . 100
Fein . -letter 120
Fr .Pokor &Wl(X;"̂uchs Wagg . 2i
Germ . I.inoJ . 10<J
Toldschmidt 'iOl
Gritzn .Msch 30«
irün & Bilf. 1»
Haid & Neu 30>
vlanfw .Füss L00
Hirsch Kupf. 150 129 . —
tloch -u Tiefb .21 156 . —
Holzmann Ph .tft 196 25
Hoizver .-lnd 80 95 —
1nag Erlang . 20 84 . — 84 -
lungh .Gebr . 14C 134 - — 132 25
Kamm .Kaie . 12t 194 — — . —

12450
117 -

0521

159 90
130 50
184
62 95

139 50
12325
15 :>
193 50

94 76

iarlsr . Msch. 5<j
Kl . Sch . & B K
tCnorr Heilb . 50
60ns . Braun lö
iirauüLokom .50
Lahmeyer . 15C
Lech. Augsb 250
l.eder . Spich . 50
Linoleunvw. 1Ä
Lud . Walzm .601
Maink .Höch .l4i
»letalJg . Frkf .60
MönusStammHi
♦lot Oberuj 25l
s'ecH Fahrz . 100
eters Union »

Pfalz .N .Kays 60
tfein .,G .&Sch .30
îh .EI .Mann IOC
dto . Vorz . 40

ihena . Aach . 60
ÜodbergDar 60

5. 2 . 7 . 2 .
51 50 57 -

123 - 133 -
201 25 196 .25

n — 7/ . -
90 - 93 50

170 - 171 50
143 - 142 -

30 . -
245 . - 245 . -
136 - 136 -
139 - 140 . -
215 - 21150

5? . - ?! : -
139 9« 138 - -
137 50134 -

68 - 69 -
138 . 13 ? 50
183 75 18£ . -
100 -

78 - 85 -
12 - 12 -

,.'ödar Darm . 1-'
ROtgerswer. I1'1
-̂ chn .Frank . 10
SchuckertE1 .70i
?vhi . Hemels 40
Siem .& Hals .70<
SEldd . Metall 16<
ühren .Furtw 40
Vo. & Häö . st . a;,
WayC &Freyt .4<
Zell . Wld .St .10»
Zuckf . Wagh . 4
do . l''ranlith . 4<
do Heilbi . 40
do. Offstein 4Q
do . Btuttg . 4

5 2
156 50
14 * 50
124 -
186 -

80 25
227 . -

33 25
1F0 50
213 -
284 -
163 50
130 -

m
164 50

7. 2.

tät

I
6?

33 -1"

213 ' *'

%162 .

variabel
Benz Motor , uo — . — —
Dsch .Petrol . 160 — . — —
UroUk .Wllrtt .20
Dtsch Erdöl 40i 216 — 212 '

Berliner Kursbericht
Die Kurse verstehen sich in Prozent — Der niedrigste Nenn-
betrag einer Gesellschaft ist neben deren Namen angegeben

ReichsbanUdiscont ö "l . - Relchsbanklombardsatz 7 °/0-
ö 2. 7 . 2 .

Reichsbankdiscont S »/
fcstvorelnsllclie Werte

S 2
50/0 L .-B. Kohle 14 50
5»/,. Pr . Kalt . 6 30
(iolilanleihe . 102 —

Kchspo 1100 30
4", Schatz . IV-V 0 875
AblOj. - Anleihe 355 -
ö° ol ). Reichsan 0 882
4% >, 0 89

„ 0 8/5
a° '

o .. 0 89
4>);l) Schutzgeb . 15 .75
Sp :-Prlmienan . 0 58
4% Pr . Consols C 871

0875
■Plo . . 0 875
ö '/o Mexikaner 4 —
i 'l2 Oest . iSch . Ii £ 5 . —
♦ »/ Oest . Qoldr .
4% Oest . Kronr 3 . —
4",Vi

'1 Ork . adni 15 zo
* >pT . Bagd . S . ) 25 50
t '/oTttrk v . lSOf 15 25
4% '1 . Zoll Hill 17
40,0T .400 K.Lose 29 25
4°/... Üng . Goldr 2Q 37
4°/o t ' nz . Kronr . 3 10
6° t. Tehuan ' ep S2 37

29 -

7 . 2
14 50

6 30

0 862
351 -

0 87
0 872

0 .87
0 a9

15 70
0 56

0872
0 .87

0 .867
48 50
25 -
29 25

15 50
26 90
lb -
1750
29 87
23 20

31 87
29 -

l ' taiKlbriofo
. . . . 98 25 98 23

105 50 105 75
104 - 104 -

10475 105 . -
97 . -. 103 -

r,0;„ Ber !. (io . .
f>o,'0 Berlin . Hyp

Goid Pt. y . o . «
ßo/j D.Kom.Golt
»°/oFrankf .P/br

buk lim . .
8°/0 (loth . Grkr

Goklmk . lJf .A '
C»;0 do . Abt . !
80,'oMannh .Stadt 103 50 — • —
8% Mein Ilpbk

Gol 'ipf . Em >■106 — 106 30
b°/oMiUeld Bod

Krea .-Gpf K.l 102 - 102 90
ff>0 Neckar A G 92 3 ) *2 60
s" ',.Nordd . liidk .

(Jcldpi . lim . 'i 106 . - 106 -50
8»:0 N(lrnb .Stadt - . —

O/n Pr .Bodenkr
Goldpf . Km 9 105 — — • —
•u Pr . Bdkr .B .» — • — —

L(W0 Pr . Centr . . .Bod.Goldpfbr 110 25 110 —
<»/„ do . . . . . 105 50 106 -
,0/

"
do 94 50 94 50

":t Pr . llypbk .
lioldpf . S 4 . 105 -

i0»;o Pr Pfandbr
Goldhyp . K .40 110 - 109 75

105 - 105 -

10180 10190
^ .oKoKK -IUbk

l - B . . . . 104 40 104 40
>o/0 do . R. 4 u . ü 105 75 105 25
<o/0 Sächs . Bod .-

Kredit R . 5 . . — . — — . —
iO/0 Südd .Boden-

Kredit R. •'» 106 50
LO0,',, weÄtd.Bod.

Kredit Km . * 109 - 109 90
.% Rog^ .-Ktbk .

i - 11 9 08 9 03
E?i«Cfiibalin- Aktien

\ -G . f .Yerk. ew 233 60 238 -
Uochi ' .ihn . 500 101 . - 100 -
Süd . Eisenb . 800 - . — — . —
Baltimore . 10 t 12 101 —
Luxemty.iP.II .B —
Schantung . 12 25 12 —
Canada -I 'acific 86 - — 8ö - —

ücbiiTiali rt»- Al*tien
i>. Austral . 800 171 . — -
Hapag 300 173 . - 171 75
Hamb . Süd . 300 237 25 —. —
Hansa . . . Hü 243 .50 237 —
Kosinoa . . 200 171 . 173 -
Mord -Lloyd . 40 160 - - 159 —
Verein Kl top 40 93 50 94 75

ttanli - Alitieit
L»k k. BlÄu -In . 20 283 — 256 25
Bann . B . Ver . 20 19/ . - t93 . -
Bay . H . u .Wb .20 260 - 249 87

Berl.Han .G . 100
Commfcrzbk. 60
Darmst . Bk . 100
Deutsche Bk . 60
D. Uebeisb . 1000
Disc .-Kom . 40
Dresdner Bk . 20
Lcipz.Cred .A .20
Mitt . Creditb . 20
Oest . Credit .
F?eichsbank 10Ö
Rh . Creditbk . 20
Rhein . Westf .' Bd .Cr .Bk 100
Wiener Bankv

5 . 2 .
292 -
220 25
300 , -
203 -

11 ? 50

19275

197 50
10 10

194 75
164 -

235 -
705

7 . 2 .
292 -
227 .25
300 -
£06 -
136 50
195 -
192 -

19650
.85

191 50
164 -

230 . -

Eiranerci - Aktien
Kngelhard . 300 222 - 220 -
SchflfTerh -B .2ö') 3o4 - i6 1 -
Schulteis -Pa . 20 342 25 343 50

Industrie -Aktien
Aach . Leder 00 — . — —
Accumtllat 600 172 — 17 ? . —
Adler & Opp. 250 —. — 74 . —
Adlerh . Glas 200 171 - -
Adlwerke . . 40 1 34 - 13 4 75
AHg .Elek .G . 5.0 177 50 176 75
Ammendf . 1'. öo 2ö4 269 50
Angl .Con .G . 100 135 133
Anna . Stein . aOO <>4 50 y3 75
AnneneKjuBlMi 27 50 . —
Asch . Zellst 300 197 50 195 -
Augs.N' rb .M. 'JOO 156 -— 153 -
lialcke Masch. - . -
ltaron .Walx . 14U — 132 —
Basalt A .-G. i'<) 109 - 108 . -
Bay .Spiegelg .GO 90 — —
.1. P . Bembg . 400 <100 25 385 . -
Berg Etekiu .400
Berger Tiofb . 2o2 . - 255 . -
Bl . Anh . .AI. 100 74 25 74 —
Bcrgm .i : \V. 200 194 26 195 - -
Bl Karl In . 1000 11 « . - IIb - --
BI . Maschin 100 152 50 147 25
Bing Nürnb . r>0 öl . - 53 .75
Bochum Gull 5<> 20i . - 193 50
Gebr . Bohler IOC» — — . —
15raun . Brjk . 500 235 25 27 . —
Brsev .Kohle 150 — 247 . —
Brölienbg .Ze .Hd 1B4 50 JfcO -
Bj cm I. inol 250 £62 - </of >. -
Brem .\ ulk . 1000 lbö . - 155 —

.. Wollk/l . 1CKX) i99 . _ —

ö 2 . 7. 2 .
Brown Bov. &C.
Buderus . . 200
Busch Wagg . 80
C'apito & Kl . . .
("harl . Wass .120
Chm .Buckau300

, , Heyden . 40
Gelsenk . 1000

„ Albert . 300
Conc . Chem. 400
Cont . Cautch. 40
ff>aimler . . 60
Dehn . Linol . 160
Dessauer Gas 80
D8ch .At.Tel . 150
,, Luxembg . *00
Dsch.Eb .Sig . 80

„ Erdöl . . 400
.. Gußstahl 60
„ Kaliw . . 200
.. Spiegelgl .100
, ,Tonu . öt . 20
„ Wolle . . 80

Eisenhdlg . BO
, , Maschin . 100

Donnersm . . 500
Dresd . Gard . 50
Düren . Met . 1000
Ddrkopp . . 150
Düss Lisenh .250
Dyck erhoff . CO
Dyn - Nobel 120

Kintr . Brk . 000
Eisen . Kraft 250
Kiek . Lief er . 200

Licht ti .Kr .6u
12l. Ud . Woll . 10»
Fjmail .UUrichßO
ErixingerW . 100
ErlangerBw .100
Ernemann . 50
Eschw . Bg . ('00
Ess Steiiik . 700

137 . - 134 37
112 . - 105 ^5

144 50 141 ^
140 25 147 75
1*7 75 124 50
190 - 191 . -
118 . - 118 -
133 - 133 75
105 50106 25- . 209 52
217 25
128 - 124 -
201 75 194 . -
210 -
210 - - 212 .50
lt >6 50175 -
160 - 159 85

94 - 94
17i - 173 75
. 65 50 135 50
117 . 6575
13o 50 IIS -
153 - 148 -
148 - 147 . -
107 - 107 25

85 75 86 -
74 75 69 50
b2 - . —

160 50163 . -
240 - 234 . -
. 93 - 9175
190 - 190 00
198 50 1 *5 . -

57 12 S8 .25
69 . - 69 -

101 . - 102 75
20 / - 210 -
84 84 . —

178 25 - . -
22ö 50 213 . -

KaberBietst .140 142 - 140 -
I .-G Karb .ln .100 32 / 5 . 329 . —
Feldm . Pap . CO 242 . — 234 -
Feit .& Gaul B0<i 181 . - .180 50
Frankt .Zuck . 40 13b - - 13a . -
Frankonia . KM 28 - — '75 -
l 'iiodriohsh . 300 153 . - 143 .75Ii . Frister . «0 fit _ nonn
Fnchs

« aggen .Uis .lOO
Geb .&K(inig4003eIsen .Bew . 400
Gelsen. Guö . 400
Genschow . 400
Germ . Zern . 140
Herresh Glas400
Ges.f . e . Unt . 100
1.Gimtes &C.100
Glockenst. . 140
Gebr Goedh. 160
Th . Goldach. 200
GothaerWag. CO
GörlitzWagg .20
Greppin, W . 100
Grltzner . 300

Hacketli . Ur . 40
Halle JlaBch . 40
HammerSp . 200
Han . Masch . 160
Hansa Lloyd 20
HarburgW.G.20
HarkortBgw.20
Harpener C00
Hartniann . 50
C.HeckinarmSOO
Hedwigsh . 260
Held &Franke20
Hilpert Ma. SO
Hirsch Kupl.150
Floesch Eis . COO
Hoffm .StärkcCO
Hohenlohes
Holztnann . SO
A.Horcli & C.lso
Hotelb .-Ges. 700
HOw.aldw . . 1100
Humboldt M. 20
Lud . HupfeidSO
C. 51. Hutsch . 80

7. 2.
59 -

135 . -
19b -

17 .87
98 -

225 -
161 12
? 2S -
173 50

60 -
132 -
162 50

27 87
26 50

188 .
132 75

6 2 .
59 . -

135 -
204 -

17 50
101 -
226 -
159 -
232 50

134 -
167 25

26 -
27 .12

193 75
132 -
123 50 121 -

- . - 220 -
170 - 171 -
138 . - 141 .50

61 .12 62 25
110 50 11U - -
62

232 75 227 50
82 - 77 -
81 . - 82 -

164 - 161 75
98 - 101 87
83 . - 35 -

123 - 124 50
221 - 206 -
128 75 127 . -

31 25 31 50
198 - 192 -
124 - 120 -
1 <j5 — 194 -

5®
'
l - Z

74 - 75
'
-

Jlse liergb . tOO 350 - 322 —
Je8ericliAspli .40 178 -75 178 -
M.Jtidel &Co . fiO 183 .
•Fungh .Gebr. 140 134

_ b
134 87

•BO 116 - 11250" " 0 570 55

hLnlüal 'orz . 100 146 75 145 . —
Kahlbaum . 20 - . - - . —
Kali Aschers . Mi 216 — 213 50
Knrlsr Msch . SO 55 - eü 75
Klöcknerw . tliKi 199 . - 191 -
Kölilm Stark « 1 155 — 1n2 £ 0KolbiSchttl . 100 200 - 201 —
Köln-Neueps. M> 237 75 221 -—

6 2 . 7 . 2 .
Köln-Eottw . 140 . n. a q-
Kosth. Cell. 80 12S . - 125 -
Krauss& Cie . 60
Kronpr .SIet . 150 1^8 50 133 .50
Kyffh . Hütte 20 82 75 85 . —

I^thmeyer 160 171 . ~
Laurahütte . 60 107 25
l .eopoldsgr . 140 173 —
Linde Eism. 100 202 -
LlndstrSm 200 2l8 50
Lingner W. 140 141 —
Linke Hofftn . 20 — . —
I.udw. Mwe 300 — •—
0 . Lorenz . 00
F.üdensch M. 60 128 —

170 25
1C6.
166 -
2<J3 - —
215 -
144 -
99 50
321 . -
15475
128
152 . -

234 50
lu 7a

161 . 75
90 . -

240 -
312 . -
13512
181 .75
175
154 87

93 87
186 -

JUagdebg. M. 80 159 —
C. D . Magirus 50 —
Mannesm . . 600 — . —
Mannesm . M.200 — . —

nsk .Bergb . 50 167 .12
Marienh.b .K . 80 91 -50
M.Fb .BreuerlOO -
Maximilians.120 245 . -
Mch.Wb . Lln . 40 3 rVb —
M.Wcb. Zitt . 100 133 —
Metallbank 160 18175
Miag . . . . 2o 176 —
Mix &GenestlOO 155 87
Motor .DeutzlöO 94 87
Mttlh.Bergw .70O 181 —

Xeck .Falin5 . 10(J — 136 -75
Nieder .Kohl .300 235 — 230 —
Nordd . Stgt . 500 205 . —
„ Wollkämm 600 230 — 225 . —
Nord . Kraft . 100 131 25 120 -
Nttrnb llerk 80 85 - b3 —
Obersch .Ebf . 60 137 50 138 -25
.. Kokswork .400 154 - — 151 -75
Oeking -St . . 600 68 - — . . • ~
Grenstein . 200 153 75 146 vO
GanzerA .-G . 200 126 .50 128 -
Phön .Borgb .300 143 87 140 25
Jul . Pintsch 500 162 . - 157 -
PIttl Werkz 120 161 . — 166
Rathg .Wag . 100 117 50 119 -
Ravensb .Lp . 200 —. — — . —
ReiciieItMet . 100 10 .̂ — 109 -
R«i.shoizPup.l2() 300 - 300 --
Rh . Braunk . aoo 322 - — 305 —

Rh. Elektxa 100
Stahlw . . 800

.. Nass . Bg . 100
, , 8piegelgl .300
RhW .Klkw .300
Rhenania Ch. 20
Rheydtelekt . .
RiebeckMon.400
l . D . Riedel . 40
Bock.&Sch.lOOO
Roddergrube4<X)
RombachH 300
Rosent.Porz.300
Ratgersw . 100

Sachsenwerk 20
Sächs . Thtiring.Porti. Zern. 160
Sächs .Wagg . 50
Sächs .Webst.40
Salzdetfurth 160
■iangerh. M. 60
Sarotti . . . 20
SchäferBlech 60
Scheideman.200
Schering ch . 250
Sohl. Textil . 100
Schi . Ziak . 100
H. Schneider 80
Schüller Eitort
Schriftg .OfT. 160
Schub&Salz .lOO
Schuckeri 700
Seebeck . . 200
Siegen Solin . 40
SiemensGlas200
Siemens Hal.700
Siuner . . . 100
StaUfurt . Ch. 100
Stett . Cham . 300

.. Vulkan 120
Stöhr & Cie . 250
SfcoewerNäh .£00
Stoib . Zink 100
Stral .Spiel !: .fiüü

5 2 .
182 -
232 25

82 -
290

19 « . -
115 .50

98 -
645 -

1312
155 . -
148 25

7 . 2 .
227 5̂0

148
86 25

3
186 50
115 -
100 . -
640 . -

13 75
153 -
14375

140 . - 138 50

287 . -
1.86 . -
85 .50
78 . -

201 .50
226.60

U 25
84 50

10 -S.7 -
103 25

83 75
25 j .
2 - 3 75

. . 60 14155
Tecklenburg . .TelefonRerllnOO — , _""erra A.-G. SO 49 .. ..
rhale Kisen . 200 — —
Hioine , Fr 400 1Z5Transradio

279 -
18712

83 50
77 2 .?

190 .25
22 ' . 75

7250
1Ü .

'
-

103 -
205 -

69 -75
255 -
264 -

l» =
115 - -

HÖ- —

129
*
25

150 157 25 164 -
TOUf . Flohn 200 121 - 135 -

L'nion ch.Pr .150
VarzinerPap .80
V.Bl .Fr . Gum 40
V.I)sch .Nick300
V.Glanz.Elb.300
V. Mt. Kaller220
V. Schf . Bern . 40
Ver .Stahlw .1000
V. St . Zypen 600
Viktoria-Wk . 50
VogelTel .-I)r .40
Vogtl .Masch. 40

TttUfab . 140
vor .Biel .Sp . ISO
Wand .-Wk. 100
Warst. Grube60
Weg; Iin -Russ40
Weg.&Httbn .lOO
Werns. Kam . 50
Westeregeln 150
WH.D . Hamm50
Wfl . Eis . Lg . 250
Westf. Kupf . 100
Wiek. Zern . 500
Wilheimsh .E .40
Witten.Guß . 200
WittkopTfb .140
R. Wolff . . 80
Zeitz . Msch 100
ZellstofF-Ver. 50
Zellet Wald. 100
Zimmermsw. 20
Zwickau Ma. 20

5. 2.
97 .75

142 -
104 50
189 75
555 . -
114 .
. 79 50
159 -
26 " -
108 50
1 - 987
110 -

87 —

26ö
'

-
181 50

221 5C 2l |

951

P
79 -

26Z -

*8 .

"

264 8jR
SS — fi -:S
69 — 61 ^

12 5» ;
207 — 202 ^
Ks m

39 "

fiolonialwertc ^
Dt8ch .Ostafr. 50 282 Ä

- . 7^ -
Neu -Guinea . 20 1460 - 1 ? « ßl)
Gtavi-Minen 43 — 4

\ irhtnmtl . Aotier » ^
Dsch.Petrol . 160 97 - — quSloman-Salpet 85 t

Brem . Besig . 20 85 -
D .Sehachtb . 500
FeinJut .Sp . 100
Grün & Bilf 180
Knorr . . . . 50 » rsifö
Koll.&Jourd2U0 103 . - -
Mot . Mann Ii. 100 140 . -
Schuhf . Herz60 80 —
Wies! Ton 200 133 -— 13Ü '
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